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ßeängsnreiä vom. 4. 1. -- 10. 1.. 30 Pfg. monatlich 1,25 911., bei Der Post 1,30 M. I Verantworle für die Behalt-« )u: Ernst Dodecli, Brockaln Bahnhosstraße 12
Die sieer Mal gespalteue Milliil « rzeile kostet 10 Pf., für Heilmittel 12 Ps» die Litelilirniezeile 2.--—— am. s Zprechstnnde täglich von El hies- lU um, außer Sonn- und Feiertags Bei Streikxz oder BetriebsstörungL

Abonneinentg werden nur angenommen, wenn der Bestellersich verpflichtet, Dm vollen Monat zu beziehen l kann der Bezieher Ersatzansdrinhe »ja-i erheben. Bei gerichtlicher Mitwirkung bei Akkord oder bei

Bezugsänderuugen werden nur bis zum 28. jeden Monats in unserer predition angenommen f Konkurg stillt jede Zinbaltbewillik ung. Egstlseiuuugstage: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.
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3 Sonntag, den 5. Januar
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Kleine Zeitung für eilige Leser s « e « K / V « O

Tit Im Haag wurde Freitag nachmittag unter Teilnahme von - ä ei s e Inn Um an
sechzehn Staaten die Zweite Haager Konserenz sur Erletiguua Q V
Der Reparatiousverwicklungen eröffnet.

i“ Die deutsche Regierung hat in Washington ihr Einver- ' ' " l s. n1 _ — . . - . . -. .. -. « .„ ‚ . . , - ‑ - .‚ . .. . im ‚yrellaa, dei «.)llls.-ilhnsz3 sur die nichldeutnhen Neptun-
standnis suit der Ernennung Sactetts sum neuen aiuerilamschcu He « menge Haager Konekenz . « j « . - « « — — - - - .- ; ‑· . .- « - . s lionen in contirbenv en antun-n. Am Vo mitta eo lei en
Botschaster a: Berlin erklareu lassen. ; « « L ’ i « r a d g d)

 
  

 

 

«· « « _ » « « «« » - . . »s. ,. . . . . Tages treten nachdem am Freitag gefaßten Beschluß-»die
s Als erster Gesandter Deutschland-Z beim ssrischen -x-reistaat C 1 ff t 0 t i p 1 L. chu n ge u. « « » , .s. “'"t d- . s. ,; .- s , - Wiss-.. » , . . » ‚M . · « . . , Finan»sat,iiilsan igen der fett)- tin adenden tatstehat der ltsencralkonsnl Georg oon Dehn fein Amt in „wenn schon nat-links morgen traf die deutsche Delegakion s « . » » , . W ·

mictl‘eten. . ‚ g)! "€14“ ‚ 't"' ‚P, ß. . 't' F Dr „w De « analnlnlnsz um« den Ytiulstaudin De"; .«iepatationpsrage festzu-
t f; . . » . . .. .. "m Den "U 14""!"1 Un *1'. «- n L tu 1' ‘."‘ u u leaen: dass eißt Feststelluna der Giixits-iiiiagk- lind der Diffe-

‚. »Z« HBJI einem leUgHcngUsalnmsnnos cui del ksilliorlllchcll h a«U c r , DI. W l I« t h und Yc U« b c Et L- d) "I l di n der « 1«c·jlzp1ulnc« eilung der szaäeu in svickjtiae« zu deren Iseyanw

3“?!“ IanDen__5€l)n ls«il««i«i«l«s«chauipieter den Tod« « Spitze mit eSneinhalzbstlindiger Verspatung ans Verlinnms zsmg D.“- Nin-»Ist ‚DFTI‘ zsszssszlm erfDeDei'un) U1. {"19 1mm“):
. „E Hang ein. Zum Empfang waren der -i-liedcrlniidische l tust-, die ausschließlich im ‚eigene der Kennen;faemm'ftaanen ges-

‚ „.— ‚ z ; bluszenininister und eint-se Herren von der deutschen Ge- s ils-m Werden _tauuen. "U? *5;anadnverÄwx-anmaeu etlisithlt lo-

HEFJJZHPVWJHS FReulahksbIäsWHJ k sandtschast nebst Mitgliedern der deutschen Kolouie am mmkemi“‚1‘334'317 WITH ZEIIIFIZFJIPFJTYYFAICPZVH b, w 'cf)
at er sit ' e O ‑ « .- Bnhnhos erschienen Der deutsche bit-sandte in den , An kei» OVZXH Use 1. « L. ! ««..U.« » UT „‘Pi‘m »
» n“ «», .. » U »» , « ch» »» s Nicdcri [Dm ß. r f ge »l- n _ fv‘r‘iti" bis litreeft em» „,utaaeaeuenu, die entscheidenden zeitigen moglichst aus«-zuwiese-
U0 ----1-«·7»)U233sil m": ‚in,asiwmaflbenieu. —-—« fu« WEM“ . « XVIII .‚ ;a...’ l" ‚im E « j’ « «’ » ) t" lich in dem kleineren Kreise denn-ais eiiiladenden Machte zu

gegen Deutschland Depression der Wtrilchnst Le.!JUfSIUUE-IZ»U«« OssTUF {unten Die Zunszstn Im U« behandeln und «zn entscheiden nnd die nbrigcn kleinen Machte
wmær ern’ii „am. wivn Die l‘i'rt“m1fflid)e “mit“ »Ob«-III» »st- tt 1 D IV U tltkttmtltkth ObctliU im (Singlanbu nur nach Bedars zu den einzelnen Fragen hinzuzuzsieheii,« um so

. Y,” gtk U- “g?! YJL . Huf": "33.3 ti» « «;««.I unter „Dummen .-..«· n o luden-Z lind Graham's. Im eine site-schleunigun«g «und Vereinfachung de Verhandlungen
IJIIIUUF«»FUI.I 1)Jf»lfl»»««.««’ XII ”22115354‚55’1395'313; „u Laufe des Donner-san und Freitagssjs fanden sich ferner lusrheiznisiihreir Die Volltonserenz wird sodaiin««lu«d«ernächsten
szsJIJTitusn in Du .iniltfnhmligw Dm‘.„u‚}u)_vv»gnu;"I91, IIle Die iiaiienifebeu, Die therreieififeiwu, Die nnnnrifü‘fen, Die Hinung Einladungenanden Generalagenten iur die Novara-
WUUMDUUL Actutsc Alttltltthtsis Atti-let Etuitlmlkttiktll kskzzszssHsnzm nnD Use rusnliniscbeii Vertreter« ein Die Öfter: uaueu, an die Erenhander deg- Dawes-Planes:s nnd an die-
„h o us n b l i o i. l l ai l » il n n a «- x a l ei l a nd » u »Wer 3935)?" unter Der n'llifl‘üllfl am itennDeßfunslem „.munuuau D l Bank sur iiirernationalc zahlungen ergehen

s « — - - n, · · an“. »H- G w .. » , . . i« . Dis Tsilln ie der Trenhänder it notwendit im ”in:ZZCUUJ « wenn” o,”- “L‘Ldmm- f‘."b UUCJ »Jo« “F schaltet-, die linaarn unter der des Grafen g Um — J-, F»»«hn . \.. , s , „Ä. ,. ä ,
man w »wer Xione lieb-is die klonserensi im .waaa su- W x « .. « « . . « .. s Mut aus on xnihandluiig der Singt der derpsantenn in
Esasmsichtrtsk nich Don lichsidssrpk tlzkqumikzg In jeher U Hiij ‘3 n. AUW innen, Einfluss-akuten Und Staan Und I nahmen nach dem Diskurs-Plan Die Anwesenheit des- Tit-was-

· -. ’ ' ' - i — .. .‘ « ·" -- -' « « Mit-IS i‘ll. i rilionstl mm auf der beta er Konserenz wird im Hinblick ausei f . . Y, "5 ‘r - \ . Slp G) .‘1 « . ‚3 » _ -.. ‚. » « » « -«, · s t« .. -il,1i - « Ne · IQ, « « » « »

;lIlUIJ’JtU«"l«IJIFIm ,«(J««skjv«l.«,·««kl««s’«c EIJOJUIIJBEIDng Eine geschlofiene gäusanuuenlulifl der sechgs eingelade- s die Uberleitung der gatigteit der Reparationcstousimisnon auf
Wt “I """"‘""“1“"“"‘ -.‚u “wem" (“ist „u, Je 0 law-« neu Oaudtmächte war für Die ersten Titnehmitiagsstimdcn - DIE “in“? l r tUttTkUAUVWlO Zahlung als nette-21mm ausstehen-

   
32“in_“,°‚i‘%"'":3<‘9‚."‘ XUND-»WEILxWPWkk ZUTLV ANDRE-Ei ans-antrat Dort sollten da- 2agc.—:«ordnnna tmds da- ; „u Runtktudk du Badan k-tp·smutiil«ou itzt on- V-««·«.s. .0..
DIE Dumme UUJTOIHUIIFUT Ili· «·L-·ll«3 wenn « tltlltlttsspsi »in s-9kjs«.-.·««» .«tzz-s·«.s«.n m z; 1'!!'.!'t‘1'"111 feswzssmt mel‘Den ; :lleuuolds3, hat slchberettcst ringt-schifft und trifft am _lf). zzatluar
der beste Beweis dass-ir. Verpflichtungen liber Verpflich- " ' « « '*‘ ' « ·- - z in sliarikks ein« so das der Hquiltiileiilritt»de-3 Ansichusses sur

« tuugen writszzzi und literden «If«eutschland««««a«us«erlegt und « s die L: kqus Tinii 1“? odder lg.«.:;gki«i«ila«ifschiri1HRTäiH;i«::r«iva3tLe«ilis«;s;.
nur die Hoffnung auf eine bessere «-,i-.l«nnfl bleibt. Die ... » . . » ; « UT «vom let er alt-d t. F‘: - ·- !. J» O -
. ,«.., ' » - .. l ‘ . , , . ·« sks N)‘; l IO k) )·« «i - )

iunenlwltitsche-u Eililgselnandersctjungen aber sind auch um Jafpar emfimi Öle Konfckcnzs » “1‘313”‘w“"m„?,““{fei’gfäg‘ä333““;3äg‘l,3,?““gängigoä Uelzkli.afkfxfkfxls‑ s i‘: (0 n <. . «1I (I V';t' is« «- - \ c ‚x‘ ' F Z I. I · A" » » » '___ .—.. « « « (- in. L · · - « P- Vs. ·, J‘— . « - » D -

IIJLs-«J«"«IIX D3;“3,3343?““9%"fi-fgifthfäfl’”;“PF‘Pf‘fljU _ Die sorlnliche Erofsnunggsitzung der Zlvetteu Hunger txt-ons- « Tillarhny teil. Aus deutscher Zeile wird besonders-«- Wert auf
THE-Wle U} »Um-THOSE UTM U »lL· TUT. Vi-« HERR-· Mptltbkgann bunttlich um 5 llhr (»li llhr ntittelenropäischer , feine i’lumefeuheit g«elegt,« obwohl DieSieparananäbc;managen
hell-la still- am wellfltseni Lizkth Muth Titel Omct Itltl’l«s«tt«k)t«ll {fett} in dein Sitzungssaal der thieiten Kammer der General- g zwischen -T«entsrh«l«aud und den Vereinigten wallten in dem
Liqiikdzeruug der strtegszolgen erreicht werden lautl. “Daten. lnur die Delegierten waren grillt ges-deckte Tische im deutsch amerikanischein Ttlbkoinmen aellart worden find.
Esther die kliåahnuug Hindenblirgs geht dahin. das; man Vkptt’th1»tlfgt’ikcht- ist beste-DUle Tische fütj Die Schriftführer ; « »
Den i’inDereDenEenDcn Nicht «le von iilvlein Willen » nnjo Die llbersetkier ftEInDeuL1 Ani der der FLira"f(Deutenmbiine zu-- ; Tagesbt’5liliilg.
s » - «. i« - — -« . · .‑°‑‑j eciiamrsn Sei c na men ie “et ei d s w — D) s« — ' . « - - . . ..·.it..t htnsttltelilallz Atti-If Muß leltl. Opptslttwlt its-I {u („abfltwn—dm „,;,.{.‚„„„‘„im}?im. 23113535.‘,‘‚‘,-„„f,“ä{,ftfi Die tratsecsorduung der notiferens uniiafzt in erster
sein — beides- isl dont-tue Tiliilarbeih aber nur Dann, wenn ’ · « -"- i H U UU Es sit F« « « . » « » » m wenn»; wspdmm ‚. » ,».;,.- . . · « Linie die von dem sgikristelxauässehusi in Briisscl fest-
WFAC Ultltfltitsttit JTPTTDLTIL DIE DCIQVUWUIJ»st YOU-U til-eigen chcmfesfum,1n‚11352h,„3:152DäägfintnfxffgnSäflfbfiwffgmbfifi z gestellten dreizehn noch angeklärteu Punkte der ersten
Etliche-»Das Listfjftt TOIIIDFTUMIJIRS »Als PatsOls UFW dths »Als-« Zehen Des"; !I.-·littc.tilsrheo, lnitlendie verschiedenen übrigen Denk l brauner I’lbzuacrlnmaen. Este ‚für D e n tsch l a n d wichtig-
Kyctljsts 70130211 „2‘301‘ FUklclIOilOU kHMUD um mit-seit UND jtttt ; amIf'elifmiinfiübcr Platz- aenmtnneti. Dort hielt siehxauch der ; steu pkilitislticsii und finanziellen Fragen werden vor-
arbeitet an Den Aufgaben der Gegenwart und am klllijbau ! WHAT-»Nicht AltleIstillifisr Vetlattls WIE Moskau-V Als Fitt- nnsssiehllich erst zum Schlus; der Beratung-m zur Erörte-
ÜCI‘ Zukunft- °‑‑ Her VAUVCU Wahkhttlk natmnaf!“ W""I,"»auls ,. _ . .. . - tun-s gelangen, da man auf französischer Seite den so-g wenige Minuten nach Uhr erofsnete Sauna: die Sitzung « «; . . . . .‚ - . . enannten

. . - . » - unt einer kurzen Ansprachc in der er snnatshit der llouilscli und g '»Ja ’- « —i«.- s . w . ..' . ’ .·- é.°L- ü- Wild Ja und) DLII D e U 1 i dJ E- ll o C- l t 1 t f C 1’ U Dem hollandischcn Volke sur die binFlsreunoschast Dantte. Dann threparatioueil
a u s D e. r H a a ge r il o n f e r e n z in mehr als reichlichein erklärte er die zweite-Tagnan der tisonfcrenz filt- eröffnet nnd besonderes Gewicht menge. Es heißt, die Franzosen
Maße beschieden fein, „arbeiten zu «nii·issen!« Ein ges-- gedaer la warmen Worten des verstorbenen sllnßenminiftech wiirden darauf hinweisen, daß eine Ablehnung der Unter-
waltiger Apparat ist auf der Gegenseite aufgebaut, hon Div- Pttslcjlkumh »der trink letzte man mm lithtbiltcikthb zeichuung des-« ‚(mager Schltisjiprotololls durch die Mächte
den gleichen Interessen sind die Vertreter der Gläubiger-- i ljfålslstsst “Ruf{W‘V‘F'fl‘Pffl am; Arbezkijtdfk Eis-W Mutter z der Meinen Entente und Polen im Osten einen unhalt-
ftaateu zusammeugeichlossen und getragen, ——-- nnd dieser sjnljcmmz Un "W Hm “"9 “m“ e” 3’"«""«’ Samde ; bat-en Zustand schaffen würde-. Es müsse daher zunächst
Front steht die deutsche Delcgation fast allein« gegenüber. Safpar bewußte dann Die anwesenden “.Unn'n‘ier mm er : eine gemeinsame endgültige Vereinbarung fiir sämtliche
sJloch ist nicht die Geheinigeichichte« der ersten Hunger Zurdjm wegen feines? »Opsjmsgm«gt im! ein« du« Ochuldnermachte getroffen werden. -
Sinnfereng, gefrbrteben, aber man WEIB, ‚MB IS zwilchen sichersten lllruiidlageu des Erfolges sei«, lobte: er fand Worte

 

den beiden Fronten zu den schärfsten Aus-Itlialidersetzllii:- des Willlomineus für die lsieuersehienenen deutschen Minister, Fuhiungnahme«
aen gekommen ist. Gleiches kann sich jetzt wiederholen Ptjpfcssyt Stlivldpttllaucr Hub Schmidt Und füt»d,i»0 zum Der deutsche Reicltsiitisieninimster Dr. Curtiui
Von jenen, die damals die deutschen Interessen wahr- “'"F‘" Male MWEWVLU VMTPVHIMZWIJ «-Z««C)DV,Ck-.GW Bischfo stattete inittags im Hotel »Dek; Siebes?“ Dem französischen
nahmen, sind jetzt nur noch Dr. Curtius und an. Wirth "W” Darm-D. EI« VMILUVTTC M "«0W.WU"« SUCH-U- b“: lich Minllieissiräfidenten Vctsardien nnd dem 5°iufeenminiftee
wieder im Fiaaa anwesend Die anderen sind sum ersten-: il’nlnenn DOHRN-W ZEDUlLItCUt sie-stillt Il11"lth.I-. Und W ewig" ZU r fand einen lurZii Braut ab Der en. liscle Schatz-mal in Die IV {m o f D Ü ä 1‘ e e i n e r in t e r n)a t‘ D n a « reimen Yemuhuugcu zu ihrer Beliebung wahrend der Konse- « « .. « f Z . “J 1' J-« g .1 «’« M « · » _. . l - msz Most unD m Der Znnsttsenzeit kundig an old den hatte eine Luteitedung mit Auszeic-
lett no n s e r eng, »hine III gekommen «oder wenn « link -.«").:37 Uhr war diese formt-tit- Zitznng beendet, und es nannten: B r i a n D. Diese Unterrednng soll den wesent-
man mui, hineiiigedrangt worden Denn auch sie betrachten schloss, sieh nach zehn klitlnnicn Pause die er sie nichtossi- lichsteu Punkten der kommenden Verhandlungen gegolten
est-. als ihre Pflicht, ,,.entschlossen Hand mit anzulegen und zkclle S i litt Ug an. httctttti «
mitzuarbeiten an den itlusgaben der Gegenwart und an; . ‚ ‚ . . Zuowdseu äußerte sich .«»'ollisliali·steii teleuiiber er
Aufbau der Zukunft-L Undankbar ist es, im heutigen Zwei KMMMMVMM — Beschleuning AWZIWWMPV0 glaube man, das; es diesilial so«ltlisreiligiidls til-Zeiten geben
Deutschland, das durch die Kriegssolgen so schwer belastet Die Gesaiuttonfcrenz im Hang hat zwei Ausschusse- einges werde wie aus der ersten Konserensz. Die verschiedenen
ist, Minister zu fein. Englands und Frankreichs Dient-e: sksltkt ch Ausschuß für die bemüht" ‘J’ieparatiunen unter Vol rittsksschiisse hätten bereit-J ungeheure Vorarbeit geleistet.
cum-»die sju ihren fülucndeu Persönlichkeitcu gleichfalls-s IIJEYHZFJIZJHX»l!tskssijztgottttsljjlklitsitt M tstchtdttttschcn NEW- ‘Den Delegierten bleib-c lediglich iiberlaffen, uns. einzelnen
nach nein Jan ereit ’inD labe es leicht IS "1l s lit- " Es . ‘15‘1' « DE — U UND 2 -- - U 4’ " L‘ A " ’- -
aender SiIrt‘mingr naschjsmltsg Junbrillaen , Lrn Qt f T Mr TIVUUIch Ver DCUWJVTI Acmrdmmth M" “Dann; m Der 5320113?“igftlilipgfii)?’dfi€iragmtemnaggrliun tucnrln‘cliuteiumtttmetlau« ‘ ' F’ ·- ' Htweiten Hunger slonferenz einem Neumann, dem japanischen i 9“ · « « «- ue t- g« « ·- Ü a e“

:He Ba nl außerordentlich schwierig und vermittelt, aber er
rechne doch mit günstiger baldiger Lösung

« _ « Botsehasler Adats i zu««l"iiberlraaeu,» wurde Don diesem ab:
Hindenburgs Mahnung erhält ihre besondere Be- til-lehnt Der Auss uß sur die deutlichen dltevarationen trat

deutungaber noch durch den Hinblick auf den Ernst
der wirtschastlichen Lage. Wir sind nicht so
alüellich gestellt wie die Vereiniaten Staaten, die durch , - ‑‑ « _ . . . . . . · -.s. .‚ .‑ s . . -- . 5 - sis .‚ « - im von is Denn “r" s. E- s · . «eine All-ou der Regierung dieFolgen eitler augenblicklichen iluh « u U un r it n H U "9' b“ m 8 o Umwle fter “l « luaen m FUUL Vor IInD man b“

 

- .- . , . » . . n" r ed i t e n uns vom Auslande gewährt wurde ist Reichstag b-—w. die Reicl)ineaieruiig im Dezember geleistet.l’riee uberwmden wollen. Es ist durchaus keine Stim- · ,- « - ' - - ' - . « ° . -- — « «. . . . „v .. . » ‘f -F w gJ 7 s n" Pen. De re i n n r . r i . - - ) sznnnaamadye, menn Der atnertfantfebe btaatafefretar Deg‘ in e mm eurem Jiaße Jnscmimlngesch so z hal a, m u ein llfang Die Fortschrittes „u suchen
. » . . . . . . Trutz-Z non auiien her verstärkt sich Mehr und mehr wird mag aber auch unter jener Parole stehen daß wahrhafta - e « It s ·i . s—. ‚. « . - » s- ·. . .-.gliännxtthni"'91???anabßamflebrmopgulnlfttifid?“(3313:0323 man m Deusschkand auf am eigene se rast {ag- national handelt, wer entschlossen Hand mit anlegt und
U · ._ .. . » . « «- -. If) i "i’ « « » )sx"" "« « «)" \‘ .Cr‘ü .; U· sssV - » s« · ".i 1 O J . S"Busmew as »Was-« — »Geschaft wie geinobnltdj“ -__ fann genicseu sein« Reichskanzler ».luller hat m feiner U iltatlcitet an den Ausgaben der Gegenwart unt am Aus-

. 5. » . ; . . « . . . wunschrede an Den Reichspräsidenten sehr deutlich ans bali der Zukunft Dr. Pr.

Fiqtlt lln Jiuug‘tiajnbg jgtglemiwålili dtschtafdtsrk RAE-umstrle Diese illotwendigkeih selbst Ordnung im eigenen deutschen « W" «
st e am Tspkspgung keep-L 1 ‘grlfen ff” »Va- Daase zu schaffen, hingewiesen und es als vordriuglichste Dse stkustung zuk- ÜCC.

mtnDen. DFT .«U«fch273 FLNWMS ab“; me MEPme Sorge der Reichsregierung bezeichnet, diese Ordnung zu __
aebgnDent; Xfttgnenämte 1‘“ hiextntocg D”; emvpafk Isahlfcg schaffen unmittelbar nachdem aus« der Hunger Konserenz E n g l ische Bedenke n.
ZU erar ‘99“ um“ cn emae « e. nr en, “erue en I Die s« in Dritt ss sltsr «li« t· s « - Die en Ii' 5 s e be« ätit · druernd an " -
setzt aus Mangel an solchen Mitteln Erichreclend « nam aufsen h g« neun « W dm nam« Deutsch g sche „Brefi Ich f g sich-( h Mai“?laude geregelt sind. lich mit der bevorstehenden Londoner Konserenz der See-

J d ft D - Gerichts zur Verminderqu d76«Wleetit«rüs:«8ts-f zlsäickr See. Die
» . » . . sticht mit Unre it i vor kurzem arau verwiesen einungsäußerun en nd at en at « er als die

“um daß dlc Kettcdek dsllfvlpenzen zUspEUde tsti,Dles«mal worden, das; sich nach der Hunger Konserenzf Die innen; Lluseinandersetzunggen über die begonnene Zweite Haager
h°.ł man “F” aUchPaPmE gehknets b" Qubteßbeamn UUFV politischen finanziellen Auseinandersetzungen und Neurege- Konserenz.
wirtschaftlichen ..s.)p«tinnstiius« zu «zeigen, .. der bereits jungen vor Den anfienpoütifcben aufgaben maßgebend in . Das Blatt »Dann Telegraph« veröffentlicht einen Artikel.
UN VVMMACUCU Uabkc Mchl M EVfUllUUg gmgs Den Vordergrund schieben werben. Derartige Probleme in dem nach einein Hinweis Darauf. daß IMÆsl die Admi-

noch ist die Zahl der Konkurse und sonstigen
Zahlungseinstellungen und leider sieht es gar nicht danach   



ralität 72 Kreuzer als uttbedingtes Mittdestmaßbezeichnet und
daß Großbrttatrnten auf Der Genfer Flottentonferen 1927 an
dieser Ztärke festgehalten habe, ausgeführt wird: ‘l aedonald
hat nttn bet den letzten Präliminarverhandlnngen mit
‘lrhifhingion ein Minimum vott 50 Kreuzer n für die
brilifche Flotte vorgeschlagen ttttd mehr als einmal zum Aus-
druck gebracht, daß diese Zahl von der Admiralität gebilligt
werde Es ist bisher keine Erklärtttn erfolgt, weshalb Die
britiscben Kreuzeranfprüche seit der Genier Konferenz unt mehr
als '30 Schiffe abgenommen haben. Die maritimen Verant-
wortlichkeileu Großbritanniens haben nicht abgenommen, im
Gegenteil, alle größeren ausländischen {flotten sind itt der
Zwischenzeit stark vermehrt worden. Es tst daher kaum zu
glauben daß die Admiralität ohne Druck des Kabinetts ihre
lttsprnche von 72 attf 50 Kreuzer vermindert bat Die einzig

richtige Folgerung, die atts diesen Tatsachen gezogen werden
muß, ist, daß die Seelords ersucht worden find, das ursprüng-
lich Don ihnen geforderte Minimum an Krettzertonnage von
dettt Standpunkt ans nett zu erwägen, daß Eventualitäten. mit
denen man im Jahre 1927 noch rechnen mußte, für die su-
kttttft unmöglich geworden sind oder werden können. Da, oåne
ein Geheimnis ztt betraten, gesagt werden kann, daß die ameri-
kattifche Flotte schon bei den urspriittglichen Berecbttungen nicht
in den Gesichtskreis der Betrachtungen gezogen worden ist, kann
matt sich nicht vorstellen, welche anderen Flottentnächte in-
zwischen sichere Freunde Englands geworden sind.

Jn einem attderen Leitartikel sagt das Blatt, die Regierung
trage die ganze Schwere Der Verantwortung fitr die »unerklär-
liche Etttscheidttttg«. Es sei zu befürchten. daß die Regierung
zur Flottenkonfereuz mit Der Neigung gehe unverantwortliche
Opfer zu bringen, unD daß das Parlament schließlich einem
Flottenablommen gegenüberstehen wird, das niemals lnitte abi-
gefchlofsen werden dürfen, England sei weit mehr als alle
anderen Länder voit seiner Flotte abhängig

Betriebsumstellung
und Arbeiterentlassungen.

Die sterbende Hamburger Vulkanwerft.

Mit Dem Abschluß des Jahres 1929 hat der D e s eh i ttt a a-«
betrieb der amburger Vulkanwerft aufgehört. Den Blättern
zufolge hat ie Vulkanwerft, die noch im Dezember 3200
Arbeiter beschäftigte, sich gezwungen gesehen, schon im Dezem-
ber größere Ar b e iterentIaffungen vorzunehmen Von
den Anfang Dezember noch beschäftigten 3200 Mattn schieden
in kurzen Abständen 1400 Arbeiter atts dem Betriebe, die
übrigen 1800 Mann sind am 31. Dezember entlassen worden.

Der Betrieb der Vulkanwerft geht vom 1.. Januar ab auf
Rechnung der Howaldt-Werke weiter. Nach Erklärungen
der neuen Betriebsleitung ist die Arbeiterschaft bis auf 52t
Mann entlassen worden. Ein Teil der verantwortlichen An-
gestelltett unD eine Anzahl gelernter Arbeiter haben itt ver-
wandten Betrieben wieder Anftellung gefunden.

Politische Rundschau
Deutsches Reich

Dank des Reichspräsidenten.
Dem Neichspräsidenten sind anläßlich des Jahres-

wechsels wiederum zahlreiche tselegraphische und auch
briefliche Glückwiinfche aus Dem Ju- und 9"lttslattde zu-
gegangen. Da die Einzelbeantwortung ihm nicht möglich
ist, bittet Der Reichspräsident alle, die seiner freundlichst
gedacht haben, feinen herzlichen Dank unD Die Erwideruttg
der Glückwünsche auf diesem Wege entgegenzunehmen.

Deutsches Einverständnis für Sackett.
Wie aus Washington gemeldet wird, ist aus Berlin

die itzachricht eingetroffen, daß das Agrentettt (Einverständ-
nis) für den neuen Botschafter der Vereinigten Staaten
in Berlin, Senator Sackett, erteilt worden ift. Die
Ernennung wird offiziell belattntgegeben werden, sobald
der Senat sein Einverständnis erklärt hat, das kommenden
Montag zu erwarten ift. Es handelt sich jedoch ttttr um
einen formellen Akt.

Der Reichsgusschuß bleibt bestehen.
Jn einer Erklärung zu der Veröffentlichung der

Landvolknachricthen sagt der Reichsausschuß für Volks-
begehren unD Volksentfcheid, der erwähnte Brief des
ifieichslandbundes sei schon am 23. Dezember (dem Tage
nach dein Volksentfcheid) ihm zugeftellt und der Schritt sei
„u. a. mit innenorganisatorischen Fragen des Land-
bttndes« begründet worden. Die Schlußfolgerungen der
gegnerischen Presse seien verfehlt. »Über die kommenden
politischen ttnd organisatorischen Maßnahmen des Reichs-
ausschussesK so heißt es schließlich, »wird die auf den
7. Januar einberufene Präsidialsitzung entscheiden.«

Der deutsche Zoll für lettifche Butter.
« Aus Riga hört man, daß noch im Laufe des Januars
als Bevolltuächtigier des Berliner Auswärtigen Amtes
Generalkousul Schlesinger in Riga eintrifft, um über die
lettländifchen Vorschläge in der Frage der Erhöhung des
deutschen Butterzolles zu beraten. Jn den lettländifchen
IVorschlägen wird die Erlaubnis zur Einftthr lettlän-
'Difchen Viehs nach Deutschland gefordert, wobei für jedes
Jahr eine bestimmte Menge festgelegt werden soll, wie es
für Schweden bereits vorgesehen ift. Ferner wünscht
Lettland von Deutschland Zollnachläsfe für Kleesaat nnd
verschiedene Jnduftrieerzeugnisse sowie günstige Bedin-
gungen für die lettländische Landwirtschaft beim Einkauf
von Kunstdürtger. Verhandlungen in diesen Fragen sittd
bereits eingeleitet worden.

Die Kircheuaustritte in Brattafehweig

Der braunschweigische lsgustizminificr Steuers hat in
den einzelner-i Gettteindett, in denen kein Amtsgericht vor-
handen ist, die Verwaltungen aufgefordert, ein besonderes
Zimmer zur Verfügung zu stellen, zu beleuchten, zu heizett
uttd zu reinigen, in Dem ein Beamter des Amtsgerichts
sich aushalten kann, um Kirchenaustrittserklä-
ru n g en entgegenzt.tnehntett. Eine Gemeinde des
Kreises Wolfenbüttel hat das Ersuchen abgelehnt, da für-
Derartige Zwecke bei der schlechtett Finanzlage der Ge-
meinde kein Geld vorhanden sei. -

Das Märchen von Dinant. «

Die Christlichnationale Arbeitsgemeinfchaft hat im
Reichstag einen Antrag eingebracht, Der Die Reichs-
regierung ersucht, der Verunglimpfung des deutschen
Heeres unD damit des deutschen Volkes durch die Schmäh-
schrift der Stadt Dinant (im ehemaligen Kriegsgebiet)
»Das Märchen von den Franktireurs von Dinant« mit
allen Mitteln entgegenzutreten unD alle Maßnahmen zu
ergreifen, die zur Wahrung der Ehre des detttschen Heeres
und des deutschen Volkes notwendig sind.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Nach Mitteilung des Polizeipräsidiums ift die

Angelegenheit der Schießerei n der Nähe des Görlitzer Bahn-
hofes amtlich aufgeklärt. Eine etwa 6——10 Mann starke Gruppe
der Nationalfozialisten hat sich in Der Nähe der als Verkehrs-
lokal der Konunnniften bekannten Gastwirtfchaft von Xelmuth
aufgehalten und vier aus dem Lokal heraustretende ommu-
UIthU bsjchoifetu von denen einer starb- Von den Täterrt sind
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Fnrchtbarc Katastrophe in der Luft
Flugzettgzttsammeniioß ,

an der ialiformsthett Küste.
Zehn Filmlcute finden den Tod.

Aus Santa Mottica in Kaliforttien wird ein furcht-
bares Flngzettguttglück gemeldet. Zwei Flugzeuge, Die
fiir die sIlufnahme eines für die For-Gesellschaft herzli-
ftellenden Films benutzt wurden, stießen in einer Höhe
von etwa 1000 Metern mit voller thrht zusammen und
stürzten in den Ozean ab. Jn dett beiden Flugzengen
hatten sich z e h n II i l ttt l cu r e befunden, Die a l l e unt s
Leben gekommen sin d. Mehr als 20 Schnellboote
fuhren sofort nach dem Absturz zur Durchführung der
Rettungsarbeiten aus. Die Arbeiten waren jedoch ausser-
ordentlich schwierig, da das Meer an dieser Stelle mit
S««lingpflanzen aller Art überfät ist nnd die beiden ab-
g:., Irr-zum Flugzeuge von den Schlinggewäthsen vollkommen
eingeschlossen waren. Nach mehreren Stunden Suchens
konnten jedoch sämtliche Leichen geborgen werden. Unter
den Toten befindet sieh auch der Produktiottsleiter Hawls,
der Gotte der in Amerika sehr bekannten Filutsthaufpielerin
Man After-, die, während über dem Meere die Katastrophe
sich abspielte, in Los Angeles in einent Lustspiel austrat
und unter den Zuschauern wahre Lachstürme entfesselte

Über das Unglück wttrden von den kalifornischen
Blättern noch folgende Einzelheiten veröffentlicht: Die
Fox-Filmgefellfchaft hatte zwei Stimson-Detroit-
ntasehittett gemietet, um für den Film ,,Solche Männer
sind gefährlich“ Triclaufnahtuen zu machen. Jn einer
Höhe von etwa 1000 Metertt stießen die beiden Flugzenge
zusammen und stürzten ins Meer. Eine der beiden
Maschinen brannte beim Absturz lichterloh Vor Dein
Unglück kreiste über den beiden Maschinen ein drittes

   
zwei QnanDig, drei weitere nnd etnwandfret
wtedcrerkanut.

‚ Berlin. Der Reichsparteivorstand der Deutschen
Zentrttmspartei ift vom Parteivorfihettden, Prälaten
Dr. Kaas, zum 26. Januar uachBerlins einberufen worden.
Es handelt steh ttm eine Besprechung der allgemeinen poli-
ttschen Sage.

London. Der deutsche Generalkonsul in Dublin, Dr.
Georg von Dehn, hat dem Außenminister des Jrischen
ireiftaates fein Beglaubigungsfchreiben als erster detttfcher

eschäftsträger überreicht.

_ Warschatt. Wie aus Luck gemeldet wird, tst in Wolhvnien
eine ganze Reihe von Haussuchungen im Kampf gegen den
Kommunismus vorgenommen worden« Jtn ganzen be--
finden stch etwa 100 Kommuniften hinter Schloß und Riegel.

Rom. Jn hiesigen zuständigen Kreisen wird erklärt, daß
B r ‚i a n d u nd Mussoltni vor Ende des nächst-en Monats
eine Unterredung, uttd zwar in einer Stadt Ligttriens viel-
leicht in Rapallo, haben würden.

Bukareft. Jn Temesvar verstuhten Arbeitslose, zu dentonis
firieren. Dabei griffen sie die Polizei tätlich an uttd ber--
Leotzten zehn Beamte. Die Polizei nahm 85 Zwangsgestellungen

r.
Wellittgton (Neufeeland). Die Regierung hat beschlossen,

die Geltungsdauer der Bestimmungen über die Beschränkung
der Einwanderung um weitere zwölf Monate ztt verlängern.

Frankreichs neuescbineralslabsrljef
Zur Ernennung des Generals Wehgand zum Ges-

als Schulzeit

 

neralstabschef des französischen Heeres schreibt „Gare
.Nouvelle«: Diese Ernennung war unter den gegen-
wärtigen militärischeu Bedingungen nicht geboten, noch
viel weniger, wenn man Wert Darauf legt, den wesent-
lichen Grundsatz der nationalen nnd demokratischen Ord-
nung zu respektieren: keine Politik im Heere. Wehgand
aber hat seit vielen Monaten politisch Stellung genommen",
besonders hat er den Vorsitz auf Tagungen der From-
käntpfervereiniguugen geführt Er ist als erklärter Gegner
der feit 192-.l in Frankreich betriebenen Ausföhnungs-

 

 

  
politik bekannt. Wir fürchten, daß eine so unvorber-
gesehene Wahl auf Erwägungen politischer Art zurück-
zuführen ist. Es ist unbestreitbar, daß eine derartige Er-
ttennung nicht geeignet ist, denjenigen Vertrauen einzu-
flößen, die der Ansicht sind, daß nicht auf der einen Seite
die Repttblik und auf der anderen Seite das Heer steht,
sondern daß das Heer der Republik für den Schutz des
nationalen Bodens unD Der Verfassung da ift. Das Er-
eignis beweist auf jeden Fall, wie ernst für eine Demo-
[ratio Die Tatsache ist, daß ihre Beauftragten die Zügel
nicht-« .nehr fest in Händen halten.

Die deutsche Ernte 1929.
Jm allgemeinen befriedigender Ausfall.

Die nunmehr vorliegenden Ergebnisse der amtlichen Ernte-
ermittlung bestätigen die Erwartungen attf einen im all-
gemeinen befriedigenden Ausfall der diesjährigen
deutschen Ernte. Nach den endgültigen, auf Grund von Drnsch-
proben vorgenommenen Ermittlungeu der Ernteerträge bleiben
im Vergleich mit der Ernte 1928, die als felr gut anzusprechen
war, Die diesjährigen Ergebnisse zwar be en meisten Frucht-
arten etwas zurück, übertreffen aber fast die
Ergebnisse im Durchschnitt der letzten fünf Jahre.

Beim Brotgetreide ergibt sich dabei ein Mehrertrag
1.93 Millionen Tonnen 12.9 flimmern, darunter an
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‚ringseiig, von dem ans ein (galtfehirniabfprnng statt-
finden sollte. Das kbiattttsiript ist itt Anlehnung an den

Abfturz des bekannten Brüffeler Bankiers Löwettstein

verfaßt Der Vorgang sollte von den niedriger fliegenden
Iluaienaxrn aufgenommen werden. Der Stltattsbieler, der
 

 

   
Der Schaut-lau der entsetzlichen Jstttgzeugkntastt«o.phe,

Die kalifornische Stiifte in der Nähe von Los Angeles, wo
zwei Alttgzenge der FosztlukGefellschaft.zusantmenstteßen,
brennend ins Meer stttrzten und ihre zehn Jnsafsen in

den Tod rissen.

Den Sprung in Die Tiefe- wagen sollte, war bereits ab-
titrungbereih als Der Führer des oberen Illigzeuges plötz-
lich betnerfte, daß eine-s der beiden anderen Fünfzequ
gegen die Sonne fliegend, lutchstäl.«sjich in das Zweite
Flunieng hineinftürzte Lffenbar ist der Führer der tin-
alüctszintascbitte von der Sonne geblendet worden

ssisäst "«.Y«-«3is«.’7·7«-9317Ä«7«HEF- 9’««.«-."t««Y.;-:9"E·T««'«":st.«-«"L’i"Y".«I.'«.«·".Tx·««-"««.««- -,.«--; -,. ‘‚'‚. · J « , » .

Roggen um 1,04 Millionen Tonnen = 1-l,7 Prozent nnd an
Weizen (einfchließlich Winterspelz) unt 28-1000 Tonnen : 8,8
Prozent. Die Ernte an Gerfte liegt gegenüber dem Durch--
schnitt 1924/28 11111471000 Tonnen = 7,4 Prozent höher,
während bei Hafer ein Mehr um 1,2 illitllionen Tonnen
:: 10,4 Prozent festzustellen ift. Au Kartoffeln ist die
neue Ernte gegenüber dent fünfjährigen Mittel um 2,68 Mil-
lionett Tonnen : 7,2 Prozent größer ausgefallen, an Atti-ker-
riiben um 501000 Tonnen :: 4,7 Prozent unD an Winkel-
riiben um 587 000 Tonnen : «.Z,5 Prozent. Etwas zurück
bleiben die Erträge der neuen Ernte gegenüber dein Durch-
fthitt der letzten fünf Jahre nur bei Hei-, nnd zwar bei
L iefenhen um 1,19 Millionen Tonnen 5,2 Prozent, bei
Kleebeu um 713 000 Tonnen k-: M Prozent nnd bei Luzerues
beu unt ‘34 000 Tonnen = 1,5 Prozent.

Zahlungsfchwierigkeiten
über Zahlungsfchwierigkeiten.

Der Vollsvereinsverlag stellt seitte Zahlungen ein.

Der Volksvereinsverlag in M Studien-Mad-
b_a eh. das große Verlagsunterttehnten der katholischen Orga-
nisation des Vollsvereins, das sich schon seit längerer Zeit in
finanziellen Schwierigkeiten befand, hat jetzt feine Zah-
lungen einstellen müssen Das Defizit soll etwa
2,0 Millionen Mark betragen. Ob es zutrifft, daß auch
Reichskanzler a. D. Marx unD einige große Bänken nicht un-
bedeutende Verluste dabei erleiden, bedarf noch der Klärung

Schwierigkeiten eines Vergnügt-ngskonzertts.

Ferner ist die Weingrofzhandlung Fritz Voß u. Eo. in
Berlin in Zahlungsfchwierigkeiten geraten. Hierdurch ist auch
die Gottrmenia - Sieftaurationcfäbeiriebe>65. in. b. H. in
Berlin in Mitleidenfchaft gezogen worden. Die großen Bauten
in den Ausftellungshallen am Zoo, die vielen Fremden als
Vergnügungsstätte bekannt waren, waren mit einettt solchen
Aufwand an Mitteln hergestellt worden, daß die .eplante
Tilgung nicht bis zu Dem vorgesehenen Zeitpunkt Dur geführt
werden konn e. «

Bei der Etnil Heinicke Ladenbau--A.-G., der
Baufirtna des Voßgsionzerns sollen tut Zusammenhang mit
dessen Zahlungsstockuugen ebenfalls finanzielle Schwierig-
keiten entstanden fein. « «

Der Voßs:si’ttttzertt umfaßte früher eine große Anzahl be-
kannter Vergniiguugsftätten in Berlin n nd im Reich.

Internationaler Rundflug 1930.
Bisher sechs Teilttehmermeldungen.

Beim Aero-Club von Deutschland find
die Zusagen zur Teilnahme am »Jnternationalen Rund-
flug 1930“ von folgenden Ländern eingegangen:
Deutschland, England, Frankreich, Polen,
S eh w e i z , S p a nie n. Vorausfichtlich wird auch noch
die T s ch e eh o f l o w a k ei Zusage erteilen, während eure-
gültige A b s a g e n von Italien uttd Holland eingegangen
sind. Aller Vorattssicht nach wird also die Strecke des-
diesjährigen Wettbewerbes E n glatt d unD S h a n i e n
n e u b e r ii h r e n ; die Beflieguttg des Balkans wird
fortfallen. Die endgültige Ausschreibung wird von den
beteiligten Ländern gelegentlich einer Sitzung des Präsi-
diums der Fodcsration Aeronautique Juternationale
(F. A. J.) Mitte Januar auf Grund des Vorschlages des
Aero-Elubs von Deutschland fertiggestellt werden.

III-—

 

15 Grubettarbetter durch Gase erkrankt.
Eine Grubenlokomotive als Urheberin.

Aus Duisburg wird gemeldet: Auf der linksrheiuifch
gelegenen Schachtanlage Wilhelmine Mevifsen der Ge-
werkschaft Diergardt entwicheu aus einer Grubeuloko-
motive heiße Schtttieröldämpfe, die sich mit Wettern ver-
mischten und dadurch Gase bildeten. Diese gerieten in
einen Abhan, wo fünfzehn Grubenarbeiter erkrankten-
Zwölf von ihnen mußten ins Krankshans gebracht wer-
Den, wo zwei mit schwerer Gasvergiftung daniederliegerr

Aus rotlatt und
sBroci’au, den 4. Januar 1930.

Breslnuer Rundfttnk-Programm.
Sonnabend, den 4. Januar. 16.00: ,,S nu tib

Zeitungsonkel.« 16.30: Neues aus Amerikach aqu gäaägäagät17.30: Die Fitme Der Woche 17.55: ehn Minuten Espemnlo·18.05: Dr. Atfked Maik» Stunde mit üchern. 18.30: Deutf e«
Welle, B erlin: Franzofifch fur Anfänger. 18.55: Wetter. 18.5?
Neue Unterhaltungsmufik der Funkkapelle. 19.50: Wetter. 19.50«"
»Der Laie fragt... Nach dem Wesen der Chemie.« 20.15: QuerDurch Die Berliner Operette. 1. Teil: Funktapelle. 21.10: Herbei-i
Bahltnger interviewt den Ma-Reaijleur heraus 6mm ifqu
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1. Beilage zu Nr. 3 der »Brockaucr Zeitung«
Sonntag, den 5. Januar l930.

 

Slitisistlie Umfilsiii
Brockatt, Den Lt. Januar 10311,

Kommniialkonflikt
Deut Bürgermeister soll Dienstaufwand gestrichen werden
« .m Der Stadt Striegsciu droht der gllusbruch eines
R D m m u it at k o n f l i k t e s. In der ersten Stadtver-
ordiietensitzung ivurde einstimmig beschlossen, 5000 RM·
fur Die (Erwerbslofen, Die uber 2000 betragen, zu be-
willigen. Der Eltiagistrat versuchte Darauf vom Kreise auf
Grund des Fürsorgegesetzes 7li Prozent als Ersatz zu er-
halten, was jedoch Dom Kreisausschusz abgelehnt wurDe,
da die Erwerbslosenuntcrstützung ii b e r d i e g e f e t3 -
ltche Verpflichtung hinausgehe. Aus dem Dis-
posittonsfottds hat der Kreisausschusz « jedoch eine ein-
makrge Unterstützung voti 2500 RM. bewilligt, Die nach
einem Beschluß des kljiagistrats mit in Die von der Stadt-
verordtietenversatiiinlung bewilligten 5000 lllllli einbe-
zogeii werden soll.
Gegen den Beschluß wandle-.- sich die LZ o z i a l D e m o-

lt rate n, Die hierzit eine Stadtverordiieteitversaiitiittung
entwertet-sein die in der Linksmehrheit den Wunsch der
Sozialdemoliraten bestätigte und beschloss, das; die 2500
Milli. des Kreises außerhalb der stiidtischeii Gelder ver-
teilt werdeit sollen. Als Deckung brachte Wein den An-
trag ein, Dem Bixrgcriiieister Die 1800 stillst til-tragenden
Dteoiistiiusivatidsgetder zu streichen. Ob der
Eiliagistral Dem zustimmen wird. ist zweifelhaft. zumal im
.llcagi11ratslmllegiuin Die Stil-time des Bürgermeisters
mit den iBürgerlichen gegenüber den Eoznildeiiiokrnt-;n
bei gistintincualcichlieit den Ausschlag gibt.

Wer hat dich, du schonet Wald . . .
Vermehrung des staatlichen Forftbesihes in Schlesien
Der staatliche F o r ft b e f i tz der Provinz N i e ? e r-

i’d) t e sie it ist nach eitler Aufstellung. die der preui ehe
cLandwirtschaftsintntster soeben dem Landtag über die
Veränderungen im«staatlichen Forstbesitz zus·.ielcitet hat,
Zureh Kauf, Tausch und so weiter in der Zeit vol-i
»l. Utiarz 10:25 bis Ende März tilgst
um 4059 auf 79926 Hektor unD in Der Provini Über:
fehlefien um Ell 050 auf its 663 Hektor v e r m e ls ri wor-
Den. tlitter anderem wurden in Der Provinz Ilt i e de r:
seh l e f 1e n zur Erreichung einer abgerundeten Grenz-
tuhrung unD Beseitigung lästiger Enklaveti tauschweile
von Dem Fideikomniißbesitzer Erich G r af Scl we i-
nitz in Diebeti 190 Hektor Gelände erworben und 2.0
Hektor abgetreten, wobei die Staatsforstverwaltuiia eilte
i’lusgleichsentfehiiDigu11g von 100 000 Mark zahlte.· wäl-
rend in Der Provinz O b e r. f eh l e f i e n Der in Die staat-
liche Obersörsterei Kreuzburg in breiter Front angren-
zende Animus-Wald in Größe von 443 Hektor für den
Preis-»von 25:3 litt Illllti von Dem Gra f e n G e sit e r in
Schotsschütz für die Staat-sittrstverwaltung ermorden
wurde. «

Staatsbeihilfen für ländliche Fortbildungsschuletr
tlirt Zweifel iiber Die Unterstützutigsfähigkeit der liiitdtirhen

Fortbildnngsschuleii im laufenden Rechnungsjahr auszuschließen
weist der preußische Landwirtschafisiniitister, dem
Amllichen Preiifzischen Pressedienst zufolge, iti einem klittnderlafz
auf foigendes hin:

Unterstützitugsfähig bleiben: Die Pflichtfortbildungsschitleii mit
tnittdestetis 25 Shiilern itach Maßgabe der Grundsätze vom
2.0. Dezember tlt223, Die Pflichtfortbildungsschuleii mit mindestens
.t-«3 (Schülern, sofern die übrigen Voraussetzungen erfüllt sind, lind
weint eine ;Tji.isammetileguitg von Schulen mit weniger -.ils
25 Schülern wegen der örtlichen Entfernungen oder der Wege-
Verhältnisse nach dem pflichtgemäßen Ermessen der Schutaufsichtss-
behörde undurchführbar ist, die Pflichtfortbilduiigsschuleii mit
mindestens zehn Schülern, wenn die vorgeschriebene Mindest-
schülerzahl durch Zusammenlegung kleinerer benachbarter Schulen
nicht zu erreichen ist, wobei als benachbarte Schuleti zu gelten
habeii,- die höchstens vier Kilometer voneinander entfernt liegen.
endlich die iit der Verwaltung der Kreise stehenden ssssftichtfvrb
bildungsschulen, die Schulbeiträge oder Schulgeld nicht erheben.

Für die ländlichen Mädchensortbildungsschuleit gilt im taufen-
Den Rechnungsjahr noch die Ausnahme, daß die Einführung der
Besuchspslicht nicht zu den Voraussetzungen ihrer Unterstützung-)-
fiihigkeit gehört. Da für die Zukunft diese Erleichterung nicht
mehr in Aussicht gestellt werden kamt, empfiehlt der Minister
dringend, die sBefuchspfliiht balDigft auch für die kindlichen
Mädcheiifortbildungsschuleii allgemein durchzuführen Inzwischen
ist es noch gelungen, Mittel für die Unterstützung der-»
fertigen läiidlicheii Fortbildungsschuteti zu verlangen, Die infalge
Des Gebtirteiiriickgangs als Kriegsfolge eine derartige Einbuße an
Schülern erleiDen, dafz sie vorübergehend niiierstütztmgstos würden.
Diese Schitleti bleiben also liis auf weiteres in Der bisherigen
Weise untcrs"ttziiiigsfäliig- wenn begründete Aussicht auf Errichtung '
Der vorgeschriebenen Mindesschiilerzaht bei der Eiiischutitng der
Nachkriegsjahrgänge vorhanden ist.

Die Friihjahrsbeflellimg in Ostdeutfchland gefährdet
Bisher benötigt Die Landwirtschaft in Ostdeutschland leider

.i1nmer itoch zahlreiche p o l n i fch e S a i s v it a r b e i t e r , weil
bei den trostlvseii Wohnungsverhältnissen deutsche Arbeiter-« in bei
weitem nicht genügendem Maße zttr Verfügung stehen. Aus Dem
gleichen Grunde lassen zahlreiche Landwirte einen Teil ihres
Lande-;- unbeftellt. Für das kommende Jahr sitid 10.0000 politische
Lilzanderarbeiler in: Deutschland zugelassen. Jetzt t«’·.nnnit aus-
Posen eine Alarmnachricht Die dortigen Landarbeiter, Deren
Löhne 4li Prozent unter denen der deutschen Laitdarbeiter liegen,
haben eine Attgleichitng der Löhne an Die deutschen
Landarbeiter gefordert Ilionatelange Verhandlungen sit-d
gescheitert Die Laiidarbeiter der Provinz Posen bereist-It del-ei-
angeblich eizzen allgemeinen L a tt D_a r b e i t e r sl r e i l‘ für Die
polnischen Tllfsestgctiiete zur Zeit der "(frühfaln'sbeftelluiug um« Du
Polen bei Abschluß eines Handelsvertrages mit Deutsrlitano aller-s-

größtes Interesse an möglichst hohen Ernteerträgen in Polen hat.
ift Dem politischen Arbeitsiitinisteriuin, wie von
unterrichteter Seite verlautet, vol-geschlagen worden, im Falle
eines Streits einen Teil des für Deutschland bestimmten litt-ander-
arbeitertontingents zurückzubehalten, so daß dadurch die deutsche
Landwirtschaft in große Schwierigkeiten geraten würde.

Einberufung des Niederschlesifchen Provinziallandtags.
Die Staatsregierung hat den 8 Niederschlesis

schen P r ovi»nzialta iidtag fiir Freitag, den t7. Jiintiii«r,
zu einer zweitagigeii Tagiiitg nach ‘Breslau ins BanDe-shaus
einberufen. «
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raubt worden-

Schwere Bluttat
Der Gaftwirt von einem Landstrelcher schwer verletzt

Jiii Gasthof zur »Bitrg« in Landes-but hatte am ‘Jieu:
jahrstage ein alter angeirutikener L a n D ft r e i ch e r
Einkehr gehalten. mit Dem Der etwa 73jährige Gaftwiri
{ab h man it in Wortwechsel geriet. Plötzlich ergriff der
Fremde ein feharfgefchliffenes dolchartiges M esse r und
bearbeitete H. Damit, faDaf-f dieser mit schweren Ver-
letzungen im Gesicht unD am Halse besiu-tintigslos in der
Gaststube von Dem herbeigeeilten Sohne ausgefunden
wurde. Dieser Versetzte dem Angreifer eine gewaltige
Tracht Prügel.

Der Illiesserheld ivurde von der Polizei verhaftet Es
handelt sich tritt den 74 Jahre alten doinizilloseii Schuh-
macher Johann Ja nd e rsch e tv s ti i atts der zu Polen
gekommeneu früheren westprenssischen Stadt Kutnt.

Mord am tileuiahrstage wegen des

Arbeitslohnes
Atti älteujahrstagc ivurde auf der Chanssee zwischen

Paiiiow unD Bujakow der Bergmanii Bernhard M a n n s-
fe l d aus Bujakoiv auf Dem Wege von der Arbeitsstätte-
voii einem gewissen Paul (Sie a aus Neudors iiberf-.·lleii,
der ihm den ausgezahlten Lohti rauben tvvllte und ihm
mit einer Axt sieben Schläge aufden final ver-
setzte Auf die Hilferufe des lteberfallenen eilten mehrere
Arbeiter herbei und nahmen den Räuber feft. Der Ueber-

sallcnc ist feinen Verletzungen e r l e g e n

Revolte im Bürgerobdach
Sieben im ..,B ü r g e r D b da eh“ utitergcbrachtc Fur-

sorgezögtinge versuchten a u z u b r e eh e u Sie locker-
teii die Fenstergitter. wobei es ihnen gelang, einen Gitter
ftab herauszureiszeir Ihr Vorhaben wurde jedoch Den
einem Pförtner bemerkt, welcher sich mit enteilt zweiten
Jnsassen in das Zimmer der Zöglingc begab. Dort fielen
die jungen Burschen übe r sie he r, und schlugen sich mit
ihnen herum. Nur mit Mühe gelang es Dem Pförtner
aus dem Zimmer herauszukonunen und nach der Polizei
i-’,1·-»telesvnieren. Besonders den zweiten Jus-rissen ver-
prugelteu sie schwer

Der Vreslauer Zoo hat keine Angst vor Papageien-
liraiiiiheit. Da infolge der Illieldungen über die sogenannte
Po page i e n k r a n h ls e it viele Besitzer von Papa-
geien unD Eitticheii ihre Psleglinge nicht länger behalten
walten, teilt der V r e s la u e r 3 D o mit, daß er solche
Tiere jederzeit gesctseiikweise aunimit«it. Krank er-
scheinende Tiere werden natürlich erst in Quarantäne ge-
halten. Im übrigen scheint b e i n G r u nd für besondere
Beunruhigung der Papageienbesitzer vorzuliegeii. da es
durchaus möglich ist, das-; es ficls in den vereinzelt bisher
geiiietdeleii Fällen um ‘1iaratuplnis gehandelt hat, Der so-
wohl von klttenicheii auf Tiere als auch umgekehrt über-
tragen werden kanii. ·

Von der Straße-wohn überfahren.- In der Frank-
surter Straße wurde der 62 jährige Oberspvstschaffner
Spitz, als er Die Slrasze vor der heraitkominsendeii
Strtiszeiiliahn überschreitet-i wollte, von einem Motor-
wagen Der Linie 5 erfaßt unD überfahren. Er erlitt einen
schweren Schädelbruch zati feinem Auskommen ioiud ge-
zweifelt-. —--- An der Ecke klleue Taschenstrafze und Ernst--
straszc geriet die Kontoristin G f chi e r sk a l e mit ihrem
Rad zwischen zwei Etrasseiibatsiizüge der Linien til unD 10.
Jii seh iv e r De r l e tz t e m Zustande ivurde sie ins
Krankenhaus gebracht

Ein Heiratsschwiiidler verhaftet. erlegen Heimw-
schwlndels festgenommen wurde der litt Jahre alt-e er-

werbslose ·:)lrbeiter “B. Er hatte die Bekanntschaft einer
betrat-strittigen 38 fiihrigen Witwe gemacht, Die ihm Unter:
linnst für nehrere Tage und Beköstigung gewährte. und
Der er Dann ihr bares Geld abzulocken verstand-en hatte.

Der tägliche Selbsimord Die 34jährige Filialleiterin
K verübt-) in ihrer Wohnung Selbstmord durch L e u eh t =
ga s D e r g i f t u it g. Grund zur Tat ist Neroetitzerriüttuing
und Verlust ihrer langjähriger-i Stellung.

tlllisilungener RaubüberfalL Jn P e r f ch k e n st« e i u
wäre der Lundwirt Hille r unt iiber tausend Mark be-

.. wenn ihm nicht Hilfe zuteil geworden
ware. Er saß in einem Lokal und zeigte iitioorsichtiger-
weise am Biertisch seine (i.3eldbörse. die mit über tausend
Mark gespickt war. Als er dann das Lokal verlieh, wurde
er von eitiein Unbekannten n i e D e r g e seh l a g e n. Der
Ihm dieBriestasche entriß. Der llelierfalleuc nannte noch
um Vnie rufen. brach aber Dann D h n III is dilkll zu-
efhainiltieir Darauf stürzten die Leute aus dem Lokal
Der Verdacht richtete sich sosort auf einem Manu. der das
Lokal kurz vor dein Lattdwirt verlassen hatte. Der
Rauber koitnte verhaftet werben. ,

. Tödlikher Sturz bei Glatteis. Als der 79 Jahre alte
Poitschafsiter a. 2,. Jofef S ch u b e rt mit feiner. 83 Jahre
alten Frau spazieren ging, stürzte er beim Schlaf; Kreppel-
bei infolge der Glätte so unglücklich das-i er sieh schwere
R(”Überlegungen zuzog, denen er. erlag.

»Ein iugendlicher {Rohling Der 230 Jahre alte Bier-aus-
schanker Hans Riet ich aus Wilkau. Kreis Nanislau.
kaut am 15. Mai D. J. mit ein-eilt gestohlen en Fa h r-
r ad tiach Meleschiwitz unD versuchte dort die 60 Jahre
alte Arlieiterfrau Kaufmann zu b e rauben unD zu e r -
Liordeir wurde aber durch das Dazwischeittreten der
Dichter des lHauses an feinem Vorhaben verhindert und
muszte die lFlucht ergreifen. Mehrere illiänner machten sich
an die Verfolgung des jungen Burschen und stellten ihn im
Paldez »Noch heftiger Gegenwehr konnten sie ihn der
Polizei ubergeben. Er itand deshalb seinerzeit wegen ver-
lachten Mordes vor dem Strafrichter. wurde aber nur
wegen versuchten Raubes und Diebstahls zu zwei
Jahren Gesang n is Derarteilt. Gegen dieses Urteil
legte der Angeklagte Berufung ein. Die" jedoch jetzt ovit
der Großen Strafkantiner v e rw o rse n wurde. «

Iliiksageerheliiing gegen den Warthaer Mörder.
Gegen den Mater Leitgsfetd, der bekanntlich in Wortha-

Frnntenberg den Mord an Der Knifmannsfrau Bartsch veri·ibie,
ist nunmehr Die Voruitterfuchitiig wegen Notzucht u nd
M v r d eröffnet worden.
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Kreuz und Quer durch Schlefieu.
Ottmachau. Raubüberfall Ein Landwirt

aus G r aschwitz hatte in einem Gasthaus in Versch-
ltestiftein erzählt, er habe über 1.000 Rm. bei sich Als
er. sich auf der Heimfahrt nun einen Augenblick hinter
seinen Wagen begab, wurde er iiiedergeschlagen Und
beraubt Die Brieftascheriit Inhalt satt-d man später
in einem Kellerfenister versteckt-. Ein Verdiichlkgek
mode verhaftet.

Tronteiiau i. ngb S ch u sz iv a f f e 11 sitt d k e i n
Es ie t ze u g. Beim Hantieren mit einein alten Re-
D D t De r schaff-, sich der 25jäshrige Reiseitde K l ei n r o eh
einer Teptitzer Firma eine Kugel in D en L e i b. Der
junge Mann e r l a g im Krankenhaus der erlittenen Ver-
letzuiig

Liegt-itz. Tödlicheis Straßenunsall. Die
78 jährige stillt-statt K u r D l i 11 e L an g e aus Ober-Heidau
wollte am Donnerstag mit einem gefüllten Spüleimer
den Chausseesahrdiunm noch vor eine-m ankoinsmeniden
Auto überschreiten Der Chauffeur hatte zwar gehupt,
vermochte aber nicht mehr den Wagen rechtzeitig zum
Stehen zu bringen. Die Frau wurde ein Stück geschleift
und erlitt einen schweren Eclsiidi«tlii«iiil), der bald darauf
zu in T o d e führte

Hirschberg
in Fiirschberg

Eis-zip- fand

etwa
Un
\\‘

„1J

G l ä u b i a e i« D e r i· a iii in l il il is
eine Gliiuliizaerisersaminluiig flatt. ai-

150 Personen ieilnahmen. Die durch den Inhaber des ‘Ba u-

aeschäjts Weise in Jannoiiiin geschädigt worden
find. Die Aussprache verlief fehr erregt und man gab Dein Er-
staunen Ausdriick, dasz eine Hirschberaer ‘Bant’filiale Weise einen
so hohen Kredit ohne genügende Sicherheiten eingerätnnt habe,
unD ebenso, daß diese Bankfiliale Wechsel in fehr grosser Zahl oan
Ell-leise in Zahlung genommen habe. ohne die Vertililtniiie Der
Ausstelter näher zu prüfen. Bisher sei festgestellt, dak Illieise sur
etwa ZEltUltO Mark Wechsel laufen hatte Aus der In onkurss
iitasse dürften Die, Gläubiger nur zirkii 20 P rozent erhalten.
bis wurde ein vorläufiger Gläubiger-ausfchusi gebildet, ooit Dem
noch festgrspellt wurde-, daß die Wechsclfiilschnngen von 5Heile
schon vor Jahren begonnen worden feieu. Die Bücher seien nbers
ltaupt nicht ordnungsmäßig geführt worden. Weise selbst behauptet-
das-. der Zusaninienbruch der beiden Fus-iidiverksnieifter in Sauer
mit seinem Konkurs in keinem 311111nimenhang itiinDe. »Er selbst
habe an Die Gemeinde Ja it n D will eine höhere Forderitng
als ll1'001' Mark

Jtittsberg R v D e l sch l it l e litt usa l l. Als am Sonntag
zwei junge Beute, Der Obersekinidaner Kober aus Berlin und fein
Freund auf ihrem Sportschtitteii die kliodetbahn Dorn lseufuder
herunterfahren, bemerkten sie plötzlich, wie ein .()r1l,5111l_1rrne_rf
D i e Bahn g u e. rte. Ein Hatten des Schlittcits war itttinoglich,
so dass dieser in das Fuhrwerk hineinfuhtr Kober erlitt einen
tliiterschenkelbruch Der Großvater des Kober hatte oor zwanzig
Jahren auf Der gleichen Bahn ebenfalls einen Unfall-

Iliiisberg Zusaiiimetistoß. Jii der hauptstraße fuhr
ein Ftiiisberger Perso neun uio an Der scharfen sitirvebeim
staunst-hause mit einem Langholswiigeii aus Der Tschechei zu-
sammen. Der Geistesgegeiiwart Des Führers des »irasiivagens
war es zu Dauten, daß grösseres Unheil verhiitet wurde-

Tümptfd). Der neue Besitzer von Schloß Kittlarr
Vor Dem Anitsgericht Nimptsch ist das Ritte. r gut Kittlait
des verstorbenen sRittergutsbefihees Don Schüszoldsuß zu 512 000
Mark an O b e r a m t in an ii Stil d t e, Mogoln v erl« a u f t
morden Damit sind säiittliche hypoihetenschuldeii und ruckstaiidigen
Zinsen voll gedeckt

—---. „‚.... __ „‚ .

Dberfchlefien.
Tteiffe. er i n sch w e re r Uta u b üb e r s all wurde auf einen

Landivirt aus Grafchwizz verübt, Der über 1000 Maile bares
Geld bei sich führte. Als er mit feinen Bekannten in Der Nacht
mit einem Fuhrwerk vvnt Gasthiiiis in Perschtenstein den
Heimweg antreten wollte und sich einen Augenblick allein hinter
dem Wagen befand, erhielt er plötzlich mit einem stampfen
Gegenstand einen Schlag an Den Kopf, so daß er
auf Das Rad des ‘lhagens auffiel und sich eitle schwere Stirn-
wuitde zuzug. Der Gastwirt gibt an, dass er beobachtet habe, wie
ein Gast den lleberfall ausgeführt habe. Die -‘Brieftafche mit
Inhalt iviirde später von Dem (Staftwirr in einem Kellerfenster
aufgefunden Der Täter konnte festgenommen werden und
wurde ins Oiluuntiaiter Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Cosei. Versuchter Ein b r u eh. In Der Nacht zu Sonn-
tag versuchten drei unbekannte Diebe in Die Posthilfss
stelle Nesselw i lz einzubrechen Als sie sich beim Versuch, die
Türe zu erbrechen, bemerkt sahen, spielten sie die Unschuldigen,
klopften ans Fenster und fragten mich Dem Weg, worauf sie
unerkannt enttarnen.

Beuihen OS. Nächtlicher lieberfall. Sonntag nacht
wurde ein lljiafchiiiist aus Beuthen auf der Chaussee zwischen
Stollarzowiiz und Beuthen Stadtwald von sieben un-
bekannten Personen iiberfallen. Dem Ueberfallenen
gelang es jedoch, auf feinem Fahrradc zu entkommen. Die Täter »
gaben hinter dein Flieheiideii zwei Schüsse ab, Die jedoch
fehlgingeu. bis handelt sich offenbar um eine Beliistigung durch
radciuliistige Burschen.

—.«-—..-· w...—

Breslauer Produktenpreise vom 3. Januar
Weizen 75,5 Klg 23,80, Roggeii 71.,2 .K!g. 17,20. Hafer

14,1l), Braugerste feinste 20,80, gute, 18,50, Sommergerste
mittl. Art und Güte l.7.—-— Wintergerste 16,·—-, Tendenz
ruhig.

Weizeiimehl 33.75,
30,75, Tendenz ruhig.

Uilttoriaerbfen 29—-32, Grüne Erbsen 27---3t) Weiße
Bohnen 43—s—47, Pferdebohnen 20——--22, Wirken 21.-s—23,
Peliischkeii 20— 22, Lupiuen gelbe 102—17, blaue 11—-—15,
Tendenz etwas gefragt.

Weizenkleie 10,25-«—l:3, Roggenkteie 8,75--—-—9.75. Ger-
stenlileie 1.1.———-1.2,5, Leiiikuchen 2:?i,5— -—j3-—l,5. Rapskuchen 1025

- 18, Politikernkuchen lli-—-----2() Sesamkuchen 21,25—- -—:3:)«.25,
Dt. Koktoskuchen 1l),:35—---20,25. Palitikernschrot 10.25—-
20,25, Reisfuttermehl 12----8l8, Biertreber 12----—1Z, Malz-
keime 1.0,75-—-—11,75, Troekeitschnitzel (5.5 0.5, Weizeitkil.-
Melasse l(.),50-—«1t,15l). Viertrebermelasse 10,75——11,25,
Palmkerttmelasse 11,5—--«12,5, Futterinais 1.5,,75—-——l.6,75,
Sohaschrot 19———20, Soiitieitbl.-Kiicl)en 1.5.25«—-«l6,25. Bontu-

Roggeiinieh125,50, Auszugsmehl

wollsaatmehl —, Erdiiußkuchen 21,25—-—22,25, Tendenz
matt.

Roggen- und Weizendrahtpreßstroh 1,40, dto. bind-
fadenpreßstroh 1,10, Gerste- und Haferpreßstroh 1,30, Dto.
bindfadenpreßstroh 1.,1.0, Roggensttoh, Breitdrusch 1,50,
Heu, gesund, trochen 3,00, Heu gut, gesund, trocken 3.50.
Tendenz ruhig ’ .



Heute Beginn der zweiten Hunger Konfereuz
Deutschlands Delegation tm Haag ——-- Erhebliche Schwierigkeiten sind zu meistern M- Langniierige

Verhandlungen daher wahrscheinlich —- Gerüchte über eine englisch-sranzd«sische Abrede

Die zweite Haager Konserenz
Von Richard Posselt

Jtii haag nimmt heute die zweite Koiiferenz zur end-
gültigen Formulieruug und Unterzeichnung des Young-
Wertes ihreii Anfang. Die deutsche Delegatioii unter Füh-
rung des deutschen Außenniinisters Dr. Eurtius traf gegen
zehn Uhr im haag ein. Bald Darauf fand die erste Fühlung-—
iiahnie zwischen den einzelnen Delegationen ftatt, um eine
Art Serbeitsprogramm für die Konserenz festz:ilegen, deren
offizieller Beginn auf 5 Uhr nachmittags festgelegt ist. Jn
Konserenzkreisen nimmt man an, daß sich diesmal die Tei-
lung in eine politische unD eine Finanzkonferenz erübrigt,
da die politische Seite der Konserenz durch die bereits in
ihren Einzelheiten festgelegte Räumung des Rheinlaiides
grundsätzlich ihre Erledigung gefunden hat. Die noch offen
gebliebenen politischen Einzelfragen sind im wesentlichen
auch schon so weit geregelt, daß sie ohne Kommissioiisvor-
bereitiing durch die Vollversaminlung ihre Endgeftaltung
werden finden l’b‘unen.

Der Konserenz fällt, wie schon erwähnt, die endgültige
Forinulierung und Unterzeichnng des Yo-ungplaii-Werkes
zu. Aus der ersten Sauger Konserenz ist der Young-Plan
mit seinen gesetzgeberischen Folgerungen durch diebeteiligteit
Regierungen grundsätzlich angenommen warben. Die da-
inals erfolgte Unterzeichnung des Schlußprotokolls liindei
die einzelnen Regierungen an die protokollarifch festgehal-
teiieii s2lbniachungen. Es blieben aber noch eine Reihe rein
organisatorischer, aber auch materieller Fragen offen, Die
auf Dem Wege von diplomatischen oder Kommissionsver-
handlungen bis zur Schlußkonferenz klargestellt werden
sollten. Ferner mar es Aufgabe des Juristenkomitees, dem
gesamten Yoiing-Plan mit feinen Nebenfragen eine ver-
tragsrechtliche Form zu geben.

Die erste banger Konserenz hinterließ deQn Eindruck,
daß man spätestens im Berlan von acht bis zehn Wochen
würde zur Schlußkonferenz zusammentreten können, um den
Dawes-Plan möglichst schon mit dem l. Oktober durch den
Zwang-Plan ablösen zu lassen. Eine solche Beschleunigung
erschien um so notwendiger, als das ablaufende Dawes=
Jahr, wie auch die Räumung des Rheinlandes, die Jiine-
haltung eines bestimmten Termins erforderlich machten Da-
raus erklärt sich auch die Auffassung Dr. Stresemanns, die
finanz-, steuer- und wirtschaftspolitischen Folgerungen aus
dem Young-Plan für die deutsche Jnnenpolitik erst nach der
haager Schlußkonferenz zu ziehen. Es traten dann aber
unerwartet Verzögerungen ein, die ihren Grund teils in
innerpolitischen Schwierigkeiten einzelner Länder, teils in
der Verhärtung der Materie verschiedener noch offen ge-
bliebener Fragen hatten. Es zeigte sich sehr bald, daß man
nicht überall mit den bisher geschaffenen Regelungeii ein-
verstanden war, daß man vor allem hinsichtlich der Anani-
täten eine stärkere Anfangsleiftung oder zusätzliche Leistun-
gen wünfchte. Jii Frankreich machten sich starke Strömun-
gen gegen die Rheinlandräumung geltend: in England solche
wegen der Sachlieferuiigsabmachungen. Auch die Liquidie-—
rung der Vergangenheit gestaltete sich schwierig, da man
auf Seiten der Alliierten, wie auch der kleinen Reparations-
gläubigermächte unter dieser Frage in Der hauptsache einen
einseitigen Verzicht Deutschlands auf bestimmte Liquida-
tionsansprüche verstehen wollte.

Auch in Deutschland bestand keineswegs restlofe Be-
friedigung über den YoungsPlam da er die deutsche Lei-
stungsfähigkeit zu wenig berücksichtigt, die politischen Er-
leichterungen nicht umfassend gestaltet und der Geist der
Solidarität und Verständigung zu wenig klar aus der Ge-
samttendeiiz des Vertragswerkes hervortritt. Das gegen
den sharing-Plan durchgeführte Bolksbegehren und der
Bolkseutscheid waren Demonstrationen, die deutlich zeigten,
wie wenig befriedigt man im deutschen Volke von der neuen
Reparationsregelung ist. Auch der Borstoß des Reichsbanks
präsidenten Schacht bedeutet eine Demonstration gegen jene
alliierten Bestrebungen, die dem Pariser Sachverständigen-
platt eine Auslegung geben möchten, Die weder finanziell
noch politisch die Grundgedanken dieses Planes berücksich-
tigen. Die Aktion Schachts erhielt um so größere interna-
tivnale Bedeutung, als er zu den Pariser Sachverständigen
gehörte, die den Plan aufstellteii und den Regierungen zur
Annahme empfahlen. Allerdings war die Pariser Sachver-
ständigenarbeit nicht ein abgeschlossenes Ganzes; man hatte
eine ganze Reihe von Punkten o en gelassen, die den Re-
gierungen zur Klarstellung überwiesen wurden, nachdem
sich die Sachverständigen darüber nicht hatten einig werden
können. Die Aktion Schachts richtet sich gegen das Ergebnis
der ersten Haager Konferenz und verlangt die Annullierung
ihrer Beschlüsse und Reuberatung des Pariser Sachver-

ftändigenplans in seiner ursprünglichen Fassung auf Der
jetzigen haager Konserenz Es ist schon gesagt, daß das Pro-
tokoll der ersten Konserenz für alle Beteiligten bindend ist,
eine Abänderung oder Annullierung also nur .mit Zu-
stimmung sämtlicher beteiligten Staaten mögtich ware. Diese
Rechtslage initß man sich vor Au en halten, wenn der Ge-
danke einer Annullierung der Be chlüsse der ersten haager
Konserenz verschiedentlich in den Vordergrund gerückt wor-
den ist. Nach Lage der Dinge ist keine Aussicht, daß hierfür
die beteiligten Regierungen zu haben sein würden.

Unter Berücksichtigung dieser Sachlage kann man nur
Wunsch und Hoffnung haben, daß es der deutschen Delega-
tion gelingt, auf Der Schlußkonfernz die noch offenen Punkte
zu Gunsten Deutschlands zu erledigen. Dazu gehört u. a.
auch die Anerkennung des sharing-Planes als einheitliches
Ganzes ohne herausnahme einzelner Punkte zur Aufstellung
eines besonderen Abkommens, wie es vor allem vorüber-
gehend von franzöfischer Seite erstrebt worden ist. Das gilt
weiter von der sogenannten Sanktionsfrage. Auch hier
waren von französischer Seite Bestrebungen im Gange, die
Bestimmungen der Artikel 429 und 430 des Versailler Ver-
trages, die die willkürlich-politischen Sanktionen der alliier-
ten Regierungen im Falle deutschen Zahlungsrückstandes
vorsehen, mit in den Young-Plan einzubauen. Die darüber
in Paris geführten Perhandlun en scheinen aber auch
Frankreich davon überzeugt zu ha en, daß es Unzweckmäßig
und iinlogisch wäre, den Youn sPlan mit politischen Straf-
bestimmungen zu belassen, na Dem es mit den Dawesver-
handlungen Ziel aller Reparationsintereffenten war, die
Reparationsfrage aus der politischen Atmosphäre heraus-

 

 

 
 

annehmen. Es darf im übrigen als selbstverstandlich gelten,
daß Deutschland den Bottich-Plan mit der Belastung mili-
tärisch-politischer Sanktionen als imannehnibar betrachten

würde.
Welchen Verlauf im einzelnen die jetzigen haager Ber-

haiidlungeii nehmen werden, ist nicht im voraus zu be-
stimmen. Jiii großen und ganzen hat man Die Hoffnung
unb wohl auch allseils den Willen, das große Werk der end-
gültigen und vollständigen Regelung der Reparationsfrage
jetzt so bald als möglich zum Abschluß zu bringen. Dabei ist
man sich vor allem in Deutschland darüber klar, daß mit der
Annahme dieser Reparationsregelung sich für Deutschland
nicht nur außenpolitische, sondern weitgehende innenpolis
tische Folgerungen ergeben müssen, die die Mitarbeit aller
ftaatsbejahendeii Parteien und aller nationalen Kräfte für
deutschen Aufbau und deutsche Freiheit verlangen.

 

Kommende schwierialeiten iui traue
Berlin, 2. Januar.

In Berliner politischen Kreisen erregt eine Nachricht des

.,Daily Telegraph« erhebliches Aufsehen. in der erklärt

wird. es sei in Paris bereits ein Abkommen darüber ge-

treffen, wie in Zukunft einer ,.Verfehlung« Deutschlands be-

gegnet werden solle. Von Anfang an befürchtete man in

London erhebliche Schwierigkeiten in der Sanktioiisfrage.
die von Frankreich ausgehen könnten. Jn Berlin ist über

die Tatsache, einer englisch-französischen Einiguiig und deren

Inhalt noch nichts bekanntgeworden. Man ift jedoch in

Berlin der Auffassung, dafz einer solchen Abrede ein ab-

schließender Charakter nicht zukommt. da schließlich Deutsch-

land im Haag auch noch ein Wort darüber mitzureden

haben wird. Von inilitärisch-politifchen Sanktioiien nach

Unterzeichnung des Youngplanes kann keine Rede mehr fein.

Eine Wiederbeselzung des Rheinlandes ist für Deutschland

im bang unannehmbar, da damit der Grundsatz der ge-

planten finanziell-wirtschaftlichen Regelung selbst in Frage
gestellt würde. Jede Gewaltpolitik muß, wie kürzlich das

französifche Gewerkschaftsblatt „2e Beuple“ feftftellte, dazu

Dienen, Deutschland außerftand zu setzen, seinen Verpflich-

tungen nachzukommen. Auch eine Mobilisierung der deut-

schen Schuld würde bei Fortbestehen des Sanktionsrechtes

kaum möglich fein. Eine andere Frage ist, in welcher Weise

etwaige Meinungsverschiedenheiten zwischen Deutschland

und seinen Gläubigern ausgetragen werden können. Ein

unparteiischer internationaler Gerichtshof wäre für diesen

Zweck die geeignete Instanz. Es bleibt abzuwarten. ob

Frankreich es auf sich nehmen wird, durch Aufwerfung der
Sanktionsfrage die Hunger Konserenz aus-s ernsteste zu

i gefährden-

Mittellinie Briands
und Tardieus mit bnowden

Paris, 2. Januar
Am Donnerstag vormittag ist die französifche Dele-

gation nach dem bang abgereift. Jn Brüfsel stieg der bel-
gische Ministerpräfident Jafpar in den Zug. Für Freitag
vormittag ist eine letzte Besprechung Tardieus und Briands
mit dem englischen Schatzkanzler Snowden vorgesehen
Jii Pariser politischen Kreisen wird dieser Besprechung große
Bedeutung beigemessen.

Was die Sanktionsfrage anbelangt, so hält nunmehr
auch der »Matin« ein Schiedsgerichtsverfahreii entweder
des Haager Gerichtshofes oder der im »Z)oi.ng-Plan vorge-
sehenen Gerichte für ausreichend. Aufgabe dieses Verfah-
rens soll aber nach dem «Matin« die Feststellung sein, ob
Sanktionen gemäß den Bestimmungen des Bersailler Ver-
trages in Erscheinung treten sollen Jm wesentlichen hält
also die franzöfifche Presse an der Sanktionsthese fest. Jn
der Ostreparationsfrage hofft man auf ein Koinpromiß
(Stätten Abschluß der Konserenz erwartet man für Mitte
aiiiiar.

Etatslieiureiliunaen im Reichstaliinett
Die {mager Delegation Deutschlands hat Berlin verlassen

Bertiti. 3. Januar (Eig. Meldg.)
Das Reichskabinett trat gestern zu feiner letzten Sitzung

vor Beginn der zweiten haager sisoiiferenz zusammen Die
deutsche Delegation ist dann am Abend nach dein
f) a a g abgereift.

Der neue Reichsfiuanzminister Dr. Moldeiihauek he-

richtete Dem Kabinett über den augenblicklichen Stand des
Nachtragsetats für 1929 und gab einen Vorbe-
I‘ ‑l chk Ü b e 1‘ d e il E tat fll I“ 1930. Beschlüsse wurden

nicht gefaßt, da die endgültige Aufstellung der Etats erst nach
Abschluß der haager Konfereuz erfolgen wird. Der Bericht
Dr. Moldenhauers ergab sich als Folgerung aus Dem vom
Reichstag in seitier letzten Sitzung angenommenen Schul-
dentilgungsgesetz, wie es bekanntlich vom Reichsbankprii-
fidenten Dr. Schacht gefordert worden war.

Der Reichskanz er hat beim Reujahrsempfang des
Reichspräsideiiten bereits darauf hingewiesen, daß die Fi-
nanzpläne der Regierung durch das Til-
gungsgesetz beeinflußt wurben und daß sich eine
Neuregelung zur Durchführung des Finanzprogramms not-
wendig machte. Auf diese finanzpolitische Gesamtlage nimmt
der Bericht des Reichsfinanzminifters in der-Kabinetts-
sitzung Bezug. Einzelheiten darüber sind der Oeffeiitlichkeit
nicht bekanntgegeben worden

Reichstandbund und Reichsanssiliiisi
Berlin, 3. Januar. (Eig. Meld.)

Nach einer Mitteilung der ,,Landvolk-Nachrichten« hat
das Präsidium des Reichslandbundes an die gefchiiftsfiih-
renden Präsidenten des Reichsausschusses für das deutsche
Volksbegehren, Dr. hugenberg und Seldte, einen Brief
gerichtet worin erklärt wird. daß der Reichslandbund seine
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ganze straft für das Volksbegehren unD Den Bolkseutsrheid
eingesetzt habe, obwohl diese hilfe nicht ohne Gefahren für
den inneren Bestand des Landtiundes und für eine Zu-
sammenarbeit mit anderen Parteien und Wirtschafts-grup-
pen gewesen sei. Nach Auffassung des Reichslandtiundee
sei der Reichsausfchuß eine für die besondere Aufgabe des
Bolksentscheids geschaffene Einrichtung gewesen, die nach
Erledigun dieser Aufgabe aufgehort habe. zu bestehen.
Für den åampf um die deutsche Zukunft müsse eine breite
Front gebildet werben. Der Reichslandbund sei bereit, Die
kommenden Aufgaben gemeinsam mit allen nationalen und
christlichen Kräften im Volk in Angriff zu nehmen. —-
Die »Landvolk-Rachrichten« teilen weiter mit, daß die
gleiche Auffassung in der Ehristlich-nationaleii "Bauern und
Landvolkpartei besteht

Altendiebstiilile zur Parteinronagauda
Berlin, 3 Januar

Geheimnisvolle Aktendiebstähle im Arbeitsamt der
Stadt Oranienbuig haben jetzt eine überraschende Aufklä-
rung gesunden Dei Führer der Oranienburger Erwerbs-
lofen. Der in Der komniunistischen Partei von Oranieiiburg
eine leitende Rolle spielte, der Arbeiter Bruno L ein in e r.
ist unter dem Verdacht, die Diebstähle verübt zu haben,
von der Oranienburger Amtsanwaltfchaft in haft genom-
men und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert worben.
Wie berichtet wird, besteht der Verdacht, daß Lemmer aus
agitatvrischen Gründen die Diebstähle verübt hat, um Ber-
wirrung aus dem Arbeitsnachweis anzurichten unD Die Un-
susriedevheit der Erwerbslosen zu steigern.

Aenderuntien tun Kellooottatt2
Paris. 2. Januar

»Rewhork herald« bringt eine Meldung aus Washing-
tun, wonach angeblich Die Nachricht sich bestätigt, daß Mi-
nisterpräsident Tadieu die Absicht habe, nach seiner Unter-
reduiig mit Staatssekretür Stitnfon A b ä n d e r u n g e n
a m K e l l o g g p a f t anzuregen. Diese Abänderungen
hätten den Zweck solidarische Schritte von Län-
dern im Falle von Kriegsgefahr zu ermöglichen.
Senator Borah sowie zahlreiche andere (Senatoren sollen
sich gegen jede Aetideruiig am Kelloggpakt ausgesprochen
haben

Tier neue sranziisisciie Oberste Kriegsrat
Paris, 2. Januari

Dem für das Jahr 1930 gebildeten französischen Ober-
sten Kriegsrat gehören alle bekannten französischen Gene-
rale an, und zwar die Marschiille Joffre. Petain, Liauteu
und Francbrt d«Espeti) und 13 Dioifionsgenerale, Darunter
Der Oberkommandierende der Rheiuarmee, Guillauinat, die
Generale Debeney, der Chef des Großen Generalstabs Rol-
let, Riesfei. sIBehganD Degoutte unD Der Militärgouverneur
von Paris, hourand Bizepriisident des Obersten Kriegs-
rates ist Marschall Petain

f-e O X ' « I f" .wm ä, I-Die noliiiiitieilteaieruna derer s gesinnt
Warschau, 2. Januar

Die ueuernannten politischen «).siinister haben sost alle
bereits ihre Etlintstiitigkeit ausgenommen Auch an den

; Sitzuiigen der Budgetkoinnsisiion des Sejm haben bereits

 

 

- Minister teilgenommen.
Die Stellungnahme der Parteien zu Der neuen Regie-

rung ist ganz eindeutig Die Belassung des Ojiinisters
“Es r h st o r inL‘ZImt hat jeden Zweifel darüber beseitigt, daß
ein Kurswerhsel nicht stattfindet Der sozialistische »Robotnik«
sieht in dem Verbleiben Prnftors ein Symbol für das Kom-
promiß Bartels mit der Gruppe »der ersten hand«. “Bartel
habe aber damit seine Position dein Parlament gegenüber
bedeutend geschwächt. Das Organ der Rechtspartei, die »Ga-
zeta Warszarvfka« läßt keinen Zweifel Darüber, daß die
Nationaldemokraten weiter in Opposition bleiben würden.
Unter Anspielung auf Bartels Zivilftellung als Hochschul-
professor meint das Blatt. die Rechte würde weder „Dürer
noch .if)ospitaiit« bei Bartel werben.

—

IndisttieUnabhängigkeitsdemonstration
Lahore, 2. Januar.

Der von Dem eben beenbeten indischen Natioi«ialisteit-
kongreß eingesetzte Ausschuß hat beschlossen, am 25. Ja-
nuar in ganz Indien eine Demonstration für die
neuen Ziele des Kongresses zu veranstalten, nämlich für
eine Autoriomie, die der völligen Unabhängigkeit
gleichkommt Der Präsident des Kongresses ist ermächtigt
worden, sämtliche den verschiedenen gesetzgebenden Ver-
sammlungen angehörenden nationalistischen Mitglieder zur
sofortigeu Niederlegung ihrer Mandate aufzufordern. Die
Organisierung einer allgemeinen Verweigerung der staats-
bürgerlichen Pflichten ist, wie verlautet, vorläufig noch
nicht in Aussicht genommen. und zwar beabsichtigt man,
wie es heißt, abzuwarten, ob irgendwelche Zwangsmaß-
regeln von Regierungsseite vielleicht einen geeigneten Bor-
wand für eine derartige Aktion liefern.

Von gestern bis heute
neuer Arbeitskonflikt im Ruhebergbau

Die Normalarbeitsordnung für den SJiuhrberqbau ist
von den Bergarbeiterverbiinden zum 31. März gekündigt
morben. Jn der Begründung wird angegeben, daß manche
Bestimmungen infolge Der neuen arbeitsrechtlichen Gesetze
überholt waren. '

Disziplinarverfahren gegen einen Staatsanivaltsschaftsrat.
{im Zusammenhang mit der Sklarekaffäre it e e

den Siaaisannialtschastsrat Dr. Wasmund das Difxsipüngain
verfahren eingeleitet werben, um verschiedene gegen ihn
gerichtete Anschuldiaunaen aufzuklären Wasmund aeliörte

 



zur engeren Bekanntschaft der Sklareks und ist auch in
Der Afsäie des österen genannt worden. Bis zum Ab-
schluß des Verfahrens ist er vom Dienst suspendiert

Ein politischer Propagandaflug durch (Europa.

Aus Den staatlichen Flugzeugwerkstätten ilt Warschau
soll Anfang Februar das erste Flugzeug polnifdfer KAR-
struktion hervorgehen Schon setzt ist bestimmt worden-
daß mit diesem Flugzeug das angeblich eine Geschwindig-
keitoon 2310 Stundenkilometern erreichen mirD, sUfOrt ein
grlgfzer Propagandaflug Durch ganz Europa gemacht werden
o .

Litaueli will eine Handelsflotte bauen.

Jli den nächsten Tagen ioird auf Anregung der li-
tauischen Seemanlisvereinigung in Kowna eine Konsereuz
stattfinden, aus der die Frage der Schaffuiig einer litauischen
handelsflotte erwogen werden wird. Die Seemalinsoer-
einigung plant für den Anfang die sZlnfchaffung von zwei
1500 Tonnen-Schiffen

Pest in Tunis.

Jm Eingeboreuenvieriel voll Tunis ist einigen
Tagen eine Bestepidemie ausgebrochen Es sollen
nur Angehörige eines einzelnen Stammes davon betroffen
ivordeii sein Die Zahl der Erkrankten soll nicht sehr groß
fein. Die betreffenden häuser im Eingeborenen-Viertel sind
geräumt lind die (Eingeborenen in Barackenlazarette über-
führt worden. Es sind mehrere Jmpfsiellen zur Verhiitung
der Ausbreitung der Epidemie eingerichtet worden

U D l'

 

 
Die erste Feuerwelir-Ueberlaudsvritze in Deutschland _

wurde dieser Tage von einer Görlitzer Maschiiieusabrik mit
großem Erfolge vorgeführt. Der Wagen bat acht Vorwärts-
iind zwei Rückwärtsgänge und- eine Geschwindigkeit von
65 Km. Er überwindet ohne Schwierigkeiten große Böschuil-
gen. Eisenbahngleise, Gräben und Bäche·

Atterlei Neuigkeiten
Grafzfeiier in einer Papierfabrik. Jm Betrieb der han-

nooerschen Papierfabriken Alfeld-Gronau A.-(5.3., brach in
der Silvesteriiacht im Magazin Feuer aus, wahrscheinlich
durch Ki.trzsehluß, das mit raselider Schnelligkeit um sich
griff Kurz nach 22 Uhr stand das ganze Gebäude in
lselleirFlamnien Die beiden s.Iiapiermafrhinen sind außer
Betrieb gesetzt. Durch den Verlust großer Farbvorräte und
anderer wertvoller Materialen ist der Schadeli ziemlich
beträchtlich. .

Kraftwagenexplosion auf Der Landstraße Ein hanc-
burger Viertonnenlastwagen geriet zwischen Barstaedt
(Mecklenburg) und Grabow in der Nähe der Qrtschaft War-
now in Brand. Den beiden Jnsassen gelang es gerade
noch, den Kraftwagen der mit wertvollen Felsen und 3
Fässern Oel beladen war, zum Halten zu bringen und auf
die Felder zti flüchten, bevor das Oel explvdierte, den Wa-
gen auseinanderrisz lind itt einen Trümmerhaufen ver-
wandelte

Zwei Todesopfer eines Automobilunglürks. Ein Kraft-
wagen, Der mit den Kaufleuten Emil Lieblnanri lind Wil-
helm Jakuboirsski aus Ehemnitz besetzt war, fuhr bei Alten-
burg gegen einen Baum Durch den Anprall geriet der
Brennstoffbehälter in Brand, der in kurzer Zeit auf das
ganze Auto übersprung· Liebmann trug so schwere Brand-
wunden davon, daß er bald darauf starb; sein Begleiter
erlag seinen Verletzungen im Altenburger Krankenhaus
kurz nach feiner Einlieferung

Mord und Selbstmord. Der Drogeriebesitzer Ernst
Schniidt in Markneukirchen tötete in der Nacht feine
Frau im Schlaf durch einen Schuß in den Kopf. Hierauf
schoß er sich selbst eine Kugel in den Kopf und verletzte
sich schwer. Er starb auf dem Transport nach dein Krall-
kenhaus. Das Motiv zu der Tat ist unbekannt .

Den Vater nach der Silvesterfeier erstvchen. Nach der
Rückkehr von einer Silvesterfeier kam am Neusahrstage

· vormittags der ledige 21 Jahre alte hugo Engelhardt aus
Neuschau bei sJJierfeburg in einen Wortwechsel mit seinem
Vater. Jm Verlan des Streites brachte der junge Engel-
hardt seinem Vater einen schweren Stich in den Unterleib
bei. Der Verletzte wurde sofort ins Krankenhaus nach
Merseburg gebracht, wo er gleich nach der Einlieferung
starb. Der Sohn wurde verhaftet.

Die Epidemie iti hamnietsiein
Schon über 40 Todesopfer.

Hamniersteiii, Z. Januar.

Die Epidemie unter den Kindern der deutsch-russisaxizks
Flüchtlinge im L a g e r h a mm e r st ein hat sich, wie der
Reichstomniissar für die Deutschrussenhilfe mitteilt. weiter
ausgebreitet. Es handele sich nich l u in r ein e M a s e r n-
erkraiitungemsondern um eine eigenartige
Fieberkraiikheit. die in den meisten Fällen in we-
nigen Stunden zum Tode führt. Man kennt bisher kein
Mittel zur Bekämpfung der Krankheit wodurch die ver-
hältnismäßig hohe Zahl der Todessatle zii erklaren ist. Der
Reichskommissar hat sofort weitere·Lazarettbarakkeli in
Hammerstein aiifstellen lassen»uiid» eine Anzahl weiterer
Aerzte hinzugezogen Bisher sind u b e r 40 Hi i n d e r. d e r
S e u ch e e r l e g e n, 50 Kinder liegen noch krank darnieder-.
Daneben waren mehrere hundert kinder an Masern er-
krankt, sind jedoch grösztenleils bereits wieder gesundet.
Das Lager wird streng bewacht. Das nBetreten des Lagers
ist verboten, ebenso dürfen sich die Flüchtlinge in«den ein-
zelnen Baracken nicht ge enseitig besuchen. Damit Die krank-

heit nicht verschleppt wrd. Jii Hammersteiu sind zurzeit
3200 Personen untergebracht. «

Die Flüchtlinge erkennen an, daß »von deutscher Seite
alles für sie getan wird, was irgend sur sie getan worden
kann Es ist jedoch in einer Anzahl von Fallen vorgekom-

  
 

 

men, Das Die Mütter erkrankte Kinder versteckt haben, weil
sie sich nicht von ihnen trennen wollten. Die sehr religiö-
sen Mennoniteii versuchen- den Gewohnheiten ihrer frü-
heren Heimat gemäß, die Kinder gesund zu beten Bei
Untersuchungen des Lagers nach erkrankten Kindern wur-
den oon den Müttern diese Kinder mit aller ordentlichen
List den untersitchendeli Aerzteii immer wieder entzogen
Es mußten daher sämtliche Barackenausgänge bewacht lind
dann eine energische Untersuchung der Bararken borstenarti-
men werben. Sämtliche erkrankten Kinder sitid in Einzel-
räumen isoliert worden. .

8m Flüchtlingslager Prenziail ist eine
Anzahl von Kindern an Masern erkrankt Cs stehen Aerzte
und mehrere Krankenschwestern ausschließlich für diese Kin-
der zur Verfügung Ein Uebergreifeu der Krankheit auf Die
Bevölkerung ist durch die geschaffene Vorsichtslnaßnahnle
in keinem Falle zu befürchten Der Gesundheitszltstand der
Kinder im La ger Mölln tholsteins ist gut.

Ein miirtisilles Brandsiifierdlirf
Nach Aufhebung des Ausnahmezustandes wieder

Brandstiftung
Eotlbus. Z. Januar.

Das während der letzten Jahre durch große Schadens-
seuer fortwährend heimgesuchte Dorf Sielow bei Catt-
bus hat das neue Jahr wiederum mit eitlem Braiide be-
gonnen. Bisher ist es noch nicht möglich gewesen. die
Braantifter, um Die es sich hier ohne Zweifel handelt, fest-
zustellen Seitens der Behörden war deshalb iiber da s
ganze Dorf Der Aiisnahmeziistand verhängt

. worden. Bis zum 1. Januar 1930 waren alle Taiizliistbar-
leiten verboten, Die Dorfbewohner Durften nur noch zii
bestimmten Zeiten während der Nachtstuiideii die Straßen
passieren Ein frommt-lade Schiilzpolizei war in Das Dorf
gelegt worden und versah Tag und Nacht Patroiiillendieiist.
Auszerdeni hatten Die Versicherungsgesellschafteii sämtlichen
Dorfbewohnern Die Jetterversicherungen gekündigt. Drei
Stunden nach dem Abrücken der Schulzpolizei in der Jiachl
zum 1. Januar gegen 42lhr morgens ging in nächster Nähe
des Quartiers Des Schulzpolizei eine Scheuer in Flammen
aus und wurde vollkommen vernichtet. Auch diesmal wie-
der handett es sich um Brandstiftung Von dem Täter fehlt
jede Spur. Seitens Der zuständigen Stellen ist beabsichtigt,
aufs neue den Ausnahniezlistatid. unD zwar in
schärferer Form als bisher, zu verhangen lind alle
nur erdenktichen Maßnahmen sit treffen, um Den Brand-
stiflerii ihr Handwerk zii legen

Weset, 2. Januar.
Durch die Aufmerksamkeit eines jungen Mannes ist

auf Der Strecke Welel-Eininerich ein Eisen-
b a h n u n g l ii et v e r h ü t et worden Beim Ueberschrei-
ten der Gleise bemerkte er einen Schien elib r u ch und
eine L o cf e r u n g d e r S rh r a u b e n und Laschen Er
teilte feine Wahrnehmungen sofort der nächsten Dienst-
stelle mit, Die veranlaßte, daß der heraniiahende Rhein-
gold-Exprefz sowie der nachfolgende Schriellzug umgeleitet
wurden Zweifellos wären die Schienen auseiiiondergeris-
len worden. wenn der D-Zug die Stelle ungewarnt passiert
Dritte. Die Ursache der Schäden ist noch ungeklärt Es bes-
;teht die Möglichkeit eines rerbrecherischen
Auschlags

 

 
Steuer Laiidverlust der Insel Helgoland

Unter der Einwirkung destneueu schweren StlirliiesJiuDd
auf Der hier gezeigteii Sildsciie Der Hasel gewaltige Orts-

matten abgestutzt

Berikiisehtes
.:: Anna Csillngs renige Rückkehr zum Lorelcihaar.

Litltete Leute kennest sie noch ans ihren Oaartilikturi- unD
‚imarnDmaDeretlamen, Die in allen grössere-il Zeitungen
zu finden waren lind die immer mit den Worten be-
gannen: „Seit, Anna Csillag(5-, illit meinem 185 Zentimeter
langen Loreleihaar . . .« Dann aber kam der furcht-
bare Tag, an Dem Der Bu bikops Sitte wurde, so dasz
die Fraueliwelt für Loreleihaar leiue Meinung mehr
liatte unD auf den Zops lind Lockeiitoiichs fördernde
Tinkturen und Eliomaden zu verzichten begann
dann kaut der noch weit schrecklichere Tag, an Dem Alan
Csillag sich selbst einen Bubitost ,mreaftiiiadfeinlief}.
Vor vier Jahren war das lind Anna war daiiia·ls.bi.·-

reite 7; Jahre alt. Nun aber verkündet Aullm die letzt
76 Jahre auf dem Rücken hat, der Welt neue aufregende
Botschaft: sie will nach vier Jahren Bubikops ihr L o re-
le ihaar lviederkriegeu und hat bereits begonnen, sich
die Haare wachsen zu lassen. Sie sind bereit-I- wiederstle
Zentimeter lang lind Anna hofft, das; sie Die noch fehlen-
den 85 Zentimeter ziiriictbetoinmen werde Goldblolid
sind Illiiltas Haare und nur ein paar Silberfäden be-
weisen, das; Anna nicht mehr in Der Jugend ibiaieiiblittc
steht. -.
lichsteii Verhältnissen: die eHaarwiichspomaden haben sie
nicht reich gemacht.

:;-.-. „5Donfuriägefellfctfaft“. Nicht zu verstehen ist darunter
eine stollektion von Herren und Damen, Die sich zu einer
Gesellschaft zusammentun, um stouturszu machen, sondern
eine ,,Gesellschaft« im Sinne von ,,sZoiree»«·, auf Der es so
fchäbig zugeht, als ob alle, Die dabei«fiiid, soeben den
Koiiliirs angemeldet haben. Solche Gesellschaften gibt
es fest, unD zwar seit dem berüchtigten schwarzen Wölfen-
tag, der eine ganze Anzahl ehemaliger Dollarmillionäre
start heruntergebracht hat, in Den vornehmen Klubs unD
dliestailrants von Rewyort Man spielt Bettler und macht

 

 
Und -

Die alte Dame lebt im übrigen in Den Minister-«

 

sozusagen vor versammelteni Volke ,,Pleite«. Die Damen
erscheinen in Den unmobernften Totletteu von Anna
dazumal, die Herren kommen in schwierigen unD zer-
knaiitschteit Fräulein unD Die z’lutos, in Denen manguors
fährt, sehen aus, als ioeun fie For-d aus Wellfblech zu-
sainiiieugelialieu hätte. Die künstlich sihäbige lsiesellschilst
amiisieisi sich beim Schein von Tatgliitsteril, Die statt tu
Leuchtern in islssauisiaglierslascheiihälsen stecken. sit einein
Ballsaal san man kürzlich ein i'iiefengemälDe, das iiWSl
Herren Darftcttie, Die mit dem Börsenzetlel in Der Hand
Zelllstiuord begeben. Natürlich sind von den Speifetarten
alle Delilaiessen gestrichen: mail ißt nur Will-stehen mit
'Eauertobl. Bei eilielli Haushalt in der Litriistvohtiuiig
eines durch den sit-ach in Wallstreet schwer mitgenommenen
Jobbers sah man junge Herren mit eingeschlagenelt
..«31llindeisu illid oblie- Dient liitd weite: Die iiieibliclfleit
aber trug statt der echten 5-kolliers, mit denen sie sich früher
geschiliüitl hatte, ausnahmslos lsilasperleli. So sehen die
Eltewhvrter „Sieniurägefellfdiafien“ aus: sie iverdeii scherz-
liaft aufgeiilacht wie etwa der Münchener Luiiipenball vor
Ascherluitiwoch aber es gibt rlteiischen die mit groß-er
Sicherheit benannten, daf; „im tiildscheu Eine-le tiefer Sinn
liege“ unD daß „Die an Die Wand gemalten Siontnrfe“
tatsächlich bevorjkiiudeli. l 't » i‘ Die!

Zl lile 'iir Ziiiilliiigc. ZU Ums-U a, "5W 39 L
Soltderbjareslgibh gibt es natürlich such fVZIVeriIaFe
Schulen Unter den großen bfieUtlIchkll Schulen sind dWJF
siltriositäten nicht zu suchen, aber in »den« sogenannte-l0

S-onntagsschulelu Da findet illalrslesp Es gibt ö; Z Elf!“
Zoiiiitagssitnilklasfe, die ausschließlich voll Yillionaijs

lindern besucht wird. Ob die Fliiiderdeir Steuer-XCVI
dec— Pallas vorzeigeii müssen-» wird nicht iiiitgeteilt. Yli

lilsikago haben sie eine schililtlassiy die til-r alt-Scheu zWLU
stiilderil einer einzigen Familie besteht. Da die UAUUIIV
um Zpkjjßljkmk tssilisch beisammen haben wollte, aber

  
Wieder ein Autv in den Rhein gefahren.

Bei Eiiiilierich stürzte ein «:l.Itiei"autv mit sechs vierfonen, Die
voll einer «.l;erloblmgsseier tarnen, in Den Rhein Obwohl
der Wagen aus eine seichte Stelle geriet, ertranteu zwei
der Sitsasien darunter die Braut während die übrigen
mit mehr oder weniger sauberen Verletzungen davon-

füllten.

nicht Mittel gering hatte, um sich eine private Schule aus-
zlllilacheii. bat man flir sie eben eine eigene Schulklafse
eingerichtet Die eigeiiartigste Schule aber hat vosr
kurzem der nieder-end Bin-on (St. Hist in Los Angeles er-
öffnet: es ist eine Zchiiltlasse, in Der fünf Zwil-
lill gspaa re unD eine Drittingsgesellfchast unterrichtet
werden« Matt zähle das einmal zusammen: fiinf Zwil-
lirige :.; ssehn Personen plus einen Drilling: macht zit-
fammeil dreizehn Da jedoch dreizehn eine sehr bedenk-
liche Zahl ist, sticht der nieder-end ietzt nach weiterer. Most-—
iingen, um seine Sitsiilerzahl sit vergrößerte sen
dreizehn Schülern befinden sich zwölf Sinnben, z-; sie-neu
sich eilt Fräulein gesellt Die .«;3tviltiiigsfchule see ganzv
großartige Leistungen aufweisen lind Hill ist sehr stolz
auf fie. —

-.--— ltiiiisillche Jiifclu im Atlaiitischeu Ozean Immer
wieder hört man von künstlichen (tafeln, Die als Stütz-
nuufte für den Flilgvertehr im :lttlaiilischen Ozean gebaut
werden sollen Jetzt beißt es dass Der amerikanische
Jugeiiieur Editard R Tilrinstroug der die künstlichen
Juselii errictnen will, mit grossen Gesellschaften in Unter-
haudluligeu siehe lind das; diese bereit seien, ein Anfangs-
lapiial von eitler Milliarde illiart sliifsig zu machen, um
den Bau zu fördern. 1935 schon soll man in Der Lage seit-n
lönlieli, Den Ozean in 36 Stunden sicher zu überstiegen
Borgo-sehen sind neun künstliche Jiiselii, die in Abständen
von je 740 Kilometer-n im Ozean verankert werden sollen
Jede Jusel besteht- aus einer 330 Meter langen Plattfvrm,
die in der Mitte 100 unD an Den Enden 55 Meter breit
sein soll. Izu der Mitte sollen auf Der eilten Seite ein.
kleines ‚(guter mit Gastwirtschast und Bar, auf der anderen
Seite eine Fliigzeughalle, ein uleteorologisches Instit-m
lind eine ziilikstation errichtet werden. Die Plattforni
ist hohl lind die _ darunter eingebauten Gänge
sollen auch bei schwersleln Oturmwetter eine
sichere Verbindung der Gebäude untereinander bilden.
Der ganze schtvilnmsende Kolosi ruht auf 532 Füßen, Dir
ihn so ertsebeii,. daß er 2—t- Meter über dem Ozean liegt.

iirch Die Teilullg Der Flligstrecle in neun Teile kann der
Flugweg viel südlicher gelegt werben, wodurch Flüge
durch Nebel und kaltes Wasser oeriiiieden würden. Außer-—-
deiii ist der fortwährende Austaltsch voll Wetterberichten
unter den Stationen möglich, so daß die Piloten recht-
zeitig gewarnt werden können Der Flngdiensst selbst wird.
mit Wasserflugzeiigeu, Die mit Fuiikgerät ausgerüstet
sind, unterhalten Jst eine Iliotlaudung auf hoher Sie
unvermeidlich, dann erhält die nächftgelegeiie Insel Be-
richt unD entsendet ein Großrettungsboot zur Hilfe-
leistung.

Der Augsbiirger Dom, dessen Baubeginn in oas Jahr
944 fällt, wird seit einigen Jahren einer gründlichen Er-
nenerung unterzogen Nachdem bereits früher das Lang-
haus und der westliche, ietzt nicht mehr benutzte Chor-
fertiggestellt waren, murDe setzt auch die Renovation des
Siidturnies beendet Vei der Erneuerung hat man sich be-
müht, das alte Mauerwerk möglichst zu schonen und zu ers-(
halten« Zum Schutz gegen die Witterung wurde es mit
einein Lasuranstrich, einzelne Baliteile mit einem Ueber-
zug voll Paraffin, versehen Die originellen, aus Der Zeit
um 1600 stammenden Wasserspeier aus Kupfer an den 4
Turmeilfeli waren zum Teil sehr beschädigt »und wurden
sachverständig ergänzt Damit sind die Arbeiten an dem
westlichen, älteren Teil des Domes ziemlich abgeschlossen
{im nächsten Jahre wird mit der Erneuerung des Ostchoresfz
l1356——1431) begonnen werden. Der Augsburger Dom:

_ besitzt übrigens, was wenig bekannt ist, mit seinen füan
Glasgemälden der Propheten etwa aus dem Jahre IM;
die ältesten deutschen Glasgemalde



Stadt-Theater
Sonntag 15,30 Uhr

Nachmittags-vorstellung zu ermäßigten Preisen

»Cavalleria rusttcana« »Der Bajazzo«
Sonntag 20 Uhr

»Der Tronbadour«
Montag 20 Uhr

is Abuunementssssliorstellung Serie l) 11)

»Das Christelflein«
Dienstag 20 Uhr

Abounements-Vorstellung A l()

»Die Geifha«
Mittwoch 20 Uhr

Abonnemeins-Vorstellung Serie B 10

»Salome«
Donnerstag 20 Uhr

Abonnements-V«srstellung Serie F. 10

»Tosea«
Freitag 20 Uhr

Abonnements - Vorstellung C 10

»Der Mazurka-Oberft«
Sonnabend 20 Uhr

»Der Ring des 9·iibe"lungen«
Vorabend »Das Rheingold«

Scheinwieihnne
Telefon 36300 Opercttenbiihne Täglich 20 Uhr

Gaftspiel Else Kochhcmn von der Staatsoper Berlin
und Walter Jankuhn

»Die Bajadere««
Sonntag 14 Uhr

»Rübezahl«
Sonntag 16,30 Uhr:

,,Friederike«

Lobe-Theater:
Täglich 20,15 Uhr:

. Vater fein dagegen sehr«
Komödie in 3 Akten (7 Bildern)

Sonntag, Mittwoch nnd Sonnabend 15,30 Uhr
zu kleinen Preisen

»Die Zauberkntfche«

« Thnlin-Thenrer.
Sonntag, Mittwoch und Sonnabend 15,3() llhr

zu ermäßigten Preisen

„Schneewittchen und die Zwerge«
Sonntag, Mittwoch, Donnerstag Freitag 20,15 Uhr

»Die andere Seite“
Montag und Dienstag 20.15 Uhr

Gastspiel Mady Christians ——— (Statt Deutsch in

-Hazard«
Stück inZAkten Von Henry Bernstein

deutsch Von Rudolf Lothar

Sonnabend zum.1. Male und täglich 20,15 Uhr:

,,Trojaner«
Ein Gegenwartsstiick in 6 Bildern

von Curt Eorrinth

 

 

 

 

Verhiiififiend billig
das Eintrittsgeld, Getränke und Küche!

Verblüffend unerhört.
111a1111igialtig das große

Var-ists - Programm.

«».j;1«-- Verblüffend schön
jL««"J der neue Rahmen des Theaters.

f Verblüffende Tempo
« Betrieb und Stimmung

2 Tanz-Parkett—Flächen für’s Publikum

Kein Weinzwang —- Gute Biere
Lustigkeit, Gemütlichkeit, Humor

._ ‑‑ —- und das alles Im

A l k a z a r
1m

Visierte-Theater
täglich 8-2 Uhr;

» Sonnabend und Sonntag 8-4 Uhr.

Pausenloser Weltstadtbetrieb

 

 FischbestellungTelefon 5084

 

 

llßlm Tragen IlilSSBIlllel‘ augengläser
Voll

Optiker Gar-ai-
r e s l a u l, Albrechtstrafle 4.

1 .1";
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man
Verlangen Sie kostenlos die Broschüre

'|'„Pranllscnew1nnetürmannun11trau“
Hygiene in der Ehe —- Intime Körperpflege
Unterleibskrankheiten, ihre Ursachen und
Verhütung. Vorzeitige Mannesschwäche,
Gefühlskälte der Frau und natürl. Behebung

Kräftigung usw.

Blülll'ilßllßil-llßl‘lflfl. FI‘flllllllll‘l-lll.. P08l86llll8lllflßl| 461
Vertreter überall gesucht.
   

M
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fiescnäHs-Erüflnunl.

Einem

Umgegend

geehrten Publikum

teile ich ergebenst

ein

eröffne.

zufrieden 7.11 stellen.
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T

ohhirdewans 1111ststä11e|
Brockau

Sonntag, den 5. Januar 1930:

Familien-Abend
Künstler-Konzert

der beliebten Kapelle Fischer.

Kiera u. Frau

liflSlllflllS lel‘ gHlllill lflilllfi".
Sonntag, den 5. Januar 1930

mit Tanzeinlagen.

Es laden ergebenst ein
Hermann sei-ost- und Frau.

BWWWWWWWWÆWV

lllllllill 1111 il‘ßißllfll‘.
— Eisle lllllitl am Platze —

NWU--NMMWWW«-W«—-Vw’ .,-x»«.-s-- «-

sllllllillllillll llllll Sonntag

llllllsllkl llållZElllW
Biere vom M 1.1 111111111 233

In Backwaren

ÆWÆWWWWWWÆP

llllllll 811111118 Misili
Jeden Sonntag

Fami«en
Tanz.

Großer und kleiner Saal
—: zu Festlichkeiten zu vergeben ::

Es ladet ergebenst ein Adolf Baum.

Bis 15.. Februar ist der große Saal
noch zu vergeben.
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FahrbeamtenVerein
„Frohe Fahrt“ Brocken
Sonnabend, den 11. Januar 1930

in [Mende’s Ballsaal

Knstümtest
(maskiert und unmaskiert)

verbunden "mit

31. Stiftungsfest und Jubiläumsfeier.
Einlaß 19 Uhr. Anfang 20 Uhr.

Es ladet ein Der Vorstand.

- L
SBIIIBSISGIIBI‘ liilllllllßl‘lllll ;;22—:,:

11111111 ·- lllll‘
lllllllSßllell Bann llllll IllSßflnlfl-GBSBIISGIIHII
lllillllslllillllilssli ll. lil‘llßllflll, illimitle ll. s-

Auoführung «

aller bankmässigen Geschäfte.
Eröffnung von Sparkonten.

 

 

V011

mit.

Montag, den 6. Januar 1930 im Haus-«

IN- Winkler-Allee Nr. 4 m}

llllllälls
Es wird mein aufrichtig-es Bestreben sein

meine geschätzteKundschaft aufs beste zu bedienen und

lßllllllSIllillßl 111111 Iilll

 

Ich bitte um geneigten Besuch.

Hochachtungsvoll

Else Henkel.
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l3 "bin;.:-- “ab“ ·   

Die Sensation
in Breslau

bei Lin-dich-   

 

 
 

Nur s Tage

Böhmische

„1111111111111
Daunen und Halbdaunen,

(in gewaschener, staubfreier, füllkräftigerWare)

Rupffedern zum Selbstschleißen

bringe ich wieder in großer Auswahl

vm Montag, den 6. Januar

bis Sonnabend, den » Januar

7u allerbilligsten Preisen zum Verkauf.

Prima lnletts fertig genäht besonders billig.

F1. K ists le r s Nachfolger

WBreslan Ring Nr. 31111 Hofgb.
(dicht an der Nikolaistraße)

 

auch Prima

Am Z. Januar mittags 12 Uhr er-
löste ein sanfter Tod nach langem
Leiden unser liebes Töchterchen
und Schwesterchen

Else
im zarten Alter von fast 8 Jahren,

Brot-kenn den I3. Januar 19770
Wehrmarmslrzisse 8a.

Im tiefen Weh
Karl Winkler u.Frau, als hhcm
Günther und Friedel‚ als Geschwister

Beerdigung: Montag, b januar‚nach111.3Uhr
von der Genossenschafts— Leichenhalle aus

Bekanntmachung
Die unentgeltlichen Miitterberatungsftunden, die

gemeinsam mit dem Vaterländischen Frauenoerein

abgehalten werben, finden am Donner-«-tag, den (1.

und 253. Januar 10:30 von 14—:——-l) Uhr in der

clurnhafle, Hauptftraße 7 und zwar fiir beide

Kanfesfionen statt
”Stottern, den :-«»(). Dezember 11120.

Der (t3emeindenoriteherO
Dr. Pause.

Bekanntmachung.
Die BrockauerOrtsverfassung 111111110 Dezember

1929 ist vom Fireisausschuß unterm 19 Dezember
11121—1 genehmig)t worden Sie liegt bis zum
7. Januar 111231)in Einsicht im Zimmer 9 des
Rathauses aus und tritt am 1 Januar 1031)

in Kraft. .
Brockau den ‘30 Dezember 111211.

Der Gemeindevorfteher Dr. Pause

« -.... ·.---..,..----
 

  

Katholifajer Gottes-
dienft in Brocken

E Sonnabend nachm» 5 Uhr
Beichte für die Männer
u. Inngmiinner

Sonntag, 5. Januar-.
7 Uhr Hochamt m. 93111111111:

« 11.3111111111i‘innerfonnnunion
‘, « 10 Uhr P:·ed. n. Hochamt
1.1 Uhr Kindergottesdienst.

" 1,--«.«,:-3 Uhr hl. Segen.

Montag, 6. Januar
Fest der Erscheinung des
Herrn (ng. Drei Königel
6'”) Uhr hl. Meist-.
7 Uhr hl. Messe
l/„10 Uhr Pred. u.Hochnm-t.
11 Uhd.Kindergottesdienst.

 

Möbell
 

Gegründet 1830

Wohnungseinrichtungen
und Einzelmöbel

in der einfachsten wie vornehmsten «

Ausführung liefert in bekannter

Güte, gegen bar und auf bequeme ;_

Teilzahlung, die nach den Verhält-

nissen des Käufers eingerichtet wird. z

lllllllillll R1816 ‚
FßSlBllllBl‘ll l. 89|1|68.

Vertreterbesuch unverbindlich!

Lieferung frei Haus!

l/.„‚b’ Uhr hl. Segen.
Wochentags 625 u. 7 1“ Uhr
hl: Messe
Sonnabend nachm. ’,x.35 Uhr
ab Beichte fitr die Kom-

munionkinder

Engl. Pfarrtirche zum
HeiligenGeifttnBrockau

Sonntag, 1’). Januar.
Vorm. 0 Uhr Gottesdienst,
Pfarrer Bessert-Breslau.

Möbel!

Chor: Ich sah den Herrn

.. . sitzen- Thoma.
lllllllllllillll‘lll 1 1 Uhr Kindergottesdienst
11ml lauer 7 nhk Abendgottesdienst-.

Pfarrer Schulte.
Solo: Die heiligen drei
Könige Jacobi.
Donnerstag, 9. Januar.

eine. 7 1/2 Uhr Bibelftunde
Pfarrer Schulte.

Fernsprecher 24  
 

 

 

lllllllilllillllllllill
„lil‘ill Zilllllflllll"
hält vorrätig

Bahnhofstraße 12.

Danksagung.
l86lliilS-‚ Ell-Ill-

und

HllßlllllilllSlllllSlll’illlllflll
teile ich gern gegen
15 Pfg-. Rückporto sonst
kostenfrei mit, wie ich
vor 4 Jahren vonmeinem
schweren lschias— und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

Stieling,
Ilantinennäcnler.
Cüstrin-A Nr. 661.

llilllll lllll

 

 

 
  IIIISBI‘GII lIISEI‘BiIlBIl.

Was eine Lokömotiue ohne Dampf;
Was ein Automobil ohne Oel

Ist ein Gase/161771 ohne Reklame -·——-

sie geben nichtvorwärts! -

“111111111, 1111111111111 s
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Ev»gl.-luth. Gemeinde
Brockau.

. Sonntag, ö. Januar.
1 Epiphaniasfeft.)

Nachm. t3 Uhr Predigt-
gottegdienst im Kirchanban.
PastorDr.Ziemer.  

» . .
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2. Beilage zu Nr. 3 der ,,Broclauer Zeitung«
   

AUGEN
_ROMAN VON ERIKA RIEDBERG

Copyright by Martin Feadrtwauger. Halle esse-ist

_TOTE
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Und in dieser ««Zpelnn’ke, in Der tchon to manches Ver-

brechen beschlossen wurde und seine Strafe empfing, sollte

sich in heutiger Nacht auch Friedrich Wielands Schicksal

entscheiden —-
Nachdem Urban das Tor von Sentecks Hofwohnung

hinter sich geschlossen hatte, war er mit schnellen Schritten

seiner Wohnung zugceilt.
Haftig stieg er die Treppen zu feinem Atelier hinauf.

Er ging direkt zu seinem Schreibtisch, drehte die Lampe an

und steckte alles Geld, das in dem Schubfach lag, zu sich . · .

Er war blaß wie der Tod, seine Hände flogen —--. (im

Begriff, die Lampe wieder abzustellen, schaute er fast ge-

dankenlos im Atetier umher . . .
Und hierbei trafen seine Blicke die Ztaffelei —-- Er fuhr

zurück, als habe ihm jemand einen Stoß versetzt . . . Er

hatte gerade in Weras Augen gesehen. —-
Aus der Erinnerung, nach einer kleinen, heimlich ent-

worfenen Skizze gemalt — denn nie hatte sie ihm eine

Sitzung gewähren wollen —, stand dort in seiner ganzen

Schönheit ihr Bild»
Sein Herz glatte, berfagte ein paar Sekunden —— nnd

setzte dann in einem mildert Tempo wieder ein . .

Sein ganzer Körper erbebte, übermannt von Liebe,

Verlangen, Haß nnd Rachfucht. —- Und plötzlich, Auge in

Auge mit Weras Abbild, fragte er sich entsetzt: »Was will

ich tun?“
Sein erhitztes tdstesicht dttrchrann Eiseskälte. Seine von

Sentecks Hehreden wie mit glühendetn Eisen angestachelten

Gefühle wurden plötzlich blaß und leer.
»Was will ich tun?“ wiederholte er fast besittnungslos.
Sein ganzes Inneres war ein quälendes, tobendes

Chaos. -
Noch einmal kämpften Himmel und Hölle in seiner

Brust -—-— aber dann hörte er die stolz-glücklichen Worte der
alten Frau: »Nun können die jungen Leute bald heiraten.“

Mit einer ungestümen Bewegung riß er das Bild von
der Staffelei und verbarg es in der sJiebeni’ammer ‚ . .

Nur nicht diese Augen vor sich sehen! Nur nicht die
Vorstellung haben, wie sich des Verhaßten Arme um Diefe
herrliche Gestalt schlossen. — Fort! Fort!

Aber jetzt, wo er sie nicht mehr sah, war es ihm, als
hätte er mit einein tödlichen Streich fein Her-z durch-·
schnitten, als habe er sie so gewaltsam aus feiner Seele
gerissen, daß es den Verlust des eigenen Lebens bedeutete

Er wankte und hatte Mühe, sich auf Den Füßen zu
halten. Eine Uhr schlug. Er zählte tnechanisch die

Schläge Befann sich mühsam . Dann war es die
höchste ‚Seit. —- Er raffte die Mütze vom Boden auf,
reelle feinen Körper, der schlaff war wie von der schwersten
Arbeit, warf noch einen letzten Blick auf Die gefehloffene

Kantmertür ———- nnd ging. . .
Als er die Treppe zu Jawlows Keller hinabstieg, kam

aus dent dunklen Gang, heiser bel««lend, ein großer, strap-

piger Hund auf ihn an, beschnupperle ihn und kroch nach

einem Wort von Urban wieder in sein Loch zurück.
Der Maler ging in trübent Lampenschein, erftickendetn

Qualm, lilefchrei ttnd Gläserklappern auf den Wirt zu,
nachdem er sich überzeugt hatte, daß der Rusfe Uwanow
hinter dem Faß seinen gewohnten Platz inne hatte.

Er winkte ihm nnd stieg mit dem Halbbetrnnteuen
durch eine sonst verdeckte Falltür in ein niedriges Keller-

loch hinunter
Eine blakende Oetlampe ließ eine wacklige Bank an

einer der triefendnassen Wände erkennen, davor eine als
Tisch dienende leere Kiste.

Uwanow schielte nach der
schlossenen Falltür . . .

»Ich hätte wohl Durst ———!“ murmelte er in gebroche-

uem Deutsch. —-
,,Gibt’s jetzt nicht,“ sagte Urban kurz.

schäftk«
Uwanow sank zusammen.

»Was wollen Sie von mit?“

»Zunächst erfahren, aber wahrheitsgetreu, was Sie auf

dem Kerbholz haben. Weshalb sind Sie entflohen? Wes-

halb werden Sie verfolgt?
Sie haben utir damals, als ich Jhnen einen Unter-

schlupf verschaffte, gesagt, es sei ein politischer Rachealt
gewesen. . ··

Jst das die Wahrheit?sit »

»Ja!«
»Gehörten Sie einent Geheimbunsd

„Sa!“ _
„*Bel'mnen Sie von diesem den Auftrag?«
»Ja! Mich traf das Los.« w,
»«)llso eine Botttltetitverfetsei?«

»LKA!«
»Wen! galt es?«
»Einem politischen sBeiräten".

»Mit-ten Sie —- Erfolg ?« «

Uwanow zog schaudernd die Schultern ein. Sein Kopf

fiel ihm auf Die Brust. Ein heiseres Stamme-tu war feine

Antwort -
Urban fuhr unbarmherzig fort:

»Danach ergriffen Sie die Flucht?«

»Ja! Aber ich wurde gepackt«
»Und flohen dantt abermale

Uwanow niclte.
»Gelang das —- so ganz glatt

Zwischenfall ?- « _
Uwanow preßte die Fäuste an die spitzen Knie-. . . .
»Ich schlug den Wächter nieder —-—«
»Mithin — zwei Morde ——-.“
Ueber ·llrbans Gesicht wettetleuchtete ein grausamer

Nachdruck verboten.

vom Wirt wieder ge--

»Erft das Ge-

an?“

? Ohne weiteren
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Ausdruck . . . So, als wollte er sagen:

»Das genügt!«

Fast im Geschäftston fuhr er nun fort: ..

»Es gelang Jhnen also, über die Grenze zu l‘oinmen?“

»Ja«
„Fähre Papiere haben Sie bei fiel)?“

»Ja-«
»Wie kommt es}, daß Sie die nicht vernichtet«haben?«

Uwanow streckte die mageren, f.t)«....,iigen Hände mit

einer hilflofen Gebärde aus. _

»Ich weist es nicht . Vielleicht —-— —- es ist das

Letzte, was ich noch habe —— ich weiß es nicht . . . Jch

dachte auch wohl. ich könnte nochmal zurück —- später ....

ganz später w“ _

»Aber, Mensch, solange Sie die Papiere haben, sind Sie

doch keine Sekunde Jhres Lebens und der Freiheit sicher.

Mit den Papieren in der Tasche dürfen Sie sich ja keine

Sekunde aus diesem Keller wagen. Und auch hier können

Sie jede Minute gefaßt werden«

,,Fassen können Sie mich auch ohne Papicre Wer reinen

Ausweis hat, ist ebenso geliefert," antwortete Uwanow

Dampf.

»Eines Tages sind sie doch da —- mit entnienschten Ge-

sichtern find sie da mit Ketten und Revolvern ——-— —-— nnd

dann der Galgen . · . .

Und der ist noch das Beste —-— dann ist die Quälerei

wenigstens zu Ende. Aber für unsereins ist ja Sibierienk

Jch bin ja politischer Verbrecherk Politischer Ver-

brecherk Für die ist ja Sibirieitl«
Plötzlich richtete er sich auf.
Er lacht-e grell auf.

»Aber bis dahin will ich trinken ‑‑‑ trinken! Also lassen

Sie Zelrnapei bringen, biel, viel Schnaps Damit ich ver-

resfe — vergesse w!“ ..

Urban fühlte einen kalten Schauder über seinen Rucken

rieselu. liubezwingliches CBerlangen, das zu unterlassen,

tvas er zu tun im Begriff stand, wollte ihn schlaff machen

-——— aber unsichtbare Krallen hielten ihn untd feinen Plan

gepackt .
Es gab kein Aufhalteu mehr.
,,llwanow«, sagte er überzeugen-d »ich kaufe Ihnen

Jhre belasteuden Papiere ab und gebe Ihnen andere da-

für. mit denen Sie unbehelligt durch die ganze Weltreisen

können.«
Er griff in die Tasche nnd wars eine Handvoll (Seife

auf die Kiste.
»Hier! Dafür können Sie Schnaps trinken, soviel Sie

mögen --— und außerdem sind Sie von der Minute an

wieder ein freier glliann.“
Uwanow stierte auf das Geld s— feine Finger bogen

sich zu Krallen, wollten .zugreifen -— zogen sich wie-der

zurück

Undeullich begriff sein umnebeltes Him, daß hier eine

große Schufterei verübt werden sollte Jedoch, weshalb

sollte er sich selbst der Einlerkerttng und dem Tode preis-

gebcn . .

Möge doch diesen und das ganze russisehe Reich der

Teufel holen. ——— Hier ging es unt das eigene Ich Er

war jetzt so weit, daß er keiner ibienschenfeele weder helfen

noch schaden konnte Die Möglichkeit sich ganz un-

erwartet einen armseligen Fetzen Leben zu retten, Die sollte

nicht ungenutzt vorübergehen.

Er holte aus der Tasche seines zerlnmpten Rockes eine

schtnierigc Wachstuchhiille hervor nnd warf sie Urban i311-

»Hier! Aber nun sagt mir, wie ich fortan heißen

werbe.“

,,—Zogleich l"
Mit spitzen Fingern priifte der Maler die Papiere und

legte alles in feine eigene Brieftafche
Uwanow beobachtete mißtrauisch jede Bewegung

Pfui! Pult Was für eine erbärmliche Geschichte das

doch war! « « «
„(Sieben Sie jetzt Branntswein«, sagte er mürrisch. »Und

tvo sind die anderen Papiere?«
,,«"Sogleich!« wiederholte urban.

llnb, Die Papiere bekommen Sie auch.“

Er klopfte gegen die Falltlir, alsbald hob sich die

Klappe, und Jawkows struppiger Kopf erschien an dem

Spalt.
»Schnapsl« befahl der Maler.
Mit wahnsinniger Gier griff Uwanow nach der her-

nntergereichten Flasche.
Urban beobachtete, wie er in langen Zügen trank unsd

dann mit glasigen Augen auf die Bank fiel.
Er stieß die Falltiir zurück und trat wieder in die

Schankstube.
»Schafer Sie den Kerl da unten fort“, sagte er zum

Wirt. »Ich brauch-e den Keller später noch.“ „

Er setzte sich in die Nähe der Tür. Mit zitterndeu
Händen zündete er sich eine Zigarette an.

Alle Sinn-e angespannt, horchte er nach draußen —
Jetzt — jetzt mußte es ja bald kontmenl Jetzt mußte

es ja bald geschehen . .
Unsicher tasteten seine Hände immer wieder nach der

Brusttasche Er hatte das wahnsinnige Gefühl, diese

Papier-C stempelten ihn selbst zu dem Verbrecher Uwanow.

Und daneben flatterte wieder eine vage Erkenntnis durch

fein überhitztes Hirn:

»Was du tun willst —- macht dich das nicht auch zum

Verbrecher? Schlintmer und), denn du willst einen Un-

schuldigen vernichten
Aber vernichte ich ihn nicht, so bin ich selbst das

Opfer ...«
Denn er fühlte, daß sein Herz, feine Sinne, ja sein

Leben selbst mit allen Fasern an Wera hängen würden,

daß sein Verlangen, sein zu schrankenloser Leidenschaft
gesteigertes Begehren sie ewig umkreisen würden —- fühlte
mit Grauen und doch mit kalter Gewißheit, daß Wieland
fort mußte aus feinem Wege — wenn er selbst sein Leben
weiterleben wollte

Vom Nebentifehe rief ihm ein dunkelshaariger Mensch
ein dumm--vertrattliches Wort zu-

Urban sab aus tmd erkannte einen W deck-

Das» N Geltd haben Sie

 
 

 

charakteristische Physiognomie tout verschiedentlich M
Modell gedient hatte.

»Was wollen Sie, s.·-iberty?« fragte er nnwirsch, tut-d

doch war ihm diese i‚ilbl'entnng von seinen fchaurigen Ges-

bauten, von dem bis zur llnerträglichkeit gefteigerten

Warten fast willkommen _

„‘Blofs mal fragen, obs nicht bald wieder was M

Jhnen zu tun gibt.“ Er machte die Bewegung bei M-

zählens ,,Pinke, Psinke is jetzt man knapp.«
Urban starrte ihn halb gedankenlos an
»Na, vielleicht bald mal -—«, sagte er
lind dann fuhr er zusammen — W

Blicke nach der Tür-.
Er hatte draußen von Der Siter hat« Mk

gehört -— -——-!

irr-ten im

o n: «-

EI- war doch später als neun Uhr geworden Mit

hatte nur der schleunigen Beschaffung des Paffegy mit all

den nötigsten “Befragungen feine liebe Not gehabt

Schließlich blieb auch noch das Orduen feiner Wu-
die er der Obhut der Wirtin übergeben mußte.

Izu seiner Hast hatte er alles so durcheinandergebracht
daf; Bett, Stühle und Tische vollgekranrt lagen mit
“Büchern, Papieren und allerhand Wäsche Ziemlich
wahllos steelte er endlich das Notwendigste in eine Hand-
tasche, verschloß die Zimmer und eilte fort.

»Wera wird es ordnen«, dachte er beruhigt.
Draußen hatte sieh ein Sturm aufgemacht Einzelne,

scharfe Regentropfeu sprühten ihm ins Gesicht Nur Im-
sicher tappend fand er in dieser plötzlichen Ztorkdunkelheit
den Weg durch enge nnd engste Gassen bis zur Wohnung
seiner Mutter

Jetzt war er vor dent großen, dunkelgähnensden Tor —-
fegt, in ein paar Sätzen, die Treppe hinauf.

Ein Laut hellsten Glücks entfuhr ihm, als er die Tür
öffnete.

Was hatten die Frauen aus dem ärmlichen Stiibchen
gemacht:

Blumen, wohin er blickte, festliches Kerzenlicht, und auf
der buntgestictten Decke des Sofatisches ein erlesenes.
kleines Mahl «

Aus ihrem Rollstuhl sah ihm die all-e
und erwartungsvoll entgegen.

Wera stand vor ihm —- das blühen-dürr,

selbst.

Wie zwei Sterne grüßten ihn ihre Augen.
»Mutter! Wera!« .
Er schloß sie in feine Arme. —- Es waren die seligsten,

reinsten Gefühle ——— denn von diesen drei Menschen wollte
jeder nur des anderen Glück in hoher, seltener Selbst-
losigleit.

»Und nun habe ich nur ein-e knappe Stunde Zeit für
euch«, sagte Wieland bedauerud. »Alles hat mich fo auf-
gehalten, und zuletzt beim Paclen war ich ganz zerstreut!

Du mußt fo lieb fein und mal nachsehen in meiner Räuber-
höhle«, setzte er lachend hing-n.

Sie versprach es ihm.
Dann saßen fiennt den Tisch und legten ihm vor und

hätschelten ihn, den großen, blonden *i’fzeeleu, wie einen
kleinen Buben.

,.,Kind fein! Oder sitt- so anstellen blies-ein das M das
Schönste«, lachte er.

Aber dann schlug es
Friedrich auf.

„Sgo'chfte stellt Die Mappe, Werke-! tlntd hier ———"; er
legte ein diinnes, schwarzes Heft in ihre Hand. »Hier
eine Art silbschiedsgeschenk für dich: die Originalentwürfe
zu dem Schlos;ntnbau. Behalte die Skizzen zmn Andenken
Es steht dein Name Darin.“

Wera öffnete das Buch.
lind las: « _ «
»Meiner geliebten Braut, Wera gingen, zur Erim-e-

ruug am Abend meiner Abreise nach Schloß Donnersfels.«
»Oh!« Sie drückte das Heft an ihre Brust. »Er-das

Schöne-res, Lieberes konntest du mir nicht scheuten. Jch
danke, danke dir, du Lieber, du Großer -——!«

»Großer? Das muß ich erst werden ——“, wehrte

Frau glücklich

schönste Leben

ein Uhr ——- erschrocken sprang

. er ab.

Es war
schieben. —-

»Es ist: ja nur für immerhin kurze Seit“, tröstete er sich
lind die Frauen. . ·

Aber ihnen war plötzlich wieder, als schwebe ein
Schatten auf sie hernieder.

· Lange nachher und oft hat sich Friedrich Wieland ge-

stunk
»Gibt es denn wirklich Ahttuttgen, die plötzlich und

rätselhaft das Herz erzittern machen?“
»thiach««s kuer« rief sich Friedrich energisch an.
Noch einmal umfaßte er sein ganzes Glück mit langem,

innigem Blick —- dann verschwand er im Dunkel des
Treppenhauses.

Hinter ihm folgte in der Finsternis eine gebückte Ge-
stalt — kriechend und vorsichtig wie ein Tier, wie die
Hhäne schleicht. »

Wieland durchauerte ein paar Gassen mit rasche-a
Schritten; es war wirklich hohe Zeit und der Weg zum
Bahnhos ziemlich weit.

Hast und Unruhe hatten ihn plötzlich gepackt
»Ich will mir nur eine Zigarette anstecken«, sagte er

halblaut. »Das beruhigt Der Abschied liegt mir im Ges-
tnüt. Seltsam, wie schwer der war — nnd ist doch nicht
für immer —«

Nicht für immer ———!
Ein heulender Windstoß fegte die Gasse entlang, fing

sich zwischen den so nahe stehen-den Häuserreihen und
jammerte und klagte wie ein gefangene Tier in der Enge
der Straße. «

Das Streichholz in Wielauds Hand Mosch, dicht-e
Finsternis umgab ihn Er lahme vorwärts, bis er
unvermutet das Vordach eines Keller-s neben sich fühlt-. —-

Foktsekung folgt.

wundng den Ast-schied noch hinauszu-
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1929.
Was das Jahr gebracht hat.-

Januar.

. Tod des Großfürsten Nikolaus von Rußland. —- Staats-
streich und Militärdiktatur in Jugoflawien.
Dio Heilsarmee fordert den General Booth zum Rücktritt
an .
Abdantung Anian Ullahs. Afghanistan hat von jetzt an
fait jede Woche einen anderen König·
Deutschland feiert Lcssing.
Siebzigster Geburtstag Wilhelms U.

Februar.
Slliax Schnieling schlägt in Newport den Borer Risco k. o.

. Tod des Ozeanfliegers von Hüneield -—— Ilieichsverkehrss
niinifier von Gnerard tritt aus dem Reichstabinett aus.
Beginn der Pariser flieparaiionskonfereuz —- Das Abkin-
nieii zwischen Italien und dem Papst wird veröffentlicht. —-
(Stau; Europa leidet unter einer sibirischen Kälte.
Eoinniauder Higgins wird General der Heilsarnice.
Troizii möchte nach Deutschland kommen. kriegt aber keine
Aufeiithaltserlaiibnis.

März.
. Hoover übernimmt fein Prsäsidentenanit in den Vereinigteii
Ziaaten

I_ Fu kxneriiso bricht wieder eine der landesüblichen Revo-
liitiouen aus. .. . _ _

Pariser Sachverstatidiaenromilee nimmt der Plan
der Gründung einer Reparationsbaiik Gestalt au.

. (-)'-ros»;adixiiral v. Tirpitz vollendet das 80. Lebensjahr. —-— Auf
seinem Schloß Jaunowitz bei Lieguitz wird der Graf Stol-
bergsWeriiigerode von feinem Sohne erfchossen.

. Tod des Mariosxaiis Fach- — JU Ole findet M Hochzeit
des norwegischen ilronprinzen mit einer schwedischen Prin-
zefsin statt.

.Das Luftschiff ,,Graf Zeppelin« unternimmt eine Mittel-
meer-- und Orientfahrt. «

April-
. Das Land Waldeek wird von Preußen übernommen
. Osterreichs Bundeskaiizler Dr. Seide-l tritt zurück.
. Die Zentrumsabgeordneteu Wirth, Guerard und Sieger-
wald treten in das Siteichskabinett ein.

. Jm Beidenslether Bauernprozeß werden 25 Angeklagte zu
(53esänguisstrafen verurteilt.

englischer Delegierter auf der
stotiferenz, erliegt einem Herzschlag.

der Bruder Wilhelnis 11.,

Pariser

gestorben.
Mai.

Zahlreiche Todesopfer
.Preußen verbietet den Rotsrontbnndt andere Länder
schließen sich mit Verboten an. _ .

.Bei einer Explosion im Laboratorium einer Klinik in
Cleveland (Elite) findenmehr als 100 Personen den Tod·
»Grai Zeiipelin« unternimmt einen Flug nach Amerika
muß aber die Fahrt abbrechen und bei Toulon notlandeu.

. Dr. Bögler, stellvertretender Führer der deutschen Dele-
gation auf der Pariser Fiicparationskouferenz, tritt zurück. —-
Aits» daz- Landratsamt in Itzehoe wird ein Bombenanschlag
beruht.

.- . Ainan Ullah flicht nach Europa.
stil. Die Reparaiiouskoufereuz in Paris einig: fiel) über den für

Deutschland konstruierten Zahlungsplan
zum Englischen Uiiterbaiis·.s

großen Sieg der Arbeitserpartei.

Juni.

bringen einen

. Jahrtauseudseier der Stadt Meißen.

. Bombeuattentat auf das Landesiinanzamt in Uldenbnrg
. Jn England wird Macdonald Ministerpräsident
. Ausbruch des Vesuvs.
. Jn Paris findet die feierliche Unterzeichnung des Reva-

10".

14.

. 17.

rationsverirages statt.
Ägyptens König Fuad besucht Berlin.
Unierzeichuuug des Konkordatsvertrages
und dem Sitatifan.
Professor Dr. Kahl, der hervorragende Rechtslehrer und

zwischen Preußen

Politiker,. feiert den 80. Geburtstag — Der Segelflieger

28.

29.

13.

14.

16

. Jm bsteorgskaual

Ferdiuand Schulz kommt bei einem Abstiirz seines Flug-
,enges ums Beben.
Die diieichsregierung erläßt anläßlich der zehnten Wieder
kehr des Tages, an dem das Bersailler Diktat unterzeichnei
werden mußte. einen Aufruf an das Volk, in welchem sie
sich gegen die Kriegsschuldlüge wendet-.
Der Boxkampf Schmeliug—-Paolino, in dem Schmeling
Sieger bleibt, bringt ganz Amerika aus dein Häuschen.

Juli.
zwischen Großbritannieii und Jrland

gehst ein englisches Unterseeboot unter; 22 Mann der Be-
satznng finden den Tod.
In Brüssel wird das deutsch-belgische
unierzeirhnet
Die ersten Probeflüge des ‚D0 X“ haben zufriedenftelleude
Ergebnisse
Der Qzeaudampfer ,,Bremen« tritt die erste Fahrt nach

Liliarkabtoniinen

. Amerika an und gewinnt das Blaue Band des Ozeans. —-

. Tilnstaiisch der

. Der zksexszspelin landet nach

. Unterzcirhuuug der

. Bouibenaitentat
· ,,Grai ;-3eppeliii·«

.(Begen das

. Der Wortlaut des gegen den

. Plötzlieher Tod des Reichsaußenminifters Dr.
. Die Leiche

. Bei

Der Dichter Hugo von Hofmannsthal erliegt bei der Nach-
richt vom Selbftmorde seines Sohnes einem Gehirnfchlag

. Rußland bricht die Beziehungen zu China ab.

. Uber ganz Mitteleuropa liegt tropifche Hitze. —- Schwere
Erkrankung des Reichskanzlers Müller.

. Der Haag wird zum Konserenzort bestimmt.

. g.‚TSDineare tritt zurück und wird als Ministerpräfident durch
Briand ersetzt.

· . Bei einer Grubenexplofion im Waldenburger Steinkohlen-
srevier finden 30 Bergleute den Tod-.

August.

in Lnnebiirg
. „(stritt Zeppeiim fliegt nach Amerika —- Vomvenattentate

. Jm Haag wird die Konserenz eröffnet.
Der .kjeppelin kehrt aus Amerika zurück. -—- Jn Berlin wird
die kliellameschan eröffnet.

bliatifikatiousurkunden (Koukordat) zwischen
Preußen nnd dem Heiligen Stuhl

's- -..(«-5)«kas Zeppclin« beginnt seine Weltfahrt und landct hier
Tage später in Tokio

. In Düffeldorf werden zwei Kinder ermordet aufgefunden;
es beginnt damit eine Serie furchtbarer sBluttaten.

Qtta'giger Weltfahrt in Lakehurst.
_ » Haager Vereinbarungen Die Rhein-

lande tollen bis Ende Juni 1930 endgültig geräumt fein.
« September
am Reichstagsgebäude.
kehrt von feiner Weltteise nach Friedrichs-

Regierun s ebäude in '
Bonibeiiattentat veriin g Runeburg min: ein

baan zurück

. Aiifdeekuug des Komplotts der Bombenattentäter; zahl-reiche Berhaftungen in Holstein und in Berlin.
. {Bonn = lan eri t -

begehrt-us wird bekanntgegeben. g P g chte en Volks
. Berfchnielzung der Deutschen Bank und der Distonto-Ge-

lellschaft
Durch den sireditbetrug der Brüder Sklarek wi —
tönt viele Millionen geschädigt td Berlin
xziiireichung des Volksbegehrens mit dem Sie: ,
lieitsgefetz«· mtvort »Fra-

Oktober.

—- Stre ernann.
teilinnna d DrV Stolesemanns wird unter ungeheusrer Be-

. . er cvo ern vo · « «I’Clncießt. Ug n Berlin in feierlicher Weis-

.. ein" Schissstatatro e an der norw '
finden 40 Personen bei: III-is - mischen Qiifte

 

' 11.

inachtsgef jäfts des Borjahres nicht erreicht ist.

ichaftiiche

s. sen den Sklarek-Skandal wird neben zahlreichen Beamten
wird Stigdt Berlin auch der Oberbürgermeister Böß ver-
w ei.

. Jn Wilhelmshaven wird der neue Kreuzer »Leipzig« vom
Stapel gelassen.

t9. Dcos sllxeich erwirbt die Aktienuiehrheit des Filmkonzerns
» :iiie a«.

20.311 Junsbruck wird der der Tötung seines Vaters be-
fchuloigie Student Halsuiann zu vier Jahren Kerker ver-
iirtei t

21 »Da X·« macht mit mehr als 160 Personen einen andert-
halbftnudigen Rundslug

L22. Der Neichspräsident gratiiliert Edison zum bliiährigen
Jiibilaum der Glühlanipe

23 Zu Frankreich wird das Ministerium Briaud gestürzt
bisnisterpräsidenr wird nach mehrtägiger Krise Tardieu

25 Die Neivvorker Börse verzeichiiet infolge katasiroplialer
.«.t’urssti"irze eine große Pauik
Der Dichter Aka Holz gestorben,

. Tod des Fürsten Bülom ehemaligen Reichskanzlers

November.
2 Das Vollsvegehren wird nach den Ergebnisien der Abstim-

mung für angenommen erklärt. "
6 Tod des Prinzeu Max von Baden, des letzten Reichs-—-

kanzlers der Kaiscrzcii -—— Jii England stutzt ein deutsches
Verkehrsfluazeug ab: sieben Personen finden den Tod.

«Q. Der Drauiatiker Lanipel wird unter dein Verdacht des
» Fememordes verhaftei.
11. Dr. Eurtins wird Reiclisaußenuiiuifter, Dr Moldenliauer

klteichswirtschaftsininifter. "
12 Thomas Mann erhält den Nobelpreis für Literatur. —-

Aljechin siegt über rtogoliubow nnd behält die Schachwelt-
meisterfchaft

.. Zu Bonn stirbt Frau Subkoia ehemalige Prinzesfin von
Preußen

. Veröffentlichung des Statuts der in Baden-Baden begrün-
deten Bank für internationalen Zahluugsausgleich
Der englische Minister Snowden lehnt schroff die Riickgabe
des in England beschlaguahiiiteii deutscher Eigentums ab.

. Die Kommunalwahlen in Preußen, Sachsen-und Hefsen
zeigen ein bemerkenswertes Anwachsen der nationalsozia-
listifchen Stimmen

21. Jn Paris beginnen die Saarverhandlungen
in. Elemenceau gestorben.
3|) Der Reichstag lehnt das Volksbegehrcn ab. -—- Bvrd be-

hauptet, den Südpol überflogen zu haben; mehrere Forscher
bezweifeln es.

Dezember.
1. Eindrucksvolle Feier am Deutschen Eck ariläßlich der Be-

freiung der zweiten Rheiuzone.
. In Evdtkuhnen trifft der erste Transport ansgewanderter
deutfchftämmiger Russen ein.

. Zwölf Abgeordnete erklären ihren Austritt aus der Deutsch-
iiaiionalen Volkspartei

. Der Leipziger Kaufmann Tetzuer wird in Straßburg wegen
eines unerhörien Mordes und Versicherungsbetruges ver-
haftet. Besuch des italienischen Köii-gspaares beim
Papst. —- Reichsbankpräsident Dr Schacht veröffentlicht eine
unerwartete Deiikschrifi gegen den Youug-Plan.

8. Schwere Stürme in England nnd auf dem Atlantik.
9. Der Nuutius Pacelli, der in Rom zum Kardinal ernannt

werden soll, verabschiedet sich in feierlicher Weise vom
Reichspräsidenten —- Der Staatsgerichtshof urteilt, daß die
Verleihung von Titeln, wie fie in Bauern vorgekommen
ist. nicht mit der Reichsverfassung im Einklang ftehe.
Der Reichstag beschließt für den Heiligen Abend den Fünf-—-
u rschluß der Ladengefchäfte. — Der Sächsische Landtag
s afft den 9. November als gesetzlichen Feiertag ab.
Gras Christian Stolberg-Wernigerode wird wegen fahr-
lässiger Tötuug seines Vaters zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt. ——- Die aus der deutschnationalen Reichstags-
fraktion ausgefchiedenen Abgeordneten bilden eine
»Deutfchuationale Arbeitsgeineinfchaft«. Bei einer
Meuterei in der amerikanischen Strafanftalt Aiiburn wer-
den acht Personen getötet.
Der Reichstag spricht der Regierung das Vertrauen aus.
Bei einem Bergwerksunglück in Oklahoma finden 62 Berg-
leute den Tod«
Durch Urteil des Staatsgerichtshofes wird bestimmt, daß
die Teilnahme von Beamten an einem Volksbegehren zu-
lässig ist — Bei Flugzeugabftürzen Finden in Tunis zwei
Südafrikafkieger und in der Mar Brandenburg zwei
deutsche Flieget den Tod.

. Der Papst verläßt zum erstenmal den Vatikan um in der
Laierankirche eine stille Messe zu zelebrieren.

. Laut-er, ehemaliger Präsident von Frankreich, gestorben. —
Der Reichstag nimmt das »Sofortprogramm« der Regie-
rtilrlig an und beschließt außerdem die Erhöhung der Agrar-
zo e.

. Der Volksentscheid ergibt 5825 082 Stimmen für das ,,-Frei-
heitsgefetz«, das somit gescheitert ist. —- Rücktritt des Reichs-
siiianzininifters Dr. Hilferding und seines Staatssekreiärs
Dr. Popitz. —- Der Reichstag geht nach einer Nachtsihung
in die Weihnachtsferien.

Billig ist Trumofi
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks

im Dezember.

» Vom Reichsverband des deutschen Handwerks
.ichrieben:

»Drei i- aktoren betimniten im Monat Dezember die wirts-
fchaftliche age des audwerks: die allgemeine wirtschaftliche
Depression, die Witterun und das Weihiiachts-
fest. Der uiiverkennbare allgemeine Konjunkturriickgang der
letzten Monate hat zahlreiche Handwerksberufe nachteilig be-
einflußt Namentlich auf die metallverarbeitenden Handwerlc
wirkt-en sich die Betriebseiiifchränkiingen und Arbeiter-ent-
lassuugcn in der Industrie ungünstig aus. Judirekt wurden
auch die Bekleidungs- und Nahrungsmittelhandwerke durch die
Arbeitereutlassuir en betroffen, da die hierdurch hervorgerufene
große Zahl der i) rbeitslofeu nur als Käufer unbedingt lebens-
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19.

wird ge-

n»otwendiger Artikel in Frage kommt und das beschränkte
Einkommen dieser Gruppen die Nachfrage nach möglichst
billigen Massenartikeln statt nach guter Haiidwerksarbeit steigen
laßt. Da auch bei den noch beschäftigten Bevölkerungskreiseu
fühlbare Geldkuappheit bestand, entsprach das Weih-
iiachtsgesschäft nicht überall den in diese Zeit gesetzten Er-
wartungen. Wohl hatten namentlich die andwerksbetriebe.
die auch Ladeiigeschäfte unterhalten, wie beispielsweise
Sattler, Bäcker, Koiiditoren, Schumacher usw., eine gewisse
Geschäftsbelebung auszuwerfen, doch wird fast durchweg be-
richtet, Da , soweit bisher festftellbar, der Umfang des Weih-

Auch wurden
fast ausschließlich billige Sachen verlangt· Nach den ein-
egaiigenen Berichten trifft dieses namentlich für das Ver-

..aufsgefchäft der Elektroinstallateure, der Goldfchmiede und
der Uhrmacher zu. Jin Schneiderhandwerk, für das »der Monat
De ember noch mit zu den Hauptgeschäftsmonaten zahlt, wurde
nkthchdeso Auftrags ieftand erzielt, der sonst Um diese Zeit
n i i .

Mit Rücksicht auf die fortge chrittene Jahreszeit ist die Bes-
schäftiguug des Baugewer es naher völlig zum Still-
stand gekommen. Mit Einsetzen des Frostes in der Mittedes
Monats wurden auch die zu Anfang noch im Gange befind-
lichen Tiesbau- sowie die Verputz- und Ausbauarbeiten an
Hochbauten eingestellt. Die Aussichten für das kommende
Baujahr werden ungünstig beurteilt, weil der allgemeine wirt-

Rückgang sowie die schwierige finanzielle» Lage
von Staat und Gemeinden keine Hoffnung auf ein großeres
Bauprogramm aufkommen lassen. ,

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes zeigt in»den
letzten Monaten eine ständig steigende Verschlechterung Einen
Ausgleich für die zahlreichen Arbeiterentlasfungeu in einzelnen
Handwerksbernfen durch vermehrte Einftellung von Arbeits-

hätten „in anderer- rjzr..d.k.e Les EssekaKLHMlgkschZjlåsz kli-

 

 

Wim lltt'llt im“; W lale U" um bestsituierten Verlier-r iii
der Mehrzahl die Arbeiten mit den vorhandenen Arbeits«
kräfteu erledigen konnten. Lolmerhöhungen sind nicht bekannt-
geworben. _

Die Beschaffung von Material bereitete keine Schwierig-
reiten. Die Preise blieben uberwiegend unverändert Der
Geldeingaug hat im"_Sliernhtfatnpnat eine weitere Verschiedne-
tung erfahren. Großcre Eiiitauie wurden fast nur gegen
Ratenzahlung getätigt.

In Sachen gegen . . .
(Aus der Maripe des Gerichtsberichterstatiers.l

Der Zopf, der hing ihr hinten.
Jn einer Stadt Titeftfalens war das, und es gab da-—

selbst ein schönes junges Mädchen, das nur einen Fehler
hatte: es trug noch einen langen, langen Zopf m in dieser
Zeit der Bubiköpfe mit oder ohne Lockenanhängsel einen
Zopsl Das heißt: ein Fehler war das nur in den Augen
eines jungen Kaufmannes selbiger Stadt, der eine
Schwärmerei für Bubiköpfe hat und in eine Art Entrüftung
geriet, sooft er das schöne Mädchen mit dem Zopfe zu
Gesicht bekam. Und eines Tages geschah es, daß der junge
Kaufmann wild wurde, eine Schere in die Tasche steckte,
dem schönen jungen Mädchen iiachschlich und ihm —
riifeh, ratfchl — den langen Zon wegschnitt. Ungeheuere
Liliifregung und selbstverständlich Prozeß —— Prozeß wegen
Sachbefchädigung Und '«"es saß da, in dieser Stadt West-
falens, zu Gericht ein Richter, der ein Salomo war. Nicht
nur, daß er den zopffeindlichen und bubikopffreundliclien
jungen Kaufmann zu einer Geldstrafe verurteilte, wie das
die Sache erforderte, o nein, er ersann daneben noch eine
Strafverschärfung die als etwgs ganz Neues bezeichnet
werden muß. »Da die junge Dame,« so urteilte Der
Salomo, ,,jetzt tatsächlich einen Bubikopf tragen muß.
wenigstens so lange, bis ihr der Zopf wieder gewachsen
fein wird, und die ordentliche Pflege eines Bubikopfes
nicht geringe Ausgaben verursacht, wird der Zopfs
abschneider verurteilt, die monatlichen Ausgaben für die
Erhaltung und anständige Aufmachnng des Bubikopses
aus eigener Tasche zu begabten!“ -·Von Rechts wegen.
Dole Sache ist so schön, daß sie mit einer Heirat enden
Lso te.

Spulen ist kein SIliietfiinhigringäigriint't.

Wiederholt schon wurde über diese Sache berichtet,
und es soll von vornherein gesagt werden, daß sie zu-
gunsten Der Gespenster entschieden worden ist. Nachdem
mir. um Die Neugierigen nicht allzulange auf die Falter
zu spannen, in dieser Weise die Pointe vorweggenomnitu
haben, können wir ruhig die Einzelheiten mitteilen. Jn
Berlin gab es, wie man sich erinnern Dürfte, eine Ar-
beiterfamilie, in deren Mietwohnung ein toter Onkel
senkte nnd mit feiner kleinen Nichte allerlei Allotria trieb.
Der Hauswirt sah im Mietkontrakt nach und da daselbst
das Spulen verstorbener Onkel mit keinem Worte erwähnt
war, strengte er gegen die Arbeitersauiiliedie När:niiiiigs-
klage an, indem er darlegte, daß er in feinem anständigen
Haufe Geisterspuk nicht dulden könne, da die anderen
Mieter des Hauses dadurch beunruhigt würden und das
Haus selbst durch den unruhig-en Onkel mit der Zeit ent-
wertet werden müsse. Und nun ist in dieser sehr ergötz-
licheii Sache das Urteil gesprochen worden. Wie gesagt,
der Hauswirt wurde mit seiner Klage abgewiesen Das
fowieso Aber interessant ist die Urteilsbegründnng. Ent-
weder so heißt es da —- hat Die Arbeiterfamilie wirks-
lieh an Den fpukenden Onkel geglaubt, und dann hat sie
nur in gutem Glauben oder Aberglauben gehandelt, als
sie die Spukgeschichte verbreitete. Oder aber die Spuk-
gefchiehte war erfunden und ein Schwindel, nnd dann
ja, Dann bat es doch überhaupt nicht gespuktl Wenn es
aber überhaupt nicht gespickt hat, so kann man doch nicht
davon reden, daß die Mieter durch Spukgeister beunruhigt
würden. Es gibt also nicht nur in Westfalen Salomosl

Groteske von Sachverstäiidigeiigebühren.
Da war ein Mann, der in Sachen des Holzhaudels

als Autorität galt. Als sich nun vor kurzem ein deutsch-es
Gericht mit einer Holzhandelssache zu befassen hatte,
wurde die Autorität vorgeladen, um ein sachverständiges
iirteil abzugeben. Selbiges geschah aber nicht in der
Stadt, in welcher der Holzfachmaun seinen Wohnsitz hat,
sondern weitab von ihr, so daß der Fachmann für die
Reise zur Gerichtsftelle und für den Aufenthalt in der
Stadt des Gerichtes zehn Stunden brauchte. Was er
denn auch in seiner Sachverständigengebührenrechnung
ordnungsmäßig liquidierte. Er war da aber an eine Ge-
richtskasfe geraten, die ganz besonders schlau zu sein
glaubte. »Es gibt in Deutschland eine NormalarbeitS
zeit,« sagte die schlaue Gerichtskasse, »und die beträgt acht
Stunden pro Tag. Sie können also nur Sachverständigen-
gebühren für acht Stunden bekommen!« Nun war aber
der Holzfachmann noch eine Kleinigkeit schlauer als die
Gerichtskasfe. ,,Gut,« sagte er, »ich bin zwar kein Arbeit-
nehmer, sondern ein selbständiger Gewerbetreibeuder, und
ich arbeite tatsächlich weit mehr als nur acht Stunden pro
Tag. Aber wir können das mit den acht Stunden trotz-
dem machen. Jch bleibe dann eben über Nacht hier in
Ihrer Stadt und rechne mir Die restlichen zwei Stunden
für morgen an. Außerdem muß ich natürlich das liber-
nachtungsgeld ersetzt bekommenl« Da bekam die Gerichts-
kaffe einen furchtbaren Schreck und bezahlte dem Fach-
mann glatt die liquidierteu zehn Stunden.

Auf Chefs darf geschimpft werden.

Herr Meyer — er heißt vielleicht wirklich so ——- war
Angestellter in einem größeren Berliner Betriebe mit
einem Gehalt von 125 Mark pro Monat. Aber Herr
Meyer glaubte, das Zeug zum Direktor in sich zu haben:
er würde dann schon den ganzen Betrieb zeitgemäß
reformieren, denn der gegenwärtige Direktor sei ein aus-
gemachter Esell Das sagte Herr Meyer nach Geschäfts-
schluß der Stenotypistin Schulze, mit der er sich in Der be-
wußten kleinen Konditorei verabredet hatte. Fräulein
Schulze war eigentlich nicht gekommen« um sich von Herrn
Meyer beweisen zu· lassen, daß der Direktor ein Esel fei.
Sie hatte erwartet, daß Herr Meyer ihr, angeregt durch
die Süßigkeiten der kleinen Konditorei. ein süßes Ge-
ständnis machen würde,· und weil sie nunmehr einiger-
maßen enttäufchtwar, erzählte sie am nachften Morgen im
Betriebe den Kolleginuen von der Schreibmafchine die Ge-
schichte von Herrn Meyer itnd dein Direktor, der ein Esel
sei —- nach Herrn Meyer natürlich. Worauf der Herr
Direktor die Geschichte natürlich prompt erfuhr und Herrn
Meyer fristlos an die Luft fegte. Das Arbeitsgericht aber,
vor welches der gekränkte Herr Meyerdie Sache bugfierte,
Detretierte, daß die fristlofe Entlassung zu Unrecht er-
folgt fei. Genau so wie Herr Meyer uber feinen Direktor
gesprochen hätte, sprachen wohl diemeisten Angestellten
unter sich über ihre Chefs, undda kdnne man eben nichts
machen. Wenn gleich alle, »die ihren Chef einen Esel titu-
lierten, fristlos entlassen wurden . . . o weh, o weht

 



heimatliche Jahres-Rundschau.
Wichtige Ereignisse aller Art ans Brockau nnd Umgegend im Jahre der Sorge l929.

Januar.
l. Die Satzung der Brockauer Sparkasse ist unter Zu-
grundelegung der vom deutschen Sparkassen- und
Giroverband herausgegebenen Mustersatzung neu auf-
gelegt worden nnd tritt mit dem 1. Januar 1929
in Kraft

1. Aufregung in der Bevölkerung wegen des schweren
Einbruchs in das Postamt Kattern Briefträger
Dammert vom Katterner Postamt tot auf der Ohlauer
Ehaussee aufgefunden

1. Behandlung der Frage, ob die Benkwitzer lKinder in
die Brockauer Volksschulen eingeschult Werden fallen,
wie es die Benkwitzer Eltern wünschen

5. Oeffentliche Auslage des festgesetzten Fluchtlinienplanes
westlich der S‚Bulftftrafse, umfassend das Gelände zwischen
Floßgraben, Pulftstraße, Winkler-L«lllee und sBarwert
Brockan

o. Der Jahngedenkstein, ein riefiger Findling beim Kanal—-
bau in ber Winkler-Allee, fand auf dem »Friesenplatze«
Aufstellung

8. Einführung der Lehrerin Fräulein Wendt in den
Lehrkörper der evangelischen Schule-

10. Umschulung der Kinder der eingemeindeten Ortschaften
Ottwitz, Treschen, Althofnaß in die Breslauer Schulen
auf ber Ofenerstraße 56/58, . ·

11. Rundfunk-Werbeabend und Gründung einer Ortsgruppe
Brockan des Verbandes Schlesischer Rundfunkhörer.

13. Verkehrsftörungen, denen Autobusse und andere Ge-
fährte zum Opfer fielen, hatten riefige Schneefälle
verursacht

16. Auszügler Felke in Oltaschin bis-ging feinen
90. Geburtstag

22. Das neue Lichtspiel-Theater ,,Schauburg Brockau«
engagierte den Kapellmeister Eollin vom Breslauer
Tauentzientheater Der schlechte Besuch konnte aber
giese künstlerische Persönlichkeit auf die Dauer nicht
alten.

24. Die Brvckauer Freiwillige Feuerwehr trat mit 82 aftiaen‚_ „
und 71 inaktiven Mitgliedern ins neue Jahr.

24.Rektor Krätzig von der evangelischen Volksschule
übernimmt den Vorsitz des T. V. »Friesen«. Der bis-
herige Vorsitzende Lehier Nenmann wurde zum
Ehrenvorsitzenden gewählt

» Februar.
:-3. Festnahme und Geständnis der liatterner Posträuber

in Breslau.
7. Auflösung der selbständigen Gutsbezirke Kottwitz Forst,

Meleschwitz, Zaungarten und Wiltschan
Dr. phil. Tiemann in Sternen, Leiter der Nordwest-
deutschen Futter- und Saatenbaugesellschaft m. b.H. ist

1(· P-

zum Jnstitutsdirektor an der preußischen Versuchs-.
und Forschungsanstalt für Tierzucht in CIfchechnih
ernannt warben, unter Uebertragung der fLeitung des
Instituts für Grünlandwirtschaft Dr. Karl Richter,
Tierzuchtinspektor und wissenschaftlicher Hilfsarbeiter
in Tschechnir, ist zum JustitutsdirektorHund Professor
an dieser Anstalt ernannt worden unter Uebertragung
der Leitung des Instituts für Fütterungstechnik
Ein Handelsvertreter entschuldigte aar bem Amts-
gericht sein Fehlen bei einer Feuerlöschübung damit,
daß er die Anzeige, die in der Zeitung erschienen war,
nicht gelesen habe. Der Richter ließ diese Entschuldigung
jedoch nicht gelten, sondern erklärte, daß heutzutage
jeder die Ortszeitung lesen müsse Der Angeklagte
wurde zu einer Geldstrafe verurteilt.

12,Hochfeuer in Groß Oldern, Brand des Heu-· und
Siedebodens des GroßOlderner Gutes (Schöller & Stene).

12. Das Bild des früheren Gemeindevorstehers von Brockau
Dr. Herrinann vervollständigt im Sitzungssaale des
Rathaufes die Gallerie der früheren Brockauer Ge-
meindevorsteher.

13. Ein Schneidergeselle aus Broctau versuchte sich in der
Haftzelle des Breslauer Hauptbahnhoses zu erhängen
Er wurde am Schlußeffekt gehindert.

16. Jm Kottwitzer staatlichen Forstrevier wird infolge
desharten Frostes täglich verendetes Wild festgestellt,
sdaå hinter Holzstößen Schutz gegen Wind und Kälte
u te.

16. Dreji Wasserrohrbrüche in Brockau bescheerte der strenge
Fro t.

19. Die Einrichtung einer besonderen Schulkafse wird von
der Gemeindevertretung für die Gemeinde Brockau,
die einen Eigenschulverband bildet, einstinnnig als
Ballast für die Verwaltung abgelehnt. "

24. Reichsbahnzugführer Paul Deutscher aus Brockau
verunglückte während des Dienstes durch sl‘lußgleiten.
Es wurde ihm der rechte Unterschenkel abgefahren.

24. Volkstranertag Eine Feier veranstaltet vom Brockauer
Kriegerverein zu Ehren der jOpfer des Weltkrieges

1(.V

   
„Regiearbeit beim tönenden und beim stummen Filni.: 21.30:
Quer durch die Berliner O erette. 2. Teil: Frieda Weber-Fleß-
burg (Sopran), Alexander leßburg (Tenor), Funkkapelle. 22.10:
QIbenbberichte. 22.35: Tanzmusik des Funk-Jazzorchesters.

Sonntag den 5. Januar. 8.45: Morgentonzert auf Schall-
platten. 9.15: Glockengeläut 11.00: Fortsetzung des Konzerte-.
1.1.00: Evangelische ‚“JJiargenfeier. 12.00: Mittagskonzert der
Ko elle Ali “Bach. 14.00: Tierzuehtinspettor Ernst sBill’e: „311g-
leiskungspriisnngen für Warm- und Kaltbliiter.« 14.25: Margot
Pfeiffer: ,,Seine Mafestät der Kunde nnd seine tausend sÄh'infche."
14.50: Schachqu 15.15: Friedrich sJ‘ieinid’e erzählt Märchen
15.50: Schlesische Tonsetzer Liederstunde. Maria Neugebauer
(Sopran). 16.30: Zwei Einakter1 »Im slioriibergehen." —- »Die
Schreibtischlade.« "18.00: Graf von der Recke-Volmerstein: »Die
Karpfenteichwirtschmt in Schlesien.« l.8.25: Gleiwitz: Rund
um OS. 18.50: Wetter. .18.50«. Gleiwitz: Klavierkonzert Paul
Lassat. 19.25: Wetter. 19.25: Dr. Werner Schuftan: »Zum
50. Geburtstag von Rudolf von Raben.” 19.50: Stunbe mit dem
Dichter Stefan Großmann 2().3l): Uebertragung aus Gleiwitz auf
Vreslau und den Deutschlandsender Königsmusterhausenz „(glück-
an f.« Die Kapelle der FiöniginsLuise-Grube spielt 22.10:
gblendberichte 22.3-5: Berlin: Tanzmusik der Kapelle Dajog

t’a.

   
.
-
-
«

 
 

fand am Kriegerdentmal statt Pastor Schulte hielt
die Erinnerungsrede

März. -
1. Polizeimeister Druschke ist 25 Jahre in der Polizei-
verwaltung Brockau tätig.

. Der Ruwa (Reichsunfallwoche) wurde in der Evangel.
Bolksschule Brockau durch eine Abendveranstaltung
gedacht

. Der Dichter Paul Keller hat eine Bücherspende für die
Hausbücherei des EI. V. Friesen Brockau gegeben

. Schöffe Wilhelm Reinhardt feierte seinen 00. Geburts-
tag. Die Feuerwehr brachte ihm als ihren 2. Vorsitzen-
den einen Fackelzug

20. Einem Betriebs-l«lnfall erlag Moltereibesitzer Paul
S ch el a s k e in Klein-Esschanfch»

22. Die Brockaner Mittelschule verliert durch Tod in
Fräulein Valerie Fr a nk eine tüchtige unb erfolgreiche
Lehrerin -
Herr Dr. med. Breittopf gibt umfassenden Bericht
in der »Brockauer Zeitung« über seine schulärztliche
Tätigkeit

24.«Der Genleindehanshaltsplan 1929 schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 499000 Rin. ab. Zuschläge zur
Grundverniögenssteuer, zur Gewerbesteuer vom Ertrage,
dto. vom Kapital 385 Prozent

20. Der »Brockauer Berschönerungsverein« erwacht dank
tatkräftiger Initiative der Vereinsdirigenten zu neuem
Leben Es wird Frühling werden

29. Bei dem l2. Kinde des Landarbeiterehepaares Wende
in Seschwitz bei Koberivitz, einem Mädchen, hat Reichs-
präsident aan Hindenburg die Ehrenpatenschaft über-
uammen.

29. Inder Bauordnung des Regierungspräsidenten für das
platte Land werden als Gebiete für die Vorschrift des
§ 6 Absatz 1 auch die Orte Brockau, Klettendorf,Groß-
Mochbern, Oltaschin Opperau und Woischwitz erklärt
.Das Schuljahr ift mit den Entlassungsfeiern am
Ende angelangt
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. Der frühere Gemeindesekretär, jetzige Oberstadtsekretär
Karl Brandt in Klein Tschansch trat nach —l()jähriger
Dienstzeit (39 als Sekretär im Dienste der Gemeinde
Klein Tschansch) in den Ruhestand
.Der frühere Gelneindevorfteher voniiitvseuthal Max
Kaiser schied aus Breslaner Diensten, um in den
Ruhestand zu treten.
.Ein auf dem Friesenplatze etablierter «Johannesfest-
rummel« fiel buchstäblich ins Wasser unb war eine
regelrechte Pleite
.Brand eines Schuppens am Brockauer Klärwert
Unser benachbartes Woischwitz ist auf Grund der
kommunalen Neuregelung Hauptsitz des »Amtsbezirkes
Woischivitz«, zu dem noch die Ortschaften Oliaschin
und Wefsig gehören

.Einfamilienhaus ,,Parkstraße 19" ging in neuen
Besitz über.
.Die schlesifche Lehrfilnibühne veranstaltete in der
Brockauer Schauburg einen MärchenfilnspNachmittag
für Jung und Alt.
Generalversammlung des Bau- und Sparvereins in
Brockau E. (-3.3. m. b. H. ini«·,Genossenschaftsgasthaus in
Brockau Die zu verteilende Dividende wurde auf
50/0 festgesetzt

22. Der Brockauer Friedhof ist durch den letzten Winter
stark in Mitleidenschaft gezogen warben, sodaß der
listemeindevorsteher anordnet, istenpflanzungen vorzu-
nehmen.

223.311 Althofdürr brannte eine Scheune nieber.
24. Die Reichsbahn belohnt Erfindungen und Betriebs-

verbesserungen Für diese Zwecke sind im Vorfahre
1928 an Prämien 98000 Rin. ausbezahlt warben.

20. Die Preußische Versuchs-· und Forschungsanstalt für
Tierzucht in Tfchechnilz veranstaltet einen Silv-
lehrgang.
.Der Hilfsmonteur Alfred Karl aus Brockau wurde
in KrappitzOJS durch ein vatauto tö dlichüberfahren

:-3(). Die evangelische Gemeinde Brockau veranstaltet
einen Lichtbilderabend aus dem Leben der großen
schlesifchen Diakonissenanstalt »Lehmgruben« anläßlich
des 60 jährigen Bestehens der Anstalt

.Der Verein für das Auslandsdeutschtum, Ortsgruppe
Brockau veranstaltet im Rahmen einer Reichswerbe-
wache im Genossenfchafts-Restaurant in SBracfau einen
llnterhaltungsabend. .
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Mai.
-. Der Reichswerbewoche für den üJiaßschuh und die gute
Schuhreparatur fand in der »Broekaner Zeitung« ein-
gehende Würdigung
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Montag, den 6. Januar. 10.30: Gleiwitz: Schulrat Ernst
Wehberz „haue und Schule.« J.lj·-«-30: Epiphaniasfeier· Mit-
wirkende: Martha stiittzelshübnen Funtquartett 17.30: Glei-
1oi,tz: Betriebsingenieur Albert Simon: »Die Betriebswissenschaft
als Kulturforderunq im Rahmen der Soziologie.« 118«15: Berichte
über Kunst und Literatur. 118.40: Prof. Dr. Robert Scheller:
»F)ngiene der Arbeit« (3. Vortrags. 19.05: Wetter. 19.05:
Jtalienische Musik auf Schallplatten. 20.05: Dr. Günther Schule-
mann: »Der sISubbhioinuo.” 1. Vortrag: „Beben des Buddha.«
20.30: ,,Schlager seziert.« Eine Hörfolge von Aer Arheus 21.30:
»Von homer bis Klaus Mann. Anekdoten 22.10: Abendberichte.
22.30: Berlin: Funk-Tanzunterricht. 23.00 Funktechnischer
Briefkasten 23.15: sBerlin: Tanzmusik. .

Dienstag den 7. Januar. 16.30: Konzert des Juni-Kammer-
orchesters. ·17.30: Doro Lotti Kretschmer« ..Gefährten der Kind-
heit.“ 18.05: Prof. Dr. Franz Landsbergerz »Die Schlesischeu
Monatshefte“. 1.8.30: Deutsche Welle ‘Berlin: Französisch für
Fortgeschrittene; 19.05: Wetter-. 19.05: Musik aus Tonfilmen ans
Schallplatten. 20.05: Maria Krause: »Warum Berufsschulbildnng
auch für das junge Mädchen?« 20.30: 1. Symphonietonzert der
Schlesischen Philharmonie. 22.00: Berlin: Presseumschan
22.25: Abendberichte 22.45: Mitteilungen des Verbandes der
Fnutfreunde Schlesiens e. ‘B. 0.30: Nur für “Breslau: Nacht-
tonzert auf Schallplatten.

 
  

 

:.Weihe des »Jahngedenksteins« auf dem Friesenplatze-
der Dank der Hilfsbereitschaft des General-Direktors
Wiens-Broccia hier seinenPlatz fand. Die Festrede hielt
Studienrat Dr. .Jiitel-Bresliiii, ein früherer Brockauer

‘. Die evangelische Kirchgemeinde kaufte vonBaums
schulenbesitzer S1 ern dessen Grundstück, Bahnhof-
straße 16, für 6400ll Rin.

. »Was wird aus deines Kindes Seele.“ Darüber sprach
in der Brockauer evangelischen Pfarrkirche Pastor Arno
Fis cl)er-Bresli111, anläßlich eines Elternabends des
evangelischen Jungniännervereins

.«.iiantor E ifler, der verdienstvolle, strebsanie Dirigent
des Kirchenchors veranstaltete in der Brockauer evan-
gelischen Pfarrkirche zum Heiligen Geist ein Kirchen-
konzert, an dem erfolgreich solistisch die Damen
Tarnotvstu, Krebs und Prahl und die Herren Baum-
gart, Effenberg, Eckstein und ein Streichquartett mit-
wirkten
Gartenbaudirettor Dannenbe rgsBreslau zeigt bei
einem Lichtbildervortrag im Kammermusitsaal des
Breslauer Konzerthauses das Diapositio einer Clivia
(Zin«1merpflanze) mit 13 Blütendolden aus der Blumen-
zucht des Herrn Pastor Lobmeuer aus Brockan Parl-
straße wohnhaft.

'12. Der heutige Tag wurde als ,,"s))tuttertag« begangen
l4. Ein Motorradfahrer aus Tischanfch überfuhr in Breslau

einen 88fährigen Greis zu Tode
3:. Der Reichsarbeitsminister hat den Schlichter für Nieder-

schlesien, Dr. “Saufen mit der Schlichtuug des Lohn-·
ftreits bei der Reichsbahn beauftragt
Jn der-Nacht brach in dem lstiasthaus »Hu den drei
Linden in der sitolonie Wilhelmstal bei Schlanz Feuer
aus. Das Gasthaus wurde vollständig eingeäschert

10. Ful die evangelischen und katholischen Volksschulen
in Groß unb Klein CIfchanfih ist Stadtschulrat Dr.
Buchwa ld:-Breslau zum Schularzt bestinuut

17. Der Kreistag hält eine Sitzung ab, in der eine Steuer-
erhöhung beschlossen wurde. Was sonst!

21. Der Brockauer Verschönerungsverein schreibt eine
Prämiierung der am schönsten geschmückten Balkone,
Fensterfronten und Vorgärten aus«

21. Bei Tschechnitz fuhr das Auto eines dlsirtfchastsinfpektors
gegen einen Baum und ging vollständig in Trümmer.

22. Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich auf
ber Ohlauer Ehaussee unweit Radwanitz. Jusolge
Kuppelungsbruchs stürzte ein Lastautoanhlkngewagen
mit 6000 neuen Flaschen uns, bie in Scherben gingen.
Ein blinder Passagier erlitt Schnittwunden und mußte
vom Hauptauto in ein Breslauer Krankenhaus ge-
schafft werden

22. Die listemeindeverlretnng beschließt die thifchasfung
eines antomobilen JJlannschafts- und Zugwagens,
lieferbar zum Kreisfeuerwehroerbandsfest im Juni
durch die Fischer sit-G. Gdrlit3. Weiter beschließt die
Gemeindevertretung einen Garagenban für den Mann-
schaftswagen, Motorspritze und Krankenwagen mit
Dienstwohnungen anschließend an das Spritzenhaus.

' . Außervrdentliche Landgemeindetagung in Breslau im
Vinzenzhause wegen der noch nicht gezahlten Ver-
waltungszuschüsse der Reichsbahn Bis jetzt alles

« älliühen vergebens, trotzdem ein Gesetz vorliegt das
die Reichsbahn zur Zahlung verpflichtet

« . Ein niederschlefischer Landgemeindetag fand in Breslau
statt.

Z .Beginn des Br acta 11er Königsschießens
Juni. «

. Hauptversannnlung des zVaterländischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz im Sitzungssaale des Kreishauses
in Breslan _

.Rotkreuztag. Die Freiwillige Reichsbahn-Sanitäts-
kolonne Brvckau und der Vaterländische Frauenverein
beteiligen sich an der Sammlung zu Gunsten öffent-
licher Wohlfahrtsarbeit

. Frau Stellwerksmeister Scholz, Große Koloniestr. 12,
konnte ihren 84. Geburtstag feiern

16. KreisererwehrsVerbandstag in Brockau verbunden mit
Fahnenweihe und 25jähriges Jubiläum des Kreis-
feuerwehr-Verbandes, 30 Jahre freiwillige Feuerwehr
in Brockan Der erwartete antomobile Mannschafts-
wagen ist nicht eingetroffen

18. Die Gemeindevertretung lehnt die Beanstandung der
Friedhofsordnung durch den Gemeindevorsteher ab und
beschließt das Berwaltungsstreitverfahren zwecks Auf-
rechterhaltung der bestehenden Friedhofsordnung weiter-
zuführen

28. Trauergvttesdienst in der Brockauer evangelischen
Pfarrkirche wegen des Versailler Vertrages

29. Sannenwenbfeier des GI. V. ,,Friesen«aufdemFriesen-
platze. (Fortsetzung folgt.)
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Sport am Sonntag.
S. C. ‚Sturm 1916”.

“Jim Sonntag, ben 5, Januar steigen folgende Verbandsspielet
Jn Brockau:

sliarm. 82° llhr: „Sturni“ 2. Bezirk ——· »Straßenbahn« 2. Bezirk.
In Breslau:

Vorm. 10 Uhr: »Straßenbahn« Alte Herren — „Sturm“ Alte Herren
Vorm. 1.0 Uhr: »Grüneiche« 1 Bezirk ——— „Sturm“ 1. Bezirk

Reichsbahn-ann- und Sportoerein ,,Schlefien«
in Brockau e. V.

Am Sonntag, ben 5.Januar 1930 steigen folgende Verbandsspielet
Fußball in Breslau:

sBorm. 10 Uhr: R. T. S. V. »Brockau« 1.. Bez. -——— »Bar Kochba 1. Bez.
In Brockmu

Vorm. 820 Uhr: R. T. S. B. »Brockau« 2. Bez. ‚w „Stephan 2. Bez·
Handball in Ohlau:

Vorm. 935 Uhr: R. T. S. V. »Brockau« Jugend -—— ,,«Ohlau« Jugend

T.V. ,Friesen« am. Brocken-.
Sonntag, ben 5. anuar spielen auf dem Friesenplatze:

Vorm. 111 « Uhr: 4. änner ,,Friesen« — »Neumarkt«.
Nachm. 2 hr: 2. Männer »Friesen« —- »Reichsbahn Breslau«.



* stlichtfeuerwehrnI Jm Monat Januar haben die
Mitglieder mit ben Nummern 1 bis 84 Dienst Die
Uebung findet atn Donnerstag, den 9. Januar, abends
6 Uhr statt. Saminelplatz vor detti Schuppen. Falls
die Fehlendeii nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige Gründe
ihre Unabkiiinmlichkeit nachgewiesen haben, werden dieselben
zur Bestrafung angezeigt

"' lMüttcrberatuugsstuttde.] Die unentgeltliche Mütter-
beratungsstuiide, die gemeinsam nnt dem Vaterländischen
Frauenvereiu abgehalten wird, findet statt am Donners-
tag, den 9. Januar von 14——15 Uhr in ber Turnhalle
Hauptstraße 7, und zwar für beide Konfessioiien.

* fPolizeilicher Wochcttbericht.l Jii der Woche votn
29. Dezember bis 4. Januar wurden folgende strafbare
Handlungen zur Anzeige gebracht: Vergehen: Einbruchs-
diebstahl 2. Uebertretnngen: Ruhestörung 1.

* lEin Masken- und Koslnmfcstj veranstaltet der
Fahrbeauiteiivereiir »Frohe Fahrt« am Sonnabend, den
11. Januar 1930, abends 8 Uhr im Genossenschaftssaale.
Berbunden mit dem Fest ist eine Jubiläumsfeier
für fünf ålliitglieder Es feiern ihr 251ähriges Fahrdienst-
Jubiläuni die Zugführer Max Berger, Eduard Jaeob,
Karl Jan o w s kr) und die Oberzugschaffner Heinrich
Otto und Gustav CEiehe.

f’ lBerband Schlesischer Rundfunkhiirer E. V» Ortsgruppe
Buntou Atti Mittwoch, den 8. Januar 1930, 20 Uhr findet in
Baum’s kleinem Saal die Neujahrsbegrüßung der Mitglieder beim
Unterhaltungsabend statt. Eine Fernenipfangsanlage, sowie Schall-
platteniibertragungen, vorgefiihrt von der Firma A. Kühn, sBrocfau,
Hatzfeldstraße 12, werden für beste Unterhaltungs- sowie Tanzinusik
sorgen. Nur Mitglieder und geladene Gäste find bei freiem Eintritt
an der Teilnahme des Abends berechtigt Jm Interesse unseres
tvohlgemeinten sBorhabenß, unseren Mitgliedern im engsten Kreise
einen genußreichen Abend zu verschaffen, werden von dieser Stelle
aus sätntliche Mitglieder sowie Angehörige und geladene Gäste
freundlichst eingeladen- Mitgliedskarten find als Ausweis vor-
zuzeigen. .

"‘ lStenographen-Verein „Einige Schrei)“ Brockau 1913.]
Die Generalaersanunlung findet am 22. Januar statt. Anträge sind
an den 1. Vorsitzenden bis zum 15. d Mts. einzureichen Die Tages-
ordnung, deren wichtigster Punkt die Neuwahl des Vorstandes ist,
wird noch bekanntgegeben. Jeder halte sich diesen Abend frei —
Allen lieben Schriftfreunden, die zu dem überaus guten eliiigen
unseres Weihnachtsfestes beigetragen haben, sei auch an dies r Stelle
für ihre treue Mitarbeit herzlichst gedankt« —- Die Uebungsstunden
finden wie üblich statt. Die Monatsarbeiten finb bis 15. Januar
abzugeben Auch wird dringend gebeten, die noch ausstehenden
Fragebogen umgebend einzusenden ·

* lVaterliindischer Frauen-Verein vom Roten Kreuz, Orts-
gkUlWe Brockau.s Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß die
fällige Monatsversaninilung am Dienstag, den 7. Januar, abends
8 Uhr im Gasthaus zur »Guten Laune« stattfindet. Um rege Be-
teiligung wird gebeten. 4 «

lVerein der Zivildienstbcrechttgten BrockauJ Am
8. Januar 1930 um 20 Uhr findet im Bereinslokal Micha lik die
Hauptversammlung mit folgender Tagesordnung statt: Erstattung
des Jahres- und Kasse-iiberichts, Neuwahl des Vorstandes und Ber-
fchiedenes Zahlreicher Besuch wird erwartet

* lM-G.-V. »Fthinn.«s Sonntag, den 5. Januar, 14 Uhr
findet die Generalversammlung statt, zu der alle Sangesbrüder
herzlichst eingeladen werden Erscheinen aller ist Pflicht

. « chrcirt chttt. Artillcristcttl Dienstag, den 7. Januar
Monatsbeisammlung im Vereinslokal, Gartenstraße 12· Kameraden,
welche ihre Bereinsbeiträge nicht bezahlen, haben keinen Anspruch
auf Beerdigungsbeihilfe Tagesordnung wird daselbst bekannt ge-
geben. Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht ·
" * l»Kriegsverletzten-Vereinigung« der Kameraden-Vereine
Ortsgruppe BroctiIUJ Die am Dienstag, den 7. Januar fällige
Monatsverfammlung findet erst Montag, den 13. Januar, abends
8 Uhr statt. Da Tagesordnung sehr wichtig, werden die Kameraden
ersucht recht zahlreich zu erscheinen.

* lVerein der Stube: unb Warteftandsbeamten Brockau.I
Den werten Mitgliedern hiermit zur Kenntnis-, daß die nächste Ver-
sammlung am Mittwoch, den 8. Januar, nachniitags 3 Uhr in
Men de’s großem Saal stattfindet Die Beiträge werden eingezogen.
Aufnahme neuer Mitglieder sehr erwünscht Die Vorstandsmit-
glieder werden gebeten um 272 Uhr zu erscheinen.

* lS. C »Statut l916".| Am Sonnabend, den 4.Januar,
abends 8 Uhr findet die fällige Vorstandssitzung bei S ch in dler,
früher Bolksgarten, statt. Da außerordentkich wichtige Punkte auf
ber Tagesordnung stehen, ist pünktliches unb vollzähliges Erscheinen
Pflicht ·

* iEvangelisrher Arbeiterverein Brockau.s Montag, den
6. Januar, abends 8 Uhr findet die Monatsversanimlung statt
Vortrag wird gehalten Herr Gewerkschaftssekretär Bu hna spricht
über: »Was ivir vom neuen Jahre erwarten.‘ Die Mitglieder
werden gebeten sich zahlreich einzufinden. Es werden die Vorstands-
mitglieder ersucht schon um 128 uhr im kleinen Zimmer zwecks einer
dringenden Besprechung anwesend zu fein. Die Mitglieder werden
noch gebeten die Beiträge für 1929 restlos zu erledigen, um dem
Kafsierer einen sicheren und piinktlichen Kassenabfchluß zu ermöglichen

* lEvangelisihcr Jungmänner-Verein Brockau.s Sonnabend,
den 4. Januar um 201X4Uhr1 Vortrag von Jugendsekretär Döring-
Breslau über: »Männer von Bedeutung«.i Ausklangt Derselbe.
Jeder erscheine pünktlich Wir laden die jungen Männer unseren
Ortes zu unsern Veranstaltungen herzlich ein. Sonntag, des
5« Januar, von 14—16 Uhr: Hallenturnen. Nachhers ist unser Heim

p
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Kursbericht vom 4. Januar 1929.
Mitgeteilt vom Schlesischen Bankverein, Filiale der Deutschen

Bank und Diskonto-Gesellschaft Depositenkasse B.
Brockau, Lieresstraße 4.

So/g Deutsche Reichsanleihe von 1927 .
Ablösungsschuld des Deuttchen Reiches
Dergl. mit Auslosungsrechten . . . . 5010 bG
8% Anleihe der Provinz Niederschles v. 26

87,50 b(;
B

70/0 Breslauer Stadtanleihe von 26 . 74,10 B
80/0 Schles. Boden-Gold-Pfe. Em. 16 . 91,—“ bG
80/0 Schles. Boden-Komm.-Obl. Em. l7 87,75 G
8°/. Schles. landsch. Gold-Pfe. . 89,50 bG
41/„0/0 Schles. Bod.-Liqu.-Pfe. 81,——
Deutsche Bank-Aktien . . . 141,——
Reichsbank-Anteile 274,50
Schles. Boden-Kredit·-Bank·-Aktieii . . ,
A. E. G. Aktien .. . . 1561/8

 

_ herigen Forschungen verzeichnet,

  
   

   

  

für jeden jungen Mann geöffnet Dienstag, den 7. Januar,
201/, Uhr sammeln wir uns um die Christusbotschaft Bundeswart
Kahn-Breslau ist unter uns und wird reden über: »Schänder des
Heiligtuins« Maith 21; 12 17. Jungschar: Sonnabend, den
»l. Januar, um 17 Uhr Geschichte: »Oll Priem undseiiie Jungens«,
Fortsetzung Jugendsekretär Hoff-Breslau Andacht derselbe Auch
im neuen Jahre erwarten wir wieder jeden. Die rückständigen
Beiträge bitte nicht vergessen. Zeitschrift ist abzuholen. Jeder Junge
ist uns willkommen »

"' laath. Jugend- und Jungiiiiinner-Verein »St. Georg«.f
Die Veranstaltungen der nächsten Woche mögen morgen früh für
beide Gruppen am schwarzen Brett nachgesehen werben. Sie lassen
sich gegenwärtig noch nicht überblicken, da erst noch einige Vorbe-
sprechutigen erledigt werden müssen.

Am Mittwoch
seiner Dienst-

Breslau-Rosenthal. (Selbstmord.)
morgen wurde ein Eisenbahiiassistent in
wohnung im Kleiiibahnhos Roseuthal im Bett liegend tot
aufgefunden. Bei einer Revision der Bahiihofskasse war
ein Fehlbetrag in Höhe von 68 Mark festgestellt worden.
Dem für die Kasse verantwortlichen sJlffiftenten war daher
seine Stellung am Montag gekündigt warben. Schon
an diesem Tage hatte er sich einmal aus seiner Wohnung
entfernt und war als vermißt gemeldet worden. Kurze
Zeit später fand ihn jedoch einer seiner beiden Söhne in
der Nähe des Hauptbahnhofes wieder und brachte ihn
nach Hause zurück. Am Dienstag Abend schloß er sich
in sein Schlaszimmer ein uitd brachte sich mit einem
Messer einen tödlicheit Stich in die Brust bei.

|0 Bruhetrrf.
«Das interessanteste Buch.

Ein Konversationslexikon ist nicht nur, wie die meisten glauben,
ein ausgezeichnetes Nachschlagewerk —— es ist zugleich das anregendste,
amüsanteste und abwechslungsreichste Buchüberhaupt Es umfaßt
die ganze Welt, unser ganzes Wissen, die ganze Geschichte —- und
so ist es denn auch ebenso bunt, mannigfaltig, spannend und
interessant wie sie. Ein Beispiel Wir lesen vom Streit wegen
der Ueberfliegung des Südpols. Sonderbar. Die ganze Erde ist-
nun schon so lange erforscht, die Landkarte weist kaum mehr weiße
Flecke auf —- doch über die Länder am Siidpol weiß man noch
immer nichts. War die Forschung gerade hier so untätig? Wir
greifen nach dem Lexikon und schlagen auf: »Siidpol« —- und
finden nicht nur eine prachtvolle Karte, die die Ergebnisse der bis-

sonderii auch eine Uebersicht über
alle Expeditivnen Und nun erfahren wir zu unserer Ueberraschung,
daß bereits Amerigo Bespucci bis Siidgevrgien vordrang, und daß
seitdem die Versuche, den Südpol zu erreichen, nicht geruht haben.
Jn der neuen Auflage des ,,Großen Meyer« sind sogar Byrds Flüge
aus dem Jahretl928 schon verzeichnet Besonders interessant scheint
uns aber, daß bereits im Jahre 1772 Covk den südlichen Polarkreis
überschritt; Eook ist ein Held unserer Jugendbücher, wir wollen
mehr von ihm wissen. Wir schlagen deshalb auf «James Cook«
(nicht zu verwechseln mit dem Begründer der bekannten Reisebüros,
die —- Wußten Sie das?
dein anierikanischen
legeuheit erfahren, 1908 angeblich

 

—- fchon 1841 eröffnet warben, unb mit I
Polarforscher Cook, der, wie wir bei der Ges- -

den Nordpol erreichte) — nnd l
es lohnt wieder, hier nachzuschlagem dieser kühne Weltuuisegler hat ;
als als« erster nachgewiesen, daß Australien eine Jnsel ist. Jst denn L
Australien irst so spät entdeckt worden«-? Wir schlagen Australien auf: ja, 7
erst 1605, über 100 Jahre später als Amerika,
man nur die Westkiiste. Und hier finden wir nun wieder eine pracht-
volle Landkarte, sehr schöne Tafeln mit den verschiedenen sBolfs‘äthpen,
mit den Tierarten, mit alten Kunst- und Kultwerken. Und wir können
uns je nach Belieben weitertreiben lassen, können uns iiber das I
sonderbare Schnabeltier unterrichten oder über den australischen
Staatenbund, über australischesGumnii, das wir nur unter dem Namen
Cummi arabicum kennen, oder über die zum gleichen Kulturkreis
gehörige Osterinsel jeder wird finden,
Das eben ist der Borteil jedem anderen Buch gegenüber: man muß
nicht einfach hinnehmen, was einem geboten wird, man kann aus-
wählen, kann selbst tätig sein, kann systematisch vorgehen oder
sprunghaft, kann verweilen, wo es einein am besten gefällt lind
während man ein Buch ausliest, wird man das Lerikon nie er-
schöpfen: wir sagten fchon, daß es die ganze

was ihn interessiert «

und bis zu Cook kannte '

 
Wirklichkeit umfaßt —- :

also einen größeren Stoff als dasmenschlicheLebeii. Aminteressantes-ten -
ist die neiieste Auflage von »Alle-hier L‘egifon”; denn hier liegt E
zum erstenmal ein in der Gegenwart entstehendes und so die E
Gegenivart erschöpfendes Lexikon — und zwar zu erschwinglicheni
Preis —- nahezu vollständig vor. (Der11.Band, der bis zum
Buchstaben T reicht, ist soeben erschienen, der 12. unb letzte Band
erscheint in Kürze.) Hier sind alle slierc'inberungen, bie politischen
und wirtschaftlichen, wiffenfchaftlichen, rechtlichen unb praktischen,
genau verzeichnet —- und so erfüllt denn gerade dieses Lexikon die
doppelte Aufgabe, die wir kennzeichneten, besonders gut: es ist als
Nachschlageiverk unentbehrlich und durch feine Aktualität besonders
lehrreich und unterhaltend.

 

* Meyers Lexikon. Siebente, völlig neu bearbeitete Auflage.
Ueber 160000 Artikel und Berweisungen auf etwa 21000 Spalten
Text mit rund 5000 Abbildungen, Karten und Plänen im Text;
dazu etwa 755 befonbere Bildertafeln (darunter etwa 100 farbige)
unb 280 Kartenbeilagen und Stadtpläne sowie 200 Text- und
statistische Uebersichten. 12 Bände in Halbleder gebunden etwa
363 Rm. Verlag Bibliographisches Jnstitut AG. in Leipzig.
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· Daheiti165. Jhrg. Nr. 14. Das erste Heft des Jahres beginnt
mit einem sehr lustigen Glückwunschbild: Weiß und Schwarz, Bäcker
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, Lacher
Rechnungs- a. Ouittungsformulare

und Schornsteinfeger gratulieren auf Skiern zum neuen Jahr. Eineernste Betrachtung über neuzeitlichen Kirchenbaustil schließt sich an
liehk gute VlldkkUs Auch ber Aufsatz über uiibestellbare Briefe, wie
ber über Berufswahl passen an den Jahresbegiun Deutscher Arbeits-
wille ist in einem Artikel über die Seidenstadt Krefeld geschildert;
die frohe Note gibt eine reichbebilderte Abhandlung über E’Jiurionetten.
An den l. Januar (Caub) mahnt ein Aufsat; über ein unbekaan
Bliicherbild Wilhelm Schüssen lieferte eine Novelle, der laufende
Roman ist von Friedrich Schnack, ein Zeichen, daß das ”Daheim
bewährte Autoreii heranzuziehen weiß.
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Setbstinord des Luftfpieldichtcrs L. W. Stett-.
· Berlin. » Jahre alte Verfasser zahlreicher Lustspiele,

Librettist nnd Direktor de-D Fjrtanontheaters Leo Walter Stein,
hat sich heute nachinittag in seiner Wohnung wegen ftnanzieller
Schwierigkeiten e«:«;"cbotzsen.

«,’-)« ..\ I
»Er

Berwegener iltaubüberfalt
Köln. Jtn Bureau einer “Baufirma in Köln-statt erschienen

zwei unbekannte Männer unb. forderten die anwesenden zwei
Personen mit vor-gehaltener Schußtvaffe auf, ihre Hände hoch-
anheben unb keinen Laut von sich zu geben Die beiden An-
gestellten warben in einen kliebenraum gedrängt nnd ein-
geschlossen Ehe es ihnen gelang- die Türe dieses Raumes
von iiinen auszudrücken, waren die Räuber mit der Geldkassette,
die 21:10 tiiiarl’ enthielt, rerfclnvunben. Die «—3chzißwaffe ließen
die Täter zurück. Sie flüchten-u über das freie gelb, wo später
etwa tqu Meter von dein Biirean entfernt die leere staffette
gefunden wurde '

Forstrat Dr. Efcherich 60 Jahre alt
München Am «-t. Januar vollendet der bekannte Lrgesrh-

siihrer Forstrat Dr. Escherich sein 60. Lebensjahr Von
seinen wissenschaftlichen Forschungsreiseu fisd am bekanntesten
die zweite abefsiuische Reise 1900 auf eine: Titus des Kaisers
Tllienelik sowie eine Expedition in das Renkamerungebiet 1013.
Nach dein Kriege schuf Dr. Escherieb die OrgeschorganTisatiou
zur nationalen Selbsthilfe und zur Ajederwersuna der Mite-
republil in Bayern. Später gründete Eseheriel den baherifchen
Heimatsel)iitz.

Papageicnkrankheit auch in München.
Münchtüt Auch in München find Fälle von ":«(»’-au-.igeieit-

krankheit aufgetreten, von denen einer tödlich verlaufen ist
Surfen ist noch ein Patient im Krankenhauie an der-gefähr-
lichen Krankheit in Behandlung Es wurde tiachgennesen, daß
die Krankheit durch einen Papagei verursacht worden ist. der
von einein auswärtigen Händler geliefert ivurde Das Tier
ist getötet worden. Der Kadaver wird zurzeit baktrriologisch
untersucht Die Polizei hat die notwendigen Anordnungen er-
lassen

Neue schwere Stürme aber England

London. Nord- und Mittelengland wurden erneut von
heftigen Stürmen heimgesucht Jn Liverpool
erreichte ber Sturm Geschwindigkeit bis zu 170 Stunden-
kilomsetet An dem Münster von Yorli wurde eine Zinne
los-gerissen, die das Dach der Kathedrale durch-
fcblug. In Schottland waren die Sturme non starken
Regenfällen begleitet Der 8000 Tonnen große Dampfer
„faligrooe“ ft r a n b e te bei Troon und der 2000 Tonnen
grosse Dampfer »Kopenhagen« bei Olawr Print bei den
Hebrideit Die Besatzsungen konnten gerettet werben.

3elm Knaben beim (Eislauf ertrnnken

Kopenhagiew Aus Malmö wird berichtet, daß in
bem Flüßchen Flion in Siidschwedea am Donnerstag
zehn Knaben im Alt-er von 6 bis 8 Jahren er-
tranken. Sie hatten fiel). um Schlittsehuh zu laufen,
auf die-dünne Eisdecke gewagt, wobei sie durchbrachen
und ertranken

15 Bergleute durch Benzoldämpfe betäubt

Duisburg. Auf Schacht M e v i s s e n der Zeche Die r-
g a r d t wurden 1 5 B e r g le u t e durch Benzoldampfik
die einer Lobomotive entströmten b et a u b t. Die sofort
alarmierte Sehenfeuerwehr ging mit Stigma-alten aus-
geriistet zur Hilfeleistung vor und brachte die Bergleute an
die Oberfläche Während vier von ihnen nach kurzer Zeit

_ das Bewußtsein wiedererlangteih wund-en 12 dem Hom-
burger Krankenhaus zugeführt Ob alle mit dem Leben
davon kommen werben, fteht im Augenblick noch nicht fest.
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Patentberuht vom 3(). Dezen er 1929.
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Gitschinerstraße 5.
Gebrauchsmuster-Eintragungen. M. 104710 Dr. Carl Morcinek,

Breslau, Monhauptstraße 3. »Ausgußeinsatz.« M. 105862. Josef
Winkler, Breslau 10, Michaelistraße 20. ,,Aschenbecher mit
Reklame.« D 55639. O to David, Breslau 23, Kantstraße 34.
»Registriertaste mit Kl mmdämpfer und Tonforinersteg für
Geigen, Cellos, Baßgeigen, Mandoliiien, Guitarren u. bergI.“
S. 76730. Franz Soleinskh, Jerasselwitz, Kr. Breslau. ,,Stauch-
vorrichtung insbesondere für Radreifen.« G 71654. Johann
Glück, Breslau 6, Anderssenstraße 35. »Lesepult mit auto-
matischer Schrägstellvorrichtung.«

sJSateuterteilaugea. W. 74087 Dr. Herbei-r Wittek, Beuthen OS.
Kantstraße 4. ,,Berfahren zur Azotieriing von Karbiden·«

7‘ 1.,c«r   .(.«.iin." 1' 'T'v    
r
klss‚u,   szi  

u. L

   

 

     
Die neu, siebente Auflage in Helb-
iederbänden wird Mitte 1930 vollstän- sz.:.-..

·j·-.j., dig sein und etaw 36.2 R. kostn —

vebi_ndet zeitgemäß knappe Fassung
"«T«.« und Übersichtlichkeit mit großter Reich- ·
"1' haltiglteit in Text, Bildrn und Karten

- · · gibt auf jede Frage sofort unfehlbar
·«««-·«. richtige Antwort und ist der zuver- .7"
« Issssssgt Beste-se W- LsMssses I;;;-
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m « . . . . ·. . - Zu haben in Dodetk’s Buchhandlung Bahnhofstr. 12. _ MEYERSLEXIKON _
sch. Ton- und Steinzeugfwerke Aktien . 117,—— . -

;«-,-·«T-:?E "· ·· " « reiche Bücherei .‘l’.üleftr. Werk Schleslen Qlltien ' ' ' ‘ 195"“ « " · " « · · endet: kfelzrsuhalgmblllläs Bequeme Teil- THE-:
gefügt!gbitbggäfi’äftäcfiggim 1%??? · 1 .· _ « s- .-..;·.: · ·:-; ..- ,‘„‚',"’)’i - « _. Zählt-nagen erieichtern die Anhfgscafun '

' . '
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Zkgigilxiiigx Fbskgklågkkrjbslltilirefnsxlknln « zgc Familiennachrichtew Eisenbahnzugführer a.D. Fräulein Paula Knorr, EYE ‘EX'KN ssOstmerke,Akrien _ _ _ · · « 205j.. bz Gestorben: _ Emil Methner, Breslau. Breslau.WerkmeisteriR ;-j";. istcdurhjedeßuc and-unget- Ozsshens -:-«J«Schlei. Portland-Eement-Aktien 155,50 G magiftratä - Amtsgehilfe Oberstadtsekketär i. Ruhe Clemens Steuer, Breslau, «"'««T Ankündigungen mit BezugsbedingungenDie berufsmäßige Spekulation hielt fich in Anbetracht
der Ungewißheit über den Gang der Haager Verhand-
lungen zurück Kaufmders waren nur in geringer Zahl
eingegangen. Auch wirkte sich die Berflauung der New
Yorker Börse aus Wenn auch durch die Käufe zunächst
eine Befestigung der Kurse zu bemerken war, fo bröckelten
diese später jedoch wieder ab. Lebhafteres Geschäft war
am Montanaktienmarkt, auch am Elektromarkt festzustellen«

Lost Lest

Meister - Romane!  
Wilhelm Ellguth, Bres-
lau. Bürovorsteher Paul

« Barborsik,Breslari. Kauf-
mannJohannes Broemel,
Breslau.
Rieger, geb. Scholz, Bres-

Hugo Gogola, Breslau.

Blasius Willim, Breslau.
Kaufmann Max Fischer,
Breslau. Frau Anna
Morisch, geborene Langer,
Breslau. Frau verw. F
Emma Vork, geb. Fabian,

Frau Anna

  Bruno Schwarz, Breslau.

Frau Rentneriii Johanna
Griebsch, Ohlau-Baum-
garten. Kaufmann Albert
Röhricht, Breslau-Osivitz.
rau Klara Runschke,

geb.Preiß,Breslau. Frau
lau. Früherer Schlosser- Breslau Frau Anna BäckermeisterPaulaVogt,
meisterAugustHoffmann, Spengler, geb. Werlien, geb. Bolkmer, Breslau-
Breslau. Subdirektor Grottkau. Kaufmann Hundsfeld.RentnerErnst

Schaupe, Brieg.

  kostenfei- , Betst-« ( sls 0h its-»Es
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das-l Maria Damals-que-
Im Westen

nichts Neues.
Zu haben in Dodeck’s Buchhandlung.
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